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Wir schufen eine neue soziale Ordnung
der stellvertretende Neichsorganisationsleiter pg . llaus Sehner ln vremen / öroßkundgebung der dfls , Sau wesec kms

L <ck. Bremen , 24. Februar.
In der großen Werkhalle der Gebrüder Nielsen

am Sandberg fand gestern eine Großkundgebung
der Deutschen Arbeitsfront des Gaues Weser -Ems
statt , in dessen Mittelpunkt eine richtungweifende
Rede des Hauptamtsleiters Pg . Claus Selzner
über die Vertrauensratswahlen 1936 stand . Der
stellvertretende Reichsorganisationsleiter , Pg.
Llaus Selzner , ist der engste Mitarbeiter von
Pg . Dr . Ley.

Der Gauoraanisationswalter Pg . Erhards
eröffnete die Kundgebung . Ein chorisches Zwie¬
gespräch der SA . packt« die vielen tausend Be¬
sucher. „Vergeht nicht , Kameraden , was uns stark

Unser lagesspisgel
Adolf Hitler sandte zur Weihe der Fahnen
des Deutschen Reichskriegerbundes ein Glück¬
wunschtelegramm.
I » einer erhebenden Feierstunde wurde i» der
Reichshauptstadt Horst Wessel geehrt.
In Magdeburg wurde das Ehrenmal der
SA .-Gruppe Mitte durch Stabschef Lutze ein¬
geweiht.
Baldur von Schirach sprach über die Neu¬
ordnung der HJ.
2w Länderkampf gegen Spanien siegtc die
deutsche National -Elf verdient 2 :1.
Durch einen S:9-Sieg über Algermissen führt
Werder -Bremen weiter in der Eauliga
Riedersachsens.
In Paris errang Sonja Henie zum zehnten
Male die Weltmeisterschaft im Eiskunstlauf.
Auf der Horst -Wessel-Eedenkfeier in Bremen
sprachen Standartenführer Christensen und
Oberführer Vrugger.
MS . „Ehrenfels " der Hansa -Linie wurde in
Dienst gestellt.

gemacht , hallte es immer wieder , straff und wuch¬
tig gesprochen , durch den weiten Raum . Ein
Mahnruf war es und ein Treueschwur auf den
Führer zugleich.

Dann sprach Hauptamtsleiter Pg . Selzner.
Der Redner ging von der Tatsache aus , daß früher
das deutsche Volk in zwei Gruppen geteilt war,
die sich gegenseitig bekämpften . Die einen haßten
den Nationalsozialismus , weil sie international
waren , die anderen aber , die den Nationalismus
auf ihre Fahnen geschrieben hatten , glaubten an
die Unmöglichkeit , Nationalismus und Sozialis-
mus zu verbinden . Da trat der Führer auf und
lehrte , daß dieser „Gegensatz" llberbrückbar sei.
Man horchte zuerst auf , als er den Satz vom
Gemeinnutz,  der vor Eigennutz geht , prägte.
Als wir aber erklärten , daß es nicht das Kapital
war , das Arbeit schaffe, sondernumgekehrt
erstdieArbeitKapitalbringe . da  war
der Meinungsstreit heftig entflammt , denn dieser
neue Satz rüttelte an den Grundfesten der damali¬
gen Ordnung . Der Nationalsozialismus ist sich
darüber vollkommen im klaren , daß er einen
schweren Kampf zu führen bat , denn sein Kampf
ist das Ringen mit zwei Wesenheiten , mit zwei
Weltanschauungen.

Am 3V. Januar 1833 haben wir den ersten
antijüdischen Staat proklamiert . Diese Totmche
ilt noch immer nicht geniiaend erkannt . Die Welt¬
anschauung des Juden i>t der Matsrialis-
m u „ nd das Entscheidende ist dabei , daß diese
W-ltanichauuna in den anderen Nationen ein
allgemeines Echo gefunden hat.

Sie Frbott steift im Mittelpunkt
Mir aber , so betonte Pg . Selzner . wir müsi-n

uns daran gewöhnen , daß im nationalsozialisti¬
schen Staat die Arbeit und nicht das Kapital im
Mittelpunkt unteres Denkens steht . Diese einfach¬
sten Grundbegriffe müssen klar sein . Deutschland
bat den ersten antijüdischen Staat acschanen und
die aanze Welt reaaierte darauf . Es ist klar . wo
wir stehen. Während der Jude das Flcisibgewor-
dene» die Inkarnation dos k" vitalistischen Denkens
ist, oestaltet der nordische Mensch schöpferisch als
Idealist in höchster Potenz . Und solange das ,o
ist, wird eben zwischen den beiden entgegengesetz¬
ten Polen nie etwas anderes als Gegensatz, d. h.
K- mpf sein.

Was will Hitler ? fragten die Juden . Er hat
erstens ein Volk ohne Raum , zweitens eine
Nation ohne Gold . drittens ein Reich mit Haber
Auslandsverschuldung , viertens „verfügt Deutsch¬
land über allzu wenig Rohstoffe , runftens hat
Hitler (damals ) keine Armee , sechstens ist das
deutscheVolk durch die Jahrhunderte mit notori-
>ck>er Uneinigkeit behaftet gewesen . So war der
>wde der Ansicht, daß er die Kriie nur zu ver¬
warfen brauche , um gewonnenes § p>e,l zu haben,
lind darin hat er sich getäuscht.

Der Nationalsozialismus will nichts weiter,
als daß wir wieder Herren in unserem eigenen
Hause sind und das ist fluchwürdig in den Augen
°°s „auserwählten " Volkes . Der National,oz,al,s-
wus will „ jchts weiter , als zu verhindern , daß
d" jn Deutschland seine Weltherrschafts-
flane ausüben kann . Und das scheint dem Wett-
ladentum unerträglich . So stellte es sich gegen

ein Volk, das nichts weiter tat , als seine Selb¬
ständigkeit zu erklären.

Die Geschichte hat uns gezeigt , daß wir eine
Schicksalsgemeinschaft  sind , aus der die
Volksgemeinschaft  resultieren muß . Um
aber diese Volksgemeinschaft wachsen zu lassen, ist
eine Mehrarbeit  notwendig . Die Kraft¬
quelle der deutschen Nation in rechte
Bahnen zu leiten,  ist die  höchste Auf¬
gab « des Nationalsozialismus.  Zum
Zweck der höheren Leistung aber mußte auch die
Betrieb sgemeinschaft  entstehen , aus der
sich der soziale Ausgleich allein herleiten läßt.

Der Weg also ging von der Schicksalsgemein¬
schaft über die Volksgemeinschaft zur Leistungsgc-
meinschaft und schließlich zur kämpferischen Ve-
triebsgemeinschaft . Die wirtschaftlichen Entwick¬
lungstatsachen beweisen dabei , daß Marx und
Stresemann unrecht  hatten , die Krise entstand
nicht nach einem ökonomischen Gesetz. Die Wirt¬
schaft diktiert nicht der Politik , sondern der Po¬
litik  fällt , wie Adolf Hitler lehrt , das Primat
zu. Weil eine unendlich schlechte Politik gemacht
worden war , war auch die Wirtschaft schlecht. Seit
aber gute Politik gemacht wird , ist eine gute Wirt¬
schaft die Folge.

Die Welt spricht heute von einem deutschen
Wunder . Und in der Tat , wir haben Arbeit und
Brot , wir haben in Deutschland eine neueOrd -
nung  gegründet , die einfach und klar ist in der
Einheit von Partei und Staat . Wo noch Lücken
sind, da wachsen sie langsam und stetig zusammen.

Die Part ei aber ist der Träger aller
Kraft in Deutschland.  Im Rahmen der
neuen Ordnung wurde die Deutsche Arbeitsfront
zu einer Organisation aller Schaffenden , deren
Umrisse sich immer deutlicher abzeichnen . Organi¬
sieren heißt wachsen lassen, sagt Dr . Ley. Uns sind
nicht Beispiele der Geschichte unbedingt maß¬
gebend . Wir brauchen neue Formen , um Neues zu
schaffen. Auf den Inhalt allein kommt es an . So
mußten wir die mit Standesdünkel behafteten ein
wenig aus ihrer Höhe Herabbitten und die mit
Minderwertigkeitskomplexen Belasteten herauf-
nötigen , damit sich beide auf derselben Plattform
träfen . So hat der Nationalsozialismus den so¬
zialen Ausgleich  herbeigeführt , denn ein
Staat auf nationaler und sozialer Grundlage
mußte ja eine solche Ordnung schaffen, die den
Prinzipien der Gerechtigkeit entspricht . In die Be¬
triebe wurden Treuhänder geschickt, NSBO .-Be-
triebszellenwarte , die weltanschaulich den Natio¬
nalsozialismus zu vertreten haben . Sie sollen dem
Vetriebsführer Verständnis für die Lage der Ge¬
folgschaft vermitteln und den Eefolgschaftsmitglie-
dern wieder Verständnis für die Lage des Be¬
triebes.

Der Redner ging dann weiter ein auf den Auf¬
bau der Vertrauensräte,  die nicht zu ver¬
wechseln sind mit den ehemaligen Betriebs¬
räten.  Sie entsprechen vielmehr dieser ganz
neuen sozialen Ordnung . Bis hinauf in die Spitze
der Reichsorganisation sitzen überall Betriebssich¬
rer und Eefolgschaftsmitglieder zusammen . Sie

beraten und entscheiden über alle betrieblichen
Fragen in gemeinsamer Arbeit . Es wird daher in
Zukunft keine Frage mehr geben , sei sie sozialer
oder wirtschaftlicher Art , die nicht hier vermerkt
und besprochen wird.

Eines aber ist von ganz besonderer Bedeutung:
Der Vertrauensrat wird hinfort in der Sozialord-
nung auch der stärkste Faktor auf der wirtschaft¬
lichen Ertragsseite eines Betriebes sein.

Wenn auch heute noch nicht alle sozialen Gegen¬
sätze und Unterschiede vollkommen beseitigt sind,
so ist dabei nicht zu vergessen , daß in den Reihen
der Hitler - Jugend  ein Geschlecht heran¬
wächst, das getragen ist von der neuen Idee,
dessen Weltanschauung die Weltanschauung Adolf
Hitlers ist, die keine Klassenunterschiede mehr
kennt . Es geht also ein vollständiger
Umbruch derDenkungsart vor sich.

Die Entwicklungslinie , aus der sich alles wei¬
tere ergibt , ist die Leistung . Durch sie wird eine
neue Aristokratie geschaffen, die Aristokratie
der Arbeit.  So werden wir unseren Kindern
dermaleinst sagen können : Wir schufen eine Aus¬
gangsstellung für euren Kamps und erfüllten da¬
mit zugleich eine Pflicht gegenüber Adolf Hitler.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die Zu¬
hörer , die aus dem ganzen Gau zusammengekom¬
men waren , den Ausführungen des Reichsamts¬
leiters . Oft wurde seine Rede von spontanem
Beifall unterbrochen . Mit dem Fahnenausmarsch
schloß die Großkundgebung . (Siehe auch Seite 2)

lugend muß von lugend geführt werden
Me kommende Neugliederung der K7. — Trennung der schulischen und der außerschulischenkr;iekung

Berlin , 24. Februar.
Als letztes Gebiet der Hitler -Jugend führte

am Sonntag das Gebiet Berlin seine große Füh¬
rertagung durch, aus der die Richtlinien für 1936
bekanntgegeben wurden . In einer mehr als ein-
stündige 'n Rede sprach Reichsjugendführer
Baldur von Schirach  im „Atrium " vor 2000
Führern und Führerinnen der HJ ., des VDM.
und des Jungvolks über die kommende Neugliede¬
rung der Hitler -Jugend . Er betonte u. a . :

Die HJ . habe die gesamte junge Generation
charakterlich zu bilden und im Erlebnis der
Kameradschaft zu formen . Die große revolutio¬
näre Parole für die deutsche Jugenderziehung sei
das Wort des Führers : Jugend muß von
Jugend geführt werden!  Mit dieser
Parole habe die Hitler -Jugend die Millionen der
deutschen Jugend zusammengetrommelt , und sie
lasse sich von ihr nicht abdrängen . In wenigen
Jahren habe die HJ . damit einen Beitrag zur
Erziehungsgeschichte der Menschheit geleistet , der
im Leben aller Völker beispielhaft sein werde.

Baldur von Schirach ging sodann auf die kom¬
mende Neugliederung der Hitler -Jugend ein und
erklärte dazu:

„Noch in diesem Jahre wird die Trennung
zwischen der schulischen und der außerschulischen
Erziehung vorgenommen . Die Jugendsührung des
Reiches wird mit dem Aufbau einer Organisa¬

tion beauftragt , die die gesamte deutsche Jugend
umfassen soll.

Die Hitler -Jugend bleibt die Nachwuchsorgani¬
sation der NSDAP . und die Auslesegemeinschaft
der aktioistischen Kräfte der deutschen Jugend , die
die kommende Führung von Partei und Staat
darstellen.

Nach einem Wort des Reichsinnenministers
wird in den kommenden Jahren niemand Beam¬
ter in einem Ministerium des Deutschen Reiches
sein können , der nicht selbst aus der Jugend¬
bewegung herausgewachsen ist.

Das Jungvolk  wird nicht durch Zwang,
sondern durch freiwilligen Eintritt  die
allgemeine Grundlage der gesamten deutschen
Jugendbewegung sein . Im Jahre 1936 als dem
„Jahr des Jungvolkes"  steht daher die
Werbung für das deutsche Jungvolk im Mittel¬
punkt.

Nach vierjährigem ununterbrochenen Einsatz im
Jungvolk werden die Tüchtigsten durch Berufung
in die Nachwuchsorganisatiön der NSDAP . die
höchste Auszeichnung erfahren . Sie werden dann
weitere vier Jahre in der HJ . auf die große
Stunde ihrer Uebernahme in die Partei an einem
9. November vorbereitet . Was nicht aus dem
Jungvolk in die HJ . berufen wird . wird in einer
besonderen Organisation zusammengefaßt , die in
ihrer Zusammensetzung nicht minder wertvoll ist
als die HJ.

Der Junge , der nicht in die HJ . übernommen
wird , ist nicht etwa als zweitklassig anzusehen.
Er wird in seinem späteren Lebensberuf genau
so gut seinen Mann stehen und seine Pflicht er¬
füllen , aber für die politische Führung des
Volkes ist er nicht ausersehen.

Diese neue Organisation , die außerhalb der
HJ . steht , wird selbstverständlich unter der aus¬
schließlichen Führung der  HJ . arbeiten.

So wird es in Deutschland keinen Jugend¬
lichen im Alter von zehn bis achtzehn Jahren
mehr geben , der nicht im nationalsoziali¬
stischen Staatsgedanken erzogen wird ."

Abschließend wandte sich Baldur von Schirach
mit schärfstem Nachdruck dagegen , daß man der
Hitler -Jugend Gottlosigkeit und Ketzerei vor¬
werfe . „Wenn das Ketzerei sein soll", so sagte er
u. a ., „daß wir unser deutsches Volk über alles
lieben , dann wollen wir gern Ketzer sein . Wir
haben wahrhaftigen Glauben bewiesen , indem
wir die protestantische und die katho¬
lische  Jugend wieder zusammengeführt und sie
belehrt haben , daß es ein Großes gibt , indem
wir alle einig sind. Wir kennen nicht mehr die
Schlagworte vergangener Zeiten : „Hie Prote¬
stantismus — hie Katholizismus !" sondern wir
bekennen mit Ernst Moritz Arndt : „Ein Volk
zu sein , ist die Religion unsererZeit !"

„kwig lebt VIe Sfl!
krkebenSe seierstunde;u kkren korst westels— Sr. l-oebbels estrt den toten Kameraden

Berlin , 24. Februar.
Am Sonntag jährte sich zum sechstem» «! der

Tag , an dem Horst Wessel nach vierwöchigem
Krankenlager der Kugel eines kommunistischen
Mordbuben erlag . Im Mittelpunkt der Feier¬
lichkeiten , mit denen die Berliner SA . das An¬
denken ihres toten Vorkämpfers ehrte , stand eine
Feierstunde im Theater am Horst -Wessel-Platz , bei
der Obergruppenführer von Iagow  die Gedenk-
ansprache hielt.

Am Grabe des Freiheitssängers der national¬
sozialistischen Bewegung auf dem Nicolai-
Friedhof  war schon in den frühen Morgen¬
stunden eine Ehrenwache  des Horst -Wessel-
Sturmes aufgezogen . Der mit frischen Blumen
geschmückteHügel war den ganzen Vormittag über
das Ziel zahlreicher Abordnungen und vieler
Volksgenossen . Gar bald war die letzte Ruhe¬
stätte Horst Wessels über und über mit Kränzen
und Blumen bedeckt.

Kurz vor 14 Uhr traf der Gauleiter Reichs¬
minister Dr . Goebbels  am Friedhos ein , wo
er vor dem Grabe Horst Wessels inmitten zahl¬
reicher Partei - und Volksgenossen in längerem an¬
dächtigem Verweilen des toten Märtyrers der Be¬
wegung gedachte und dann einen großen Kranz
niederlegte.

Die Feierstunde im Theater am
Horst - Wessel - Platz , die um 19 Uhr be¬

gann , stand unter dem Leitwort „Ewig lebt
die  SA . !" Unter den Ehrengästen sah man die
Mutter und die Schwester Horst Wessels , die An¬
gehörigen aller Toten der Berliner Bewegung,
ferner Vertreter der Partei und ihrer Gliederun¬
gen , sowie Vertreter der Wehrmacht , unter ihnen
Angehörige des Horst -Wessel-Eeschwaders der
Luftwaffe.

Nachdem Standartenführer Stöhr  dem Ober¬
gruppenführer 1700 Männer der Horst -Wessel-
Standarte gemeldet hatte , die Parkett und Ränge
des Theaters füllten , leitete getragene Musik die
Feierstunde ein . Die Fahnen senkten sich zu Ehren
der Toten der Bewegung . Ein aufrüttelnder
Sprechchor , dessen Manuskript Oberscharfübrer
Herbert Mcnzel  schrieb , schloß sich an.

Dann nahm Obergruppenführer von Iagow
das Wort zu seiner Ansprache . Alle kennen wir
ihn , den Sturnifllhrer in Eroß -Berlin . Sie kennen
ihn , den Dichter Ihres Liedes , ws Liedes der SA .,
des Liedes der Partei , des Liedes des Reiches,
unseres Reiches.

„Die Fahne hoch! Die Reihen fest geschlossen!
SA . marschiert mit ruhig festem Schritt ."

Wir haben ihn alle schon gekannt , als er noch
selber vor seinem Sturm marschierte . Der Tod
nahm ihn aus unserer Milte . Heute vor sechs
Jahren ! — Der Tod ? Ist er denn tot ? Nein!
Für uns lebt er , wie er schrieb, wie wir es singen:
„Kameraden , die Rotfront und Reaktion erschossen,
Marschieren im Geist in unsern Reihen mit ."

Führer der Standarte Horst Wessel nennen
wir dich! Führer unserer Totenstandarte , die
uberall wacht , wo SA .-Männer stehen, die groß
und groger wurde . Angefangen vom ersten Toten
der Bewegung im Jahre 1923 durch die Jahre
hindurch bis zu dem, den man uns vor 14 Tagener,choß.

So ehren wir heute Horst Wessel und ehren mit
ihm sie alle . die in unseren Reihen sielen . Horst
Wessel ist uns Symbol , den Toten gilt unsere
Verpflichtung . Diese Verpflichtung heißt Deutsch¬
land ! Heißt Adolf Hitler ! So war es für euch,
Ihr Toten >o ist es für uns Lebende . So soll
es bleiben , io lange es Deutsche gibt . Euer aller
Vermächtnis heißt nicht Trauer , heißt Leben!
Leben sür Deutschland!

Ein heiliger Treueschwur,  auf der
Bühne vorgesprochen und von allen Anwesenden,
die sich von den Plätzen erhoben hatten , mit einem
feierlichen „Wir schwören"  bekräftigt , halltedurch den Raum.

Mit dem Horst -Wessel-Lied klang die weihevolle
Feierstunde aus . Im Anschluß daran marschierte
die Standarte zum Nicolai -Friedhos . wo Ober¬
gruppenführer von Jagow sie am Grabe des
toten Kameraden vorbe ' fllhrte.

Am Vormittag hatte der Obergruppenführer
auch am Grabe Hans Eberhard Maikowskis
auf dem Jnvalidenfriedhof zum 29. Geburtstag
des toten Sturmführers einen Strauß roter
Roten niedergelegt.

parreigründungsfelerWZ6
Die Alte Garde versammelt sich im Hosträuhaus

München , 24. Februar.
Wiederum versammelt sich heute die Alte Garde

im Festsaal des Münchener Hofbräuhau¬
ses,  um in feierlicher Weise den Tag zu be¬
gehen , der mit Recht als Eründungstag der
NSDAP . angesehen wird . Denn vor 16 Jahren
hielt die junge Bewegung an dieser Stätte ihre
erste Massenversammlung ab , hier verkündete der
Führer  erstmals das Programm der Partei,
von hier bahnte sich die junge Bewegung den Weg
in die Oesfentlichkeit . So ist denn im neuen Reich
der 24. Februar ein Tag ernsten Gedenkens ge¬
worden , und erst recht erinnert man sich heute
an sechzehn Jahre Kampf und Opfer , die damals
mit der Kundgebung ihren Anfang nahmen.

Deutschland schlägt Spanien2: 1
Zu einem großen Erfolg für den deutschen

Fnßballsport gestaltete sich der 2. Fußball -Länder-
kampf gegen Spanien . 8V 999 Zuschauer waren im
ausverkauften Stadion von Barcelona Zeugen
eines verdienten 2 :1-Sieges der deutschen Mann¬
schaft. (Ein ausführlicher Bericht befindet sich im
Sportteil .)

Man hat aber die Würde und Weihe dieses tra¬
ditionellen Gedächtnisses noch dadurch betont und
erhöht , daß man zur gleichen Zeit die feierliche
Vereidigung der neuen Politischen
Leiter  vornimmt . So wird auf allen Gebieten
eine ehrwürdige Tradition geschaffen und hoch¬
gehalten.

Am 24. Februar 1929 gewann in der Tat Adolf
Hitler selbst die große Durchbruchsschlacht
der jungen Partei . „Die Vorbereitungen leitete
ich persönlich . . . Nachdem der erste Redner ge¬
endet , ergriff ich das Wort . Wenige Minuten
später hagelte es Zwischenrufe , im Saal kam es
zu heftigen Zusammenstößen . . . Nach einer hal¬
ben Stunde begann der Beifall das Schreien und
Brüllen langsam zu übertönen , Und nun ergriff
ich das Programm und begann es zum ersten
Male zu erläutern . . . Und als die letzte These
sa den Weg zum Herzen der Masse gefunden
hatte , stand ein Saal voll Menschen vor mir , zu¬
sammengeschlossen von einer neuen Ueberzeugung,
einem neuen Glauben , von einem neuen Willen ."

Diese Sähe sind der Schilderung entnommen,
die Adolf Hitler selbst in seinem Buche „Mein
Kampf " über den Verlauf jener Versammlung
gegeben hat . Nur mit tiefer Ergriffenheit ver¬
mag man dort auch nachzulesen , wie groß das
Wagnis in jener Zeit war , zu dem Adolf Hitler
die unentschlossenen Mitglieder des Ausschusses
mitriß , wieviel Sorgen und Kämpfe dem Gelin¬
gen vorangingen , und wie erst allmählich sieg¬
hafte Gewißheit die Besorgnisse zurückdrängte.
Von nun an , das wußte der Führer , würde man sich
nicht mehr in den verräucherten , engen Lokalen
der Altstadt zu harmlosen Sprechabenden eines
kleinen Häufleins Menschen zusammenfinden , etwa
im Leiber -Zimmer des Sternecker -Vräus oder im
„Deutschen Reich" in der Dachauer Straße , diese
gewonnene Schlacht im riesigen Festsaal des Hof¬
bräuhauses machte die Bahn frei  zu neuen
Massenversammlungen , zu einer großzügigen
propagandistischen Entfaltung der Partei . Ein
Feuer war entzündet , aus dessen Glut dereinst
das Schwert kommen muß , das dem germanischen
Siegfried die Freiheit , der germanischen Nation
das Leben wiedergewinnen soll."

Von jenem Tage an nahm die Bewegung ihren
Lauf , hatte die Deutsche Arbeiterpartei den engen
Rahmen eines kleinen und unbekannten Vereins
gesprengt , stand Adolf Hitler klar an der Spitze
der jungen NSDAP ., formre er sie nach seinem
Bilde und seinem Wesen zu einer harten opfer¬
bereiten Kämpfergemeinfchaft,  wäh¬
rend -die Zaghaften und Unentschlossenen zurück¬
traten . Diese geschichtliche Tatsache gestattet nicht
etwa die Gründung der Deutschen Arbeiterpartei
vom Jahre 1919 als Eeburtsstunde der Bewegung
zu betrachten . Denn sie in ihrer einzigartigen , ihr
allein eigentümlichen Prägung begann ihr eigent¬
liches Werk mit der siegreichen Schlacht vom
24. Februar 1920, der deshalb allein als Geburts¬
tag der NSDAP . anerkannt und in würdiger
Weise gefeiert wird . Wenn der 9. November all¬
jährlich der Tag der Toten und des Totenqeden-
kens der Bewegung ist. so ist der 24. Februar der
Tag der Alten Garde,  der ältesten Mit¬
streiter des Führers.

Im Jahre 1920 allein konnte die Partei in
München 46 Massenversammlungen abhalten , dar¬
unter 19 im historischen Hofbräuhaus -Festsaal.
Bald ging man zu noch größeren Sälen über
wie zum Festsaal des Vürgerbräus . bald gründete



Montag , den 24 . Februar 1936 Vremer Zeitung Nr . 58 Jahrgang itzzg

man Ortsgruppen im bayerischen Oberland,
in Rosenheim , in Starnberg , in Landsberg am
Lech, ja sogar schon in Niederbayern und jenseits
der österreichischen Grenze , wie in dem Eeburts-
städtchen des Führers , Braunau am Jnn . Vor Ab¬
schluß des Jahres kann die junge Bewegung ihr
Parteiorgan  erwerben und aus kleinsten An¬
fängen entwickeln , So steht Ende 1926, Ende des
Geburtsjahres der Bewegung , schon eine fest¬
geschlossene Partei da , die zwar im wesentlichen
auf Südbayern beschränkt bleibt , die aber ihre
revolutionäre Kraft und Krafterneuerung von
einer festgefügten Zentrale  aus bezieht,
von München , der Hauptstadt der Bewegung,

Im nächsten Jahre wird die Partei schon weit
stärker zu einem politischen Machtfaktor , die S A,
entsteht und der Kampf gegen den Marxismus
wird immer zielbewußter und schärfer vorwärts-
getragen . Zum ersten Male zieht die Partei in
den damals größten Versammlungsraum der
Stadt , den Zirkus Krone,  ein , der heute wäh¬
rend der Feier im Hofbräuhaus -Aestsaal als denk¬
würdige Versammlungsstätte der Bewegung eine
Parallelversammlung erlebt . Die Versammlungs¬
welle schwillt weiter an , der Führer nimmt die
straffe Organisation der NSDAP . selbst in die
Hand , am 29, Juli wird Adolf Hitler von der
Mitgliederversammlung im Hofbräuhaussaal nun
auch äußerlich zum ersten Vorsitzenden der Partei
ernannt . Am 4, November 1921 findet die be¬
rühmte Saalschlacht im Hofbräuhaus statt , bei
der der letzte großangelegte Sprengungs¬
versuch der Marxisten  vereitelt und 660
Gegner von nur 16 SA .-Männern aus dem Saale
getrieben werden.

Im Jahre 1922 verbreitet sich die Bewegung
immer weiter über Bayern , am 15, Oktober wird
Koburg  erobert in blutigem Stratzenkampf , und
als das erste Schicksalsjahr 1923 herannaht , be¬
findet sich die Partei in machtvollem Aufschwung,
Am 9, November 1923 erfuhr dann durch Verrat
dieser Aufschwung im Blute der ersten Gefallenen
der Bewegung eine jähe , grausame Unterbrechung.
Die Partei wurde aufgelöst , ihr Vermögen be¬
schlagnahmt und der Führer mit seinen Getreuen
gefangengesetzt . Was aber in den Jahren 1926
bis 1923 als Fundament mühsam in zähem Rin¬
gen gelegt worden war , erwies sich als wider¬
standsfähig und tragfähig , als dann der Führer
am 27. Februar 1928 die Partei neu gründete,
um auf den alten Ideen und Grundsätzen auf¬
zubauen , unter denen die Partei ins neue Reich
hineinmarschierte und die Macht eroberte.

So zieht sich über 16 Jahre hinweg vom
24. Februar 1926 bis zum heutigen Tag eine ge¬
schlossene Kette eines einheitlichen Wil¬
lens und Kämpfens,  bei der ein Glied ins
andere greift und die den endgültigen Sieg ver¬
bürgte . Deshalb feiert die Partei auch in diesem
Jahre den 24. Februar als Geburtstag der Be¬
wegung in würdigster Weise.

flink»Feierabend" errichtet
Berlin , 24. Februar

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Pg . Dr , Ley , hat angeordnet:

Hiermit «nrd in der NSE . „Kraft durch
Freude " ein Amt „Feierabend " errichtet . Zum
Leiter dieses Amtes bestimme ich den Pg . Dr.
Heinz Weiß mit dem Dienstrang eines Amts¬
leiters.

Das Aufgabengebiet  des Amtes „Feier¬
abend " wird wie folgt festgelegt : (vergl . auch
„Bremer Zeitung " vom 22. Februar .)

1. Die Betreuung der schaffenden Volksgenossen
in Angelegenheiten des Theaters , des
Films , der Musik , Varietes , Kaba¬
retts , des Rundfunks — soweit dieser der
Unterhaltung dient —, des Schrifttums und
der Fabrikaus st ellungen.

2. Das Amt hat ferner in seiner Arbeit all die¬
jenigen Gebiete einzuschließen und zu entwickeln,
sie sich aus dem besonderen Interessen-
kreis des schaffenden Volkes,  soweit
sie in den Arbeitsbereich der „KdF ." fallen , er¬
geben , z. V . Fotokurse , Schachspiele , Sammler-
tätigkeit usw.

3. Ferner gehört die Nutzbarmachung des
Vereinswesens,  sofern dieses als wertvoll
anzuerkennen ist, in den Aufgabenbereich dieses
Amtes.

4. Die aus der Feierabendaestaltung erwach¬
senden gemeinschaftsbildenden Aus¬
gaben  werden zuständigkeitshalber ebenfalls
diesem Amte zugewiesen (z. V . Dorfgemeinschafts¬
abende ) .

5. Die Sonderabteilung Reichsautobahn
wird dem Amt „Feierabend " eingegliedert.
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Inmitten vas siegreiche lfakenkreus
?aiinenweitie des Veutfchen Neichskriegerbundes/ Slüchwunschtelegcamm des sichrers

Berlin , 24. Februar.
Im ganzen Reich erfolgte gestern die feierliche

Weihe der vom Führer und Reichs¬
kanzler  genehmigten neuen Bundesfahnen des
Deutschen Reichskriegerbundes (Kyffhäuser ) .

Die neue Fahne zeigt aus rotem Grund das
Eiserne Kreuz und in dessen Mitte das
Hakenkreuz , das Symbol des Dritten Reiches.

Die Hauptfeier im Berliner Sportpalast wurde
für die 36 006 Kriegskameradschaften des Reichs¬
kriegerbundes auf den Deutschlandsender übertra¬
gen , wozu über 1600 Kyffhäuser -Kreisverbände Ee-
meinschaftsempfang und gleichzeitige Weihe ange¬
ordnet hatten . 2n der großen Reihe der Ehrengäste
sah man u. a . SS .-Obergruppenfllhrer Krüger
als Vertreter des Reichsführers SS . Himmler,
Reichskriegsopferführer Oberlindober,  den
Ehrenführer dös Deutschen Neichskriegerbundes
und Reichsstatthalter in Bayern , General Ritter
von Epp , den Vertreter des Reichsjugendführers,
Stabsleiter Lauterbacher,  General von
Rundstedt als Vertreter  dös Reichskriegs¬
ministers , die Militärattaches von Japan , Po¬
len , Schweden und Finnland und endlich die 22
Landcsfiihrer des Deutschen Reichskrieaerbundes.

Musikkorps und Spielmannzüqe der Wehrmacht
leiteten die Meihestunde mit Marschmusik ein . Ein
phantastisch schönes Bild bot der Fahnen¬
einmarsch.  An der Spitze marschierte eine
Abordnung des Arbeitsdienstes : es folgten SA ..
SS ., NS .-Marinebund . NTKOB ., Technische Not¬
hilfe , Luftwaffe -Reserve , Kolonialkriegerbund und
Soldatenbund . Dann folgten die 2060 Fahnen des
Reichskriegerbundes . Unter dem begeisterten Bei¬
fall der Zuschauer rückte zum Schluß eine Ehren-
abordnung der Luftwaffe  und eine
Ehrenkompanie des Heeres  mit den
Traditionsfahnen im Parademarsch ein.

Der Bundesführer SS .-Oberfiihrer , Oberst a . D.
Reinhard,  erinnerte daran , daß vor 150 Jah¬
ren in Wangerin in Pommern der Grundstock zu
dem Bunde gelegt wurde . Im Todesjahr Friedrichs
des Großen , am 8. Juni 1786, errichteten Soldaten
des Friderizianischen Füselierregi-
ments von Briinning  die militärische
Schutzbrüderschaft Wangerin . Ueber Glück und Un¬
glück hinweg habe das deutsche Volk den höchsten
Sieg erfochten , den Sieg des Nationalsozialismus
über den Internationalismus und des Sozialis-
mus über den Kapitalismus , den Sieg der Ehr-
und Wehrhaftigkeit über schmachvolle Selbst¬
erniedrigung , den Sieg , der ein Volk einte wie nie
zuvor unter einem Führer und unter einem Sym¬
bol : dem Hakenkreuz.  Dieses Symbol , so er¬
klärte der Bundesführer , führt unser Bund von
heute an in unserer Fahne.

Dieses Hakenkreuz schweißt drei Millionen
alte Soldaten nun auch äußerlich zusammen
zu einer Gefolgschaft des Führers auf Leben
und Tod.

Ich habe aus diesem Anlaß den Führer und
Reichskanzler  erneut die Versicherung un¬
serer Treue ausgesprochen und ihm diese Veran¬
staltung gemeldet : Daraufhin hat der Führer mir
soeben folgendes Telegramm gesandt:

„Ich danke Ihnen für die Meldung vom Aus¬
marsch des Deutschen Neichskriegerbundes (Kysf-
bäuser ) zur Weihe der neuen Vundessahns und
sende den alten Soldaten in kameradschastlichstcr
Verbundenheit herzliche Grüße.

gez. Adolf Hitler ."
Ich habe Euch, Kameraden , heute hierher beor¬

dert , um das Gelöbnis auf unsere neue Fahne zu
leisten , weil in diesen Tagen vor zwanzig Jahren
das gewaltige Ringen um Verdun  begann

und außerdem , weil dieser Tag em ganz beson¬
derer Gedenk- und Feiertag der natronalsozrali-
stischen Bewegung ist. Unter dem Symbol des
Hakenkreuzes erkämpfte Adolf Hitler der Heimat
ein neues Fundament , aber der Kamps um
Deutschland geht weiter und das Symbol dieses
Kampfes soll von heute an auch in unseren
Fahnen leuchten.

Der Bundesführer gelobte mit seinen drei Mil¬
lionen Kameraden dem Führer unverbrüchliche
Gefolgschaft und übergab die neuen Fahnen mit
den Worten Adolf Hitlers : „Die Treue ist
meine Ehre !"

Dann sprachen der evangelische Feldbischof I >.
Dohrmann und der katholische Heeresoberpfarrer
Rarkowski Segensworte.

Nach einem Gedenken der Toten des Welt¬
krieges , der Toten der nationalsozialistischen Be¬
wegung und insbesondere Horst Wessels  be¬
endete der Bundesführer die Feier im Sport-

Ven LebendenMMahnung
Nie kmwechung heg khrenmais der Sfl-6cuppe Mitte in Magdeburg

Magdeburg , 24. Februar.
Das erste große Ehrenmal der SA . wurde am

Sonntag in Magdeburg durch Stabschef Lutze
eingeweiht , der mit den führenden Männern der
SA . aus dem ganzen Reiche erschienen war . Die
Feier fand statt auf dem Magdeburger Domplatz,
auf dem rund 15 600 SA .-Männer aufmarschiert
waren neben Ehrenkompanien der Reichswehr
und der Flieger.

Stabschef Lutze gedachte in seiner Weiherede
zunächst Horst Wessels,  an dessen Grabe er
noch am Sonnabend gestanden habe . eines Sturm¬
sobdaten , dessen Name für immer mit der Idee
Adolf Hitlers verbunden sei. Am heutigen Mon¬
tag werde er an der Stelle in München stehen,
wo vor 16 Jahren zum ersten Male ein neuer Ge¬
danke , eine neue Idee verkündet worden sei.

Wenn die Nationalsozialisten ein Mal aufbau¬
ten , so sagte er weiter , so sei das nicht ein Mal
der Trauer , kein Mal des Klagens um die, denen
das Mal gewidmet sei, sondern es sei ein Mal
des Mahnens , ein Mal für die Zukunft.

So wie der Führer am 9. November vorigen
Jahres die ersten Blutzeugen der Bewegung nicht
in ihren dunklen Grähern gelassen , sondern her¬
ausgehoben habe aus der dunklen Erde und hin¬
übergetragen habe auf den Königlichen Platz in

München , so seien alle unsere Toten für uns nicht
tot , sondern sie seien herausgehoben aus ihren
dunklen Grüften zur ewigen Wache,  z « r
Wache darüber , daß das , was sie geleistet hätten,
wofür sie geopfert , wofür sie ihr Leben gelassen
hätten , nie vergebens gewesen sein solle. „Und
das " , so sagte der Stabschef weiter , „soll auch
dieses Mal uns sagen . Es fall nie zu Stein wer¬
den . Es soll ewiges Leben sein.

Es soll für euch die dauernde Mahnung
sein . daß ihr dafür verantwortlich seid, daß
unsere Kameraden , die in der Standarte
Horst Wessels marschieren , mit Stolz auf uns
sehen können.

Wir haben dafür zu sorgen , daß diese Männer
dort oben sich nie zu schämen brauchen der SA.
und der gesamten Partei in Deutschland , sondern
wir haben dafür zu sorgen , daß das , was sie nicht
erreichen konnten , erfüllt werde ." So diene denn
damit schloß Stabschef Lutze, das Mal den
Toten zum Gedächtnis,den Lebenden
als Mahnruf und der Zukunft als
herrliches Beispiel  für das , was in
Deutschlands schwerster Zeit getan worden ist.

Unter dumpfem Trommelwirbel begab sich da¬
nach der Stabschef zum Ehrenmal , um dort einen
riesigen Lorbeerkranz niederzulegen und damit
dem ' Denkmal seine endgültige Weihe zu geben.
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(15. Fortsetzung .)
Ich wies darauf hin , daß , selbst wenn es

so wäre , der Besitzer der Mylius -Werke die Recht«
nicht unrechtmäßig erworben habe . Darauf sagte
der Mann , das wäre ihm gleich, unrechtmäßig
üder nicht , Mylius habe zumindest fahrlässig ge¬
handelt . Uebrigens sei er nicht gekommen', um
darüber zu diskutieren . Er wolle Geld haben,
dann übergebe er mir den ganzen „Kram " da —
er sagte wirklich Kram — er sei dann bereit , einen
Revers zu unterschreiben , worin er auf alle An¬
sprüche verzichtete . Auf meine Frage , wieviel er
verlange , antwortete er : zehntausend Mark bar.
Da sagte ich ihm auf den Kops zu, was ich von
der ganzen Sache hielte , daß ich auf diesen Schwin¬
del nicht hereinfiele . Ich wollte noch sagen , daß ich
ihn wegen Erpressung anzeigen würde , wenn er
es noch einmal wagen sollte , Mylius mit dieser
Geschichte zu belästigen , aber ich kam nicht dazu.
Der Mann machte plötzlich eine Bewegung nach
seiner Hosentasche, sie war nicht mißzuverstehen.
Da ich auf einen Angriff des Burschen nach seiner
ganzen Haltung gefaßt war . griff ich gleichzeitig
nach meiner Waffe , die ich zur Vorsicht mitgenom¬
men und gegen Ende des Gesprächs unauffällig in
meiner Manteltasche entsichert hatte . Bevor das
Licht seiner Taschenlampe erlosch, sah ich noch in
seiner Hand einen Revolver . Da schoß ich zweimal
in die Richtung , wo er stand ."

„Sie standen beide am Tisch" , fragte Macken-
rodt.

Hamcrlyngk nickte. „Ich hörte , wie der Mann
zu Boden siel . Dann nahm ich ihm die Taschen¬
lampe aus der Hand und leuchtete über sein Ge¬
sicht und seinen Körper . Der eine Schuß schien das
Herz getroffen zu haben , aus dem Einschuß quoll
unaufhörlich Blut . Ich mußte annehmen , den
Mann erschossen zu haben , denn er regte sich nicht
mehr . Dann hörte ich draußen ein Geräusch , als
ob sich eilige Schritte näherten , und deshalb ent¬

fernte ich mich schnell, da ich nicht in der Laube ge¬
sehen werden wollte ."

„Hatten Sie denn die Absicht, die Sache zu ver¬
schweigen ? " fragte Mackenrodt erstaunt.

„Im ersten Augenblick ja " , gab Hamerlyngk
offen zu. „Aber dann dachte ich daran , daß ich
keine Zeit gehabt hätte , die Papiere an mich zu
nehmen . Ich beschloß daher , zur Polizei zu gehen
und die Sache so hinzustellen , wie ich sie denn auch
geschildert habe . — Das ist es . Herr Staats¬
anwalt . was ich Ihnen zu sagen habe . Ich hoffe
nun . daß ich nach eingehender Prüfung meiner
Richtigstellung auf freien Fuß gesetzt werde ."

Mackenrodt sah forschend in Hamerlyngks Ge¬
sicht. das ihm voll zugewandt war . Es war voll¬
kommen ruhig , nicht ein Muskel zucktedarin , nichts
verriet , was hinter der hohen Stirn vorging.
Dann sagte Mackenrodt : „Es leuchtet mir nicht
ein . weshalb das Vorhandensein der Papiere Sie
plötzlich bestimmte , sich der Polizei zu stellen und
die Tat als einen Akt der Notwehr infolge eines
zufälligen Ueberfalles anzugeben ."

„Ich mußte annehmen ", erwiderte Hamerlyngk
ohne zu zögern , „daß die Polizei durch die Papiere
doch auf Mylius und dann auf meine Spur ge¬
lenkt würde . Da hätte das Schweigen mich be¬
lastet ."

„Das verstehe ich nicht" , sagte Mackenrodt und
ließ ihn nicht aus den Augen , „wenn Sie an¬
nahmen . daß die Papiere von der Polizei gefunden
wurden , dann mußten Sie doch damit rechnen , daß
sie auch Ihre falsche Darstellung auf Grund des
Schriftstückes widerlegen konnte . Es wäre doch
viel logischer gewesen , wenn Sie sofort so ausge¬
sagt hätten , wie Sie es jetzt getan haben ."

Hamerlyngk sah auf den Tisch, es dauerte eine
Weile , bis er antwortete . „Ich wollte es darauf
ankommen lassen . Ich wollte mit Rücksicht auf den
Namen Mylius vermeiden , daß der Fall in der
Öffentlichkeit behandelt würde ."

„Hm " , sagte Mackenrodt nach einer Weile und
zog die Augenbrauen zusammen . Plötzlich beugte
er sich vor und sah Hamerlyngk scharf an . „Es
giöt noch eine andere Erklärung für Ihren Ent¬
schluß, sich der Polizei zu stellen und nicht die
Wahrheit zu sagen . Herr Doktor . Sie wußten , daß
die Papiere nicht von der Polizei gefunden wer¬
den konnten ."

„Wieso " , fragte Hamerlyngk verwundert.
„Weil ich vermute , Herr Doktor , daß Sie die

Papiere mitgenommen haben , denn sie waren für
Sie von großer Wichtigkeit ."

Hamerlyngk lächelte und sagte in bitterem Tone:
„Mein Geständnis war also umsonst . Sie glau¬
ben mir immer noch nicht . Ich erkläre Ihnen auf
mein Ehrenwort — es klingt etwas merkwürdig,
wenn das ein Mensch sagt . der unter dem Ver¬
dacht des Totschlages in Haft sitzt, aber ich habe
keine andere Möglichkeit — ich erkläre also , daß
ich die Papiere nicht habe . Herr Staatsanwalt.
Wo hätte ich sie denn auch lassen sollen ?"

Mackenrodt wurde unsicher , aber er nahm sich zu¬
sammen . diese Unsicherheit nicht zu zeigen . „Sie
hatten immerhin Gelegenheit , diese Papiere auf
dem Wege zur Polizei an irgendeinem Ort zu
verbergen , um sie später abzuholen ."

„Das müßte wohl der Zeuge Kienast gesehen
haben ."

„Das ist nicht unbedingt nötig . Aber lassen wir
das einmal dahingestellt sein . Wie erklären Sie
sich das Verschwinden der Papiere bis auf ein
Blatt ? "

Hamerlyngk zuckte mit den Achseln. Sein Ge¬
sicht hatte jetzt einen uninteressierten , beinahe
gleichgültigen Eindruck : „Vielleicht hatte der
Mann einen Komplicen . Ich habe , wie ich vorhin
sagte , Schritte gehört . Außerdem hatte ich den
Eindruck , als ob der Mann in der Laube nicht
identisch mit dem Schreiber des immerhin höflichen
Briefes an Mylius war ."

Mackenrodt dachte an die Fußspuren und Finger
abdrücke eines Dritten , die Rüdiger gefunden
hatte Hamerlyngk hatt « vielleicht doch recht. Im
Augenblick war das jedoch nicht mit Sicherheit !
festzustellen . Er beschloß, darüber mit Rüdiger zu '
sprechen. Er hatte aber das Gefühl , daß in dem
Geständnis Hamerlyngks irgend etwas nicht
stimmte.

„Noch eine Frage , Herr Doktor , ehe ich das
Proto "oll diktiere . — Was veranlaßte Sie , Ihre
erste Aussage zu widerrufen ?"

„Erstens die Bemerkung von Herrn Kommissar
Rüdiger , daß der Mann nicht tot sei."

„Worüber Sie sehr froh waren " , warf Macken¬
rodt ein wenig ironisch ein,

„Das bin ich auch. Oder glauben Sie . daß das
Bewußtsein , einen Menschen getötet zu haben —
selbst wenn es Notwehr war — sehr angenehm
ist? Mir jedenfalls nicht . Sie dürfen auch nicht
vergessen , daß eine Aussage des Mannes nicht mir,
sondern Mylius unangenehm sein kann . Schließ¬
lich habe ich alles , was ich getan habe , zum
Schutze des von mir sehr verehrten Herrn Mylius
getan . Ich fühle mich nur insofern — ich möchte
sagen — belastet , als ich Mylius seinerzeit so zu¬
geredet habe , die Erfindung unter allen Umstän¬
den anzukaufen . Ich habe mich also zum Widerruf
entschlossen, weil ich jetzt mit einer Aussage des
Mannes rechnen mußte . Ferner aber hatte mich
die sicher gutgemeinte , aber doch zu weit gebende
Anteilnahme von Fräulein Mylius an meinem
Mißgeschick in eine — wie Sie selbst wissen —
sehr unangenehme und nicht länger haltbare Situa¬
tion gebracht . Andere Gründe habe ich nicht ."

„Diese Gründe leuchten mir ein " , sagte Macken¬
rodt und erhob sich. „Und weshalb haben Sie
Fräulein Mylius angerufen ? "

„Aus dem von ihr angegebenen Grunde . Wir
wollten an jenem Abend noch kurz über den be¬
vorstehenden Versuch sprechen."

Mackenrodt ging langsam zur Tür . „War das
wirklich der einzige Grund . Herr Doktor ? "

Hamerlyngk sah vor sich hin , dann sagte er ein
wenig leiser : „Nein . Ich habe ihr noch gesagt,
daß der Mann ihren Vater erpressen wollte , daß
sie aber unter keinen Umständen den Namen ihres
Vaters erwähnen sollte , falls sie zufällig von
irgend jemand in dieser Angelegenheit befragt
würde . Ferner bat ich sie, ihrem Vater vorläufig
nichts davon zu sckreiben ."

„Dann wußte Fräulein Mylius also bereits vor¬
her , welcher Art die Verabredung war ?"

„Ja . ich habe sie ihr angedeutet ."
Rüdiger hatte recht gehabt , das hatte sie vsr-

üwiegen . dachte Mackenrodt und war darüber
nttäuscht . Er öffnete die Tür und ließ Schleh-
lisch eintreten.

„Sie setzen sich am besten dorthin " , sagte er und
wies auf seinen Stuhl.

Schlehbusch nahm Hamerlyngk gegenüber Platz,
schlug die Akte auf und sah erwartungsvoll zu
Mackenrodt hinüber , der nachdenkend durch den
engen Raum schritt.

London . 24. Februar.
In einem Artikel in der Sunday -Times wirft

Scrutator die Frage auf , warum der Locarno-
vertrag nicht die in ihn gesetzten Hoffnungen er¬
füllt habe . Es sei üblich , die Schuld dem national¬
sozialistischen Regime in Deutschland zuzuschreiben
Der wahre Grund für die Enttäuschung der Lo-
carnohoffnungen sei der , daß Deutschland zwei
Grenzen habe . eine östliche und eine westliche
Hätte Deutschland nur eine Westgrenze , so würde
Locarno den Frieden Westeuropas wahrscheinlich
für fünfzig Jahre gewährleistet haben . Aber
Frankreich habe in Osteuropa Verpflichtungen , die
nichts mit seiner unmittelbaren oder ernstlichen
Sicherheit zu tun hätten und die es nur auf
Kosten eines Nachbarn  durchführen könne,
gegen dessen Angriffe Frankreich bereits geschützt
sei.

Besonders aus diesem Grunde könne der fran¬
zösischeVertrag mit Sowjetrußland kritisiert wer¬
den , der zweifellos gegen Deutschland gerichtet
sei.

keine sudetendeutsche Sonderkullur

fluf kosten Veulschlands

Prag , 24. Februar.
Im Festsaal des Deutschen Hauses zu Prag hielt

der Vorsitzende der Sudeiendeutschen Partei , Am.
rad Henlein . gestern einen Vortrag über „Deutsche
Kulturaufgaben in der Tschechoslowakei" , Er be¬
tonte u . a . :

„Der Wahlsieg des 19. Mai 1935 hat unserer
Bewegung , in der mehr als zwei Drittel der Su-
dctendeutschen stehen , die Verantwortung für
sämtliche Lebensbereiche des Sudetendeutschtums
auferlegt . Ziel unserer Politik muß daher die Ver¬
wirklichung einer auf allen Gebieten handelnden
Volksgemeinschaft sein . Ein für allemal sei fest¬
gestellt , daß wir keine sudetendeutsche
Sonderkultur  züchten wollen . Wir Deutsche
in den Sudetenländern fühlen uns trotz unserer
besonderen politischen Lage als Angehörige der
großen Kulturgemeinschaft der Teutschen in oller
Welt und fühlen uns als Politiker verpflichtet,
der Kultur den Lebensraum zu erkämpfen und
zu sichern, den sie braucht . Einen Kulturkampf
lehnen wir aber ab und verurteilen jeden Versuch,
ihn zu entfesseln , von welcher Seite er immer
unternommen wird.

s di- l-ch

d -!en

Kod;a sucht weiter
Belgrad , 24. Februar.

Der tschechoslowakische Ministerpräsident Hodzr
betonte in einer Erklärung über seine Ziele in
Belgrad , daß er die Absicht habe , mit den jugo¬
slawischen Staatsmännern alle Fragen zu prü¬
fen , die die Belange und die Zukunft beider Län¬
der berührten . Er erklärte weiter , daß alle feine
angeblichen Pariser Aeußerungen aufgebauscht
worden seien . Paris sei völlig beherrscht von einer
Angst vor der „deutschen Revanche"  und
betrachte alles in der Welt von diesem Gesichts¬
punkt aus . Seine Erklärungen bedeuteten aller¬
dings nicht , daß man die Entwicklung Deutsch¬
lands sorglos und „mit einem lustigen Lied aus
den Lippen " verfolgen solle. Europa müsse sich
ein System zur Verteidigung feines Friedens und
seiner Ruhe ausdenken.

Die Ministerpräsidenten und Außenminister
Jugoslawiens und der Tschechoslowakei erklärten
gestern amtlich über ihre Beratungen in Belgrad,
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daß die Lage mit besonderer Rücksicht auf die Ver¬
hältnisse im Donauraum geprüft worden sei. Die
Minister hätten die Gleichartigkeit ihrer Ansich¬
ten in allen Fragen festgestellt , die durch die
kärglichen Ereignisse im zwischenstaatlichen , politi¬
schen und wirtschaftlichen Leben auf die Tages¬
ordnung gekommen seien.

Reichs Propagandamini stcr Dr. Goebbels sprach ab¬
schließend aus der Reichstagung der Propagandisten
der Bewegung in München.

Wendung im stalle Hauptmann ? Gouverneur Hoff-
mann in Trenton hat den Fall Hauptmann durch eine
privat eingeleitete Untersuchung, deren Ergebnis sür
" . . ' " ^ Elo '
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Nicht der ist auf der Welt verwaist,
dessen Vater und Mutter gestorben,
sondern der für Herz und Geist
keine Lieb ' und kein Wissen erworben.

Itüelrert.

Vor dem kleinen Fenster , den Raum ein wenig
verdunkelnd , blieb Mackenrodt endlich stehen und
begann das Protokoll zu diktieren . Als er bei
dem Entschluß Hamerlyngks , sich der Polizei ZU
stellen , angelangt war , hielt er einen Augenblick
inne und sah Hamerlyngk wieder zweifelnd an.
„Wie hätten Sie sich denn eigentlich verhalten,
Herr Doktor , wenn nun die Polizei die Papiere
gefunden hätte ?"

„Da ich in dem Glauben war , daß der Erpresser
nicht mehr lebte , also nicht aussagen konnte , hätte
ich, wie ich es ja auch getan hab«, jede Verbindung
mit dem Mann abgestritten . Und wenn man am
Grund der Papiere festgestellt hätte , daß es M
bei der in Frage kommenden Erfindung um einen
von den Mylius -Werken herausgebrachten Motor
handelte , dann hätte ich das zugegeben , aber das
wäre dann ohne weitere Folgen gewesen . Es wäre
jedenfalls wegen der Erfindung kaum zu einer
Verhandluna gekommen , da der einzige Mensch,
der unter Umständen eine Schadenersatzklage hatte
anstrengen können , nicht mehr lebte . Und da
selbst sowohl nach meiner ersten wie auch naw
meiner jetzigen Aussage in Notwehr gehandelt
habe , so wäre über die Erfindung nichts in d>e
Oeffentlichkeit gelangt , und die Konkurrenz , die m
solchen Fällen natürlich sehr interessiert ' si, hatte
nichts erfahren . Denn darauf und auf den « chu?
von Mylius ' guten Namen kam es mir an .'

Das ist sehr anständig , aber nicht korrekt von
Ihnen gedacht" , sagte Mackenrodt.

„Mag sein . Es dürste aber doch wohl daraus
ankommen , aus welchen Motiven heraus «in sonst
korrekter Mensch einmal unkorrekt handelt .'

„Nein " , sagte Mackenrodt bestimmt , „der Auf'
fassunq bin ich nicht . Ein innerlich korrekter
Mensch ist unter allen Umständen korrekt und ver¬
zichtet auf jeden Kompromiß , auch wenn
anständiges Gefühl dazu zu verführen droht.

(Fortsetzung folgt)
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fluf unsere Ireue kommt es an!
Keine uniformiertePolizei mehr im

Verwaltungsdienst
Bremen,  24 . Februar.

Der Reichs - und Preußische Innenminister hat
in einem Runderlag die Landesregierungen und
alle Polizeiaufsichtsbehörden ersucht, die unifor¬
mierten Polizeigemeindebeamten ausschließlich
im Dollzugsdienst zu verwenden , ll . a . müsse da¬
her zunächst die uniformierte Vollzugspolizei von
solcherBüroarbeit befreit werden , die ohne Stö¬
rung des Vollzugsdienstes auch von Polizeiver¬
waltungsbeamten oder von Angestellten verrichtet
werden könne. Alle uniformierten Beamten die
bisker mit solchen Büroarbeiten betraut waren
seien unverzüglich wieder dem eigentlichen Voll-
zugsdienst zuzuführen und durch Verwaltunqs-
beamte oder Angestellte zu ersetzen.

Die Verordnung ist im Zuge der Reform der
deutschen Eemeindepolizei notwendig geworden
Der uniformierte Eemeindepolizeibeämte . in den
mittleren und kleineren Städten der Repräsentant
der Staatsautorität , war in den Jahren des
marxistischen Systems häufig mit Aufgaben be¬
traut , die sich nicht mit seiner Amtswürde ver¬
einbaren ließen . Es war eine der ersten Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Verwaltungs-
reform , diesen Zustand zu beseitigen und das
Aufgabengebiet klar zu begrenzen . Der neue
Runderlag zieht den Schlußstrich unter diese Ent¬
wicklung und unterscheidet klar und eindeutig
zwischen Vollzugsdienst und Verwal-
tungsarbeit,  um für das vergrößerte Auf¬
gabengebiet der Eemeindepolizei geeignete Kräfte
frei zu machen.

gültige Reichsbanknotenund venten-
bankscheine

I » letzter Zeit ist mehrfach beobachtet worden,
daß nicht nur im Publikum , sondern auch an den
Kassenschaltern mancher Behörden Unklarheit dar¬
über herrscht , welche Reichsbanknoten und Renten-
Lankscheine zur Zeit noch gültig und welche bereits
aufgerufen und wertlos sind. Auf Wunsch des
Reichsbankdirektoriums wird deshalb festgestellt,
daß folgende Scheine noch gültig sind : 1. Reichs-
banknoten : zu 1000 RM . (Ausfertigungsdatum
11. 10. 1924) , zu 100 RM . (11. 10. 1924) , zu
50 RM . I . Ausgabe ( 11. 10. 1924) , zu 50 RM.
II . Ausgabe l30 . 3. 1933) , zu 20 RM . II . Ausgabe
22. 1. 1929) , zu 10 RM . II . Ausgabe (22. 1. 1929) .
2. Rentenbankscheine : zu 1000 Rentenmark (1. 11.
1923) , zu 800 Rentenmark (1. 11. 1923) , zu 100
Rentenmark (1. 11. 1923) , zu 30 Rentenmark
II . Ausgabe (20. 3. 1925) , zu 50 Rentenmark
III.  Ausgabe ( 6 . 7 . 1934 ) , zu 10 Rentenmark
II . Ausgabe ( 3 . 7 . 1925 ) , zu 5 Rentenmark II . Aus¬
gabe (2. 1. 1926) .

Strafbare Verwendungvon
Vedarfsdekkungsfcheinen

Der Inhaber einer Möbelhandlung hatte bei
Möbelvexkaufen mehrfach Beda - fsdeckungsscheine
aus Ehestandsdarlehen in Zahlung genommen,
obwohl er dazu nicht berechtigt war . Einen Teil
davon gab er an dritte Personen weiter in Zah¬
lung , für die Uebrigen verschaffte er sich den Ge¬
genwert durch Vermittlung eines Kaufmanns,
der zur Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen
zugelassen war und sich bereit erklärte , gegen ge¬
wisse Abzüge die Scheine unter seinem eigenen
Namen beim Finanzamt einzulösen . Die zustän¬
dige Gliederung der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel strengte ein Strafverfahren an , und das
Reichsgericht verurteilte den Möbelhändler
wegen fortgesetzten Betruges . In der Entschei¬
dung wird ausgeführt , daß der Anspruch auf Ein¬
lösung von Bedarfsdeckungsscheinen an bestimmte
Personen gebunden sei und daß die Scheine außer¬
dem nicht übertragbar seien . Da somit das Fi¬
nanzamt zur Einlösung der nicht ordnungsmäßig
erworbenen Scheine nicht verpflichtet war , sei das
Vermögen des Reiches durch die mittels Täu¬
schung erschlichene Einlösung geschädigt worden.

Schwerer verkestrsunfall am Markt
Gestern abend ereignete sich am Markt ein

schwerer Verkehrsunfall . An der alten Haltestelle
neben dem Rathaus sprang ein junges Mädchen
aus einem Wagen der Linie 3 und wurde von
einem Motorradfahrer erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert . Da sie schwere Verletzungen erlitt,
mußte sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
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Horst-Wessel-Sedenkfeier der Bremer Sfl in den tentrachaUen/ flnsprachen von Standartenführerlchristensen
und Oberführer Vrugger

Mann bei Mann , zu Tausenden , — Sturm bei
»türm sind die braunen Kämpfer des Führers
am Sonntagvormittag in beiden Sälen der Cen¬
ttalhallen vereint . Schweigen lastet über den
Räumen . Verhalten ist die Beleuchtung . Einzig
um d,e Sprechtribüne , dahinter der Musikzug der
Standarte 75, im Halbrund um ihn der gewal¬
tige Sprechchor des Sturms 2/75 gestellt , leuchtet
es Heller. Die beiden Reihen Sturmfahnen an
den Seiten glühen in die Säle hinein . Regungs¬
los sind alle Männer.

Horst Wessels sechster Todestag ist . . .
Kaum hörbarer Trommelwirbel setzt ein,

schwillt an , lauter und lauter . . . Ernste , wuch¬
tige Marschmusik klingt auf . Eine Stimme dringt
aus den Reihen der zum Sprechchor geordneten
SA .-Männer über die Häupter der Kameraden
hin:

..Und wer die Trommel schlägt,
Schlägt auf ein Herz . ,

Und dröhnend fällt der Chor ein:
„Einer , der führte uns
AI ? Kamerad!
Einer , der kürte uns
Zur Opfert «! !"

Kein Trauerklang soll sein, rufen sie, — weil
er ja lebt ; Sondern Marschgesang erhebe alle , —
der Marschgösang , der uns , die Fahne voran , in
gleichem Schritt und Tritt hält.

Nun entfaltet sich in voller , dahintragender
Schönheit das Chorwerk „Ewig lebt die
SÄ .", immer wechselnd zwischen Sprecher , Sprech¬
chor und Musik , Gestalt gewinnend zu einer
Feier , wie sie wohl nur dem Deutschen möglich
sein kann . Mann steht bei Mann , treu und un¬
beirrbar!

„Wenn einer von unS müde wird.
Der andre für ihn wacht!
Wenn einer von uns zweifeln will,
Der andre gläubig lacht.
Wenn einer von uns fallen sollt ' ,
Der andre steht für zwei!
Denn jedem Kämpfer gibt «in Gott
Den Kameraden bei !"

Immer stärker , immer aufrufender werden
Musik und Worte , alles in sich beschließend, was
den hehren Sinn dieser Feierstunde ausmacht,
aus deren innerer Kraft heraus

Standartenführerthristensen
kurz das Wort ergreift.

„Als vor sechs Jahren an diesem Tage Horst
Wessel sein Leben aushauchte ", spricht der Stan¬
dartenführer u. a ., „da wußte noch keiner , was
daraufhin geschehen würde ! Auch die Mörder
ahnten nur in letzter Stunde , was sie angerichtet
hatten , als sie ihn niederschössen, und daß sein
Tod Zehntausende in die Reihen der SA . zwang!
Heute , wo sein Lied Millionen und aber Milli¬
onen immer wieder emporreißt , wissen wir , wer
Horst Wessel war!

Wenn wir sein Leben betrachten , dann erkennen
wir erst , zu welchen Entschlüssen er fähig war.
Horst Wessel legt als Korpsstudent VaiW und
Mütze ab , kehrt der gewesenen Welt den Rücken
und geht in die schlimmsten Elendsviertel von
Berlin , Sorge um Deutschland  im Her¬
zen. Er geht selbst als Arbeiter und weiß , daß
im deutschen Volke Kräfte schlummern , die noch
keiner weckte.

Als ob die Kommunisten und Marxisten ge¬
ahnt hätten , was geschehen würde mit Horst
Wessels Tode , kämpften sie sogar noch um seinen
Leichnam . Die Sendboten Moskaus versuchten
den Sarg der Erde zu entreißen , und es war so,
als wollten sie ihn uns nicht lassen und uns in
letzter Minute noch entreißen.

Horst Wessels Leben aber hat mit
seinem Tode er st begonnen !"

Wieder brauste es aus aus den Reihen der
Träger des braunen Ehrenkleides:

»Vergeht nicht , was uns stark gemacht , Kameraden!
T -as war noch nicht die letzte Schlacht , Kameraden!
Der Sieg war schwer , schwer ist die Wacht,
Seid aus der Hut , noch ist die Nacht
Gswitterreich geladen!
Wir müssen bei der Fahne stehn . Kameraden,
Wir müssen aus den Führer sehn , Kameraden!
Er wies uns an ein herrlich Ziel,
Um Deutschland geht das hohe Spiel,
Kameraden !"

M.

von unserer Treue und von dem Willen , mit un¬
serem Führer zu kämpfen für das neue Deutsch¬
land . ^

Dann weihte der Kreisverbandsfuhrer die er¬
sten sechszehn Fahnen des Kreisverbandes Bre¬
men . Mit dem Fahnenausmarsch und dem Baden-
weiler -Marsch fand die Weihestunde ihren fest¬
lichen Ausklang . O. 8.

kameradschastsabend im prbeitsdank

Im 6eüenlrsn an äen unsterbliebeil illrsibsitskämpkvr Horst IVoSssI sinxsn öle braunen Hams-
raäsn sein I-ieä

»Wir schwören Krieg dem Eifer ohne Klarheit!
Wir schwören Krieg der sanften Frömmelei!
Wir woll ' n den starken Gott des Werks , der Wahrheit!
Wir woll 'n den deutschen Menschen , reis und frei!
Und so geloben wir , im Dienst zu leben,

so geloben wir , in Zucht zu stehn!Und
Und so geloben wir , nach Wert zu streben,
Und so geloben wir , aufs Ziel zu sehn !"

Deutschland , heiliges Deutschland ! singen die
Männer , und die Trompeten schmettern dazu.
Jubelnd verhallt das Chorspiel mit dem Wort:

»Stark ward das Reich , und kein Tod
Löscht eine Fackel die brennt!
Hier steht Horst Wessels SA .,
Er und sein Testament !"

Das Lied des Sturmführers Wessel ist letztes
Bekenntnis dieser Feierstunde , die Oberführer
Vrugger  mit einigen Worten an die Kamera¬
den beschließt:

„Horst Wessel ist unser leuchtendes Vorbild!
Daß wir es ihm gleichtun wollen , das sei unser
Schwur . Wir wollen es bekräftigen in dem ewigen
Gelöbnis an unseren Führer !"

Mit hellen Augen schauen die Tausende von
SA .-Kameraden auf die Fahnen , wie sie wieder
ausziehen in den nebligen Sonntagmorgen , ewig
vorangetragen durch Not und Elend , leuchtendes
Symbol der Kraft und des Glaubens . . . —ob.

Leierstunde im„tastno
18 Salinen des Kreisverbandes Vremen des Neichskriegerbundes wurden geweiht

«II» Sl»tt—

Der Schwur der SA . ist : Krieg der schändenden
Zwietracht , Krieg der prahlenden Hoffahrt und
blendenden Eitelkeit und grämlichem Geiz ! Krieg
der sich duckenden Feigheit , der Trägheit und dem
Zagen ! Und das hehre Ziel der SA . ist:

Zu einer ernsten Feierstunde versammelten sich
gestern vormittag im großen Saal des „Cafino'
die Angehörigen der bremischen Kameradschaften
des Deutschen Reichskriegerbundes
(Kyffhäuser ) e. V . Es galt . dieneuenKame-
radschaftsfahnen zu weihen,  die dem
Deutschen Reichskriegerbunde nach Genehmigung
durch den Führer verliehen worden sind. Ihre Ver¬
bundenheit zu diesem großen Soldatenbunde be¬
kundeten durch ihre Teilnahme an dem Weiheakt
der bremische Senat , vertreten durch Senator von
Hoff,  das Reichsheer , die Marine und die Lan¬
despolizei . vertreten durch zahlreiche Offiziere und
durch Abordnungen aus den Truppenteilen , ferner
waren Führer der SA ., der SS ., der Sotor -Stan-
darte . der Technischen Nothilfe , des Reichsluft¬
schutzbundes und anderer Verbände erschienen.

Heil auf den Führer und durch den gemeinsamen
Gesang der Nationalhymnen Ausdruck gegeben.

Deutsche Märsche , mit hinreißendem Schwung
gespielt von der Kyffhäuser -Kapelle unter Leitung
von Fredo Niemann  leiteten die festliche Stunde
ein , deren erhebender Auftakt der Einmarsch der
Fahnen war . Diese Symbole deutschen Soldaten«
tums wurden mit erhobenen Händen begrüßt.

Als Führer des Kreisverbandes Bremen des
Deutschen Reichskriegerbundes richtete Major Dr.
Finke  an die Kameraden und Gäste herzliche
Worts der Begrüßung . Die Vertreter des Se¬
nats . des Heeres , der Marine und der Verbände,
so führte der Redner aus , bewiesen durch ihr
Erscheinen , daß sie sich verbunden fühlen mit dem
Reichskriegerbund . der an einem Wendepunkte
in seiner Geschichte stehe. Bislang habe das
Zeichen des Kyfshäuserturms im mittleren Feld
der Bundesfahnen symbolhaft das Wollen des
Reichskriegerbundes verkündet . Der Führer , der
den Bund anerkannt habe . habe angeordnet , daß
künftig das Hakenkreuz die Stelle des Turms
einnehme . Mit Stolz sehe der Bund auf die Zeiten
zurück, da unter dem alten Zeichen im Sinne
besten deutschen Soldatentums gearbeitet worden
sei. Der Reichskriegerbund sei mit ein Wegbe¬
reiter des neuen Deutschlands gewesen. So sei
die Verleihung des Hakenkreuzes an die Bundes¬
fahne eine große Anerkennung . Dem Fllbrer , der
dem Reichskriegerbund das heilige Zeichen des
neuen Deutschlands verliehen habe . seien die Ka¬
meraden für die ihnen dadurch zuteil gewordene
Ehrung und Auszeichnung zu unauslöschlichem
Dank und unverbrüchlicher Treue  ver¬
pflichtet . Diesem Empfinden aller Kameraden
wurde durch «in begeistert aufgenommenes Sieg-

Nünmehr sollte die llebertragüni
Weiheaktes  aus dem Sportpalast zu

des
Zerlin

erfolgen . Technische Störungen unterbanden je
doch dies Vorhaben . Mit soldatischer Entschlossen
heit und in soldatischer Kürze nahm darauf der
Führer des Kreisverbandes selbst die Weihe vor.
Er führte hierbei u . a . aus:

Die Fahnen , die uns durch den Führer ver¬
liehen wurden , sind von den Kameradschaften in
Ehren zu tragen im Bewußtsein der Vergangen¬
heit des Reichskriegerbundes . Der Reichskrieger¬
bund hat sich große Aufgaben gestellt ; gelöst hat
er die Ausgabe , in der Zeit nach der Schmach
von Versailles seine 3 Millionen Kameraden zu¬
sammengehalten zu haben , damit sie nicht ab¬
glitten in das Chaos . Heute bleiben dem Reichs¬
kriegerbund noch die Pflege der Kameradschaft
und die Förderung des Gedankens der Wehr-
haftiakeit  des deutschen Volkes . Wo un¬
sere Fahnen auch wehen , überall sollen sie künden

„Nimmer zurück — vorwärts den Blick !" Unter
diesem Leitgedanken stand der erste öffentliche
Kameradschaftsabend , den die Mitgliedschaft
Huchting  des Arbeitsdankes in Osmers
Kaffee veranstaltete . In kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit nahmen an diesem Fest auch zahl¬
reiche Angehörige der Mitgliedschaften Hohentor
und Woltmershausen des Arbeitsdankes teil , fer¬
ner die Obmänner der übrigen Bremer Mitglied¬
schaften. Außerdem waren erschienen : Gau-
obmann Pg . Eroteoent.  Bezirksobmann Pg.
Erabbe,  Angehörige der Gauwaltung von
der NSDAP ., Eauinspekteur Pg . Thiele  und
Ortsgruppenleiter Pg . Koch . Auch die Frauen-
gruppe des Arbeitsdankes war sehr stark ver¬
treten.

Mitgliedschaftsobmann Eckwerth  begrüßte,
nachdem Angehörige des Eaumusikzuges 17 unter
Leitung von Truppführer Kubißa  den Abend
durch flotte Weisen eingeleitet hatten , die Kame¬
raden und Gäste . Nur durch die eifrige Mit¬
arbeit aller Kameraden sei es möglich gewesen,

' reiwillig seien die
sol

das Fest durchzuführen.
Kameraden dem Rufe des Führers gefolgt und
hätten im Freiwilligen Arbeitsdienst ihre Pflicht
für Führer und Volk getan . Mit Stolz seien sie
heimgekehrt , und nun verbinde sie im Arbeitsdank
die gleiche Kameradschaft , die die funge Mann¬
schaft im Dienst zusammengeschweißt habe . In
Huchting seien bis auf fünf ehemalige Arbeits¬
dienstler alle Kameraden im Arbeitsdank wieder
vereinigt.

Kernig war dann der Vortrag des Liedes der
Akbeitsdienstler . Disziplin zeigte die Mitglied¬
schaft beim Sprechchor : „Du sollst an Deutsch¬
lands Zukunft glauben !" Kuddel Schäfer  zeigte
sich dann als Künstler auf der Mundharmonika.
Dankbarer Beifall lohnte die hervorragenden
Darbietungen.

Ganz besonders trug der Männergesangverein
Huchting zur Verschönerung des Abends bei . Un¬
ter Leitung seines Dirigenten Mau sang er
Vaterlands - und Soldatenlieder . Nach einem
Arbeitsdienstlied , einem Sprechchor und dem
kraftvoll vorgetragenen Marschlied „Badenweiler
Marsch " sprach Eauobmann Pg . Grotevent
M den Kameraden und Kameradinnen des
Arbeitsdankes . Kameradschaftsabende hätten , so
führte der Eauobmann u. a . aus , den Zweck, den
Gedanken der Arbeitsdienstpflicht ins Volk zu
tragen . Huchting sei eine Mitgliedschaft , die fest
dastehe , ihre Arbeit sei beispielhaft . Sem beson¬
derer Dank gelte dem Mitgliedsobmann Eck-
werth.  In Huchting bestände «in ausgezeichne¬
tes Verhältnis zwischen der Mitgliedschaft und
der Bevölkerung . Der Redner ließ seine Ansprache
ausklingen in einem begeistert aufgenommenen
Sieg -Heil auf den Führer.

Im zweiten Teil des Festprogramms wartete
Kamerad Sprute  mit heiteren Vortrügen auf.
Auf dem Schießstand herrschte bald ein mäch¬
tiges Gedränge , Den Äusklang des gut gelun¬
genen Kameradschaftsabends bildete Deutscher
Tanz . _ 0 . 8.

St .-Petri -Dom -8ehrsäle . Es wird darauf hingewiesen,
daß Anmeldungen zum Lehrsaal bei den Dompredigern
in ihren Wohnungen entgegengenommen werden . Dom¬
prediger prim . Mauritz,  Sandstr . 15 , Domprediger
Schäfer,  Sandstr . 14 , Domprediger Pfalzgraf,
Sandstr . 13 . Landesbischof Or . Weidemann,  DomS-
heide 1, Domprediger Rahm,  Domsheide 2.

Die neuen Taimen Icui'2 vor ckvr IVeiüv
Knin .: Lekosker (2),

,.8emischter thor Oberneuland"

chormusik aus vier Jahrhunderten
soll

Wenn das Ziel des Gesanges dahin führen
die deutsche Seele zu veredeln und damit

zur Erneuerung unseres Volkes beizutragen , so
mutz das Singen im Chor dahin zielen , den Chor-
gesang zu einem Erlebnis zu gestalten . Dieses er¬
habene Ziel dürfte die ländliche Chorgemeinschaft
Oberneuland mit ihrem ersten Auftreten erreicht
haben . Doppelt erfreulich , zumal sich dieser gut
geleitete , aufstrebende Chor damit zugleich in den
Dienst des sozialen Winterhilfswerks stellte und
allen Teilnehmern tiefe musische Eindrücke über¬
mittelte.

Die überreiche Vortragsfolge brachte Lhor-
und Instrumentalmusik aus vier
Jahrhunderten.  Liebliche Liebeslieder aus
der Blütezeit des 16. und 17. Jahrhunderts.
Spiel - und Wanderlieder des 18. und 19. Jahr¬
hunderts und romantische Weisen , zusammen¬
gefaßt in Abendliedern des 19. und 20. Jahrhun¬
derts , so daß alle Stilarten mit den verschieden¬
artigsten Stimmungswerten deutscher Volksweisen
im Klang gegenwärtig und lebendig wurden . Sie
fanden ihren Abschluß mit zwei Pflichtchoren.
dem „Jubilate " von Erabner und „Deutschland,
o Heilger Name ", von Baußnern . zwei zeitgenössi¬
schen Komponisten.

Der stimmlich gut besetzte Chor — den Männer¬
stimmen. namentlich im Baß , wären noch Itimm-
begabte , musikalische Sänger als Verstärkung zu
wünschen —. erzielte unter der sorgsam abwangen-
den Stabführung des jugendlichen Chorleiters
Knaudt,  der sich zugleich als begabter Pianist
vorstellte , recht beachtliche Chorleistungen , die
nach weiterer sorgsamer Chorpflege und Strmm-
kultur für die sangesfreudige Chorvereinigung
Oberneuland noch recht ersprießliche Früchte ver-
spricht. Am besten gelangen dem Chor — und mis
scheint im Wesenszug des Dirigenten seine Be¬
gründung zu finden — die lieblichen , lyrisch be-
i-haulichen Weisen , die einem tief innerem Seelen¬
leben Ausdruck verleihen . Daher auch die be¬
merkenswerte Kultivierung der Lyrismen mit
ihrem stimmungsvollen Piano und zartverhauchten
Diminuendo . Abgesehen von einigen uneinheit¬
lichen Einsätzen , namentlich der Auftakte , senden
vornehmlich die Abendlieder „Der Mond ist auf¬

gegangen ". „Die Blllmelein " und „Ade zur guten
Nacht" eine feinsinnige Ausdeutung . Den frisch-
quellenden Wanderliedern fehlte noch der froh¬
gemute Ausdruck llberschwänglicher Wanderlust
und den Vaterlandsgesängen der markige Brustton
vaterländischen Bekenntnisses und zrvar deshalb,
weil die Kultivierung eines runden kraftvollen
Forte dem jungen Verein noch nicht in hinläng¬
licher Auswirkung zur Verfügung steht.

Der Konzertabend fand durch die Vortrage des
begabten Pianisten Knaudt eine wesentliche in¬
strumentale Bereicherung von künstlerischem Aus¬
maß in Werken von Bach . Beethoven und Erieg.
Er verfügt bereits über einen gepflegten , elasti¬
schen Anschlag , großes manuelles Können und
starke Vergeistigung des musikalischen Stimmungs¬
gehaltes der interpretierten Werke . Seine piani-

stische Gestaltungskraft zeigte sich namentlich in
dem breitausladenden Andante und dem Trauer¬
marsch der ..Sonate Ks -cknr" von Beethoven , wo
der Spieler durch starke Bindungen eindringliche
Gesänge aufklingen ließ . so daß die große Hörer¬
gemeinde völlig in seinem Bann stand . Dem
Künstler wurde herzlicher Dank für die Gaben
des Abends . Iü—s.

Ehrungen für Waldemar von Baußnern . An¬
läßlich ds 70. Geburtstages des im August 1931
verstorbenen deutschen Komponisten Waldemar
von Baußnern  am 29. November dieses Jah¬
res ist jetzt schon eine Reihe von Ehrungen ge¬
plant . Namhafte Dirigenten werden die sinfoni¬
schen Werke des Verstorbenen in ihr Programm
aufnehmen . Auf Veranlassung der Reichsmusik¬
kammer und des Rundfunks wird am diesjährigen
Hsldengedenktag  am 8. März die 5. Sin¬
fonie Baußnerns . die sogenannte „Schnitter-
Tod - Sinfonie"  ini Reichssender Leipzig
unter der Leitung von Generalmusikdirektor Weis-
bach aufgeführt werden.

kcho der Sunkbüline

Der weg eines Niederdeutschen
vonIn der Reihe der unter der Spielleitung

Hans Marten - Hansen  in diesem Winter
herausgebrachten niederdeutschen Hörspiele darf
dieser „Wullenwever " („Der Weg eines Nieder¬
deutschen", von Carl Budich)  wieder als eine
dichterische und funkische Leistung ohne Einschrän¬
kung bejaht werden.

Jörgen Wullenwever . das ist in diesem Spiel
einer von den Unbedingten , die immer auf das
Ganze sehen und gehen , und die jeden Augenblick
auch mit ihrem ganzen Leben einsatzbereit sind
für die Idee . die sie in der Gewalt hat . Wullen¬
wever kämpft für den Bestand der Hanse , mehr
noch. er kämpft für die Errichtung eines nordischen
hansischen Staates , der rings um die Ostsee er¬
stehen und in dem sich der deutsche Gedanke ver¬
wirklichen soll . Die deutschen Kaiser , wer sind sie

jener Zeit des ausgehenden Mittelalters?. . - ' gek
Zur Zeit , da das Volk Lübecks Jörgen Wullen¬
wever nach revolutionärem Aufstand zum Bür¬
germeister macht, ist e" der Spanier Karl V ., der

die deutsche Kaiserkrone trägt , und was weiß
dieser Fremde von der politischen und religiösen
Erneuerungssehnsucht deutscher Herzen ? J 'mmer
nach Süden ist der Blick dieser Kaiser gerichtet,
immer über die Alpen , nach Rom , nach Spanien
oder wer weiß wohin sonst, und die deutsche Sehn¬
sucht nach völkischer Einswerdung wird derweil
mit Füßen getreten . Auch die hansischen, auch
die lübischen Bürgermeister und Ratsherren wissen
nicht anders und besser als in kaiserlichem Gehor¬
sam zu regieren ; sie haben ja auch den meisten
Vorteil davon . Wullenwever redet , bittet , be¬
schwört, droht , um die Geister zur Besinnung auf
ihre deutsche Pflicht zu bringen , aber vergebens.
Verrat umstrickt ihn , der zu sehr auf das Ziel
und zu wenig auf die Widerstände in den Men¬
schen sieht, und endlich fällt er , muß er fallen,
da ihn auch das wankelmütige , in Unwissen be¬
fangene Volk , das ihn zu rasch auf den Schild
erhob , ebenso rasch wieder fallen läßt . Erschüt¬
ternd die Szene , als Wullenwever zum letzten

Male um die Seele der Mächtigen der Hanse
ringt ; vergeblich . Sie kennen alle nur noch ihre
kleinen Interessen , die sie unter klugen Reden,
die alle Bedenklichen immer reichlich zur Ver¬
fügung haben , zu verbergen trachten . Doch ver¬
gebens auch dies . Es kommt der Tag des Gerichts,
wo sie dem Wullenwever das Urteil sprechen
sollen , wollen ; aber mit allem , was sie tun und
reden , brechen sie über sich selber den Stab . Ein

"" ' hiorRc.einziger Ehrlicher , Melchior Rantzau , sagt es ihnen
auf den Kopf zu, wer sie sind, und was sie treiben:
unehrlich -verbrecherisches Spiel mit dem Träger
der deutschen Idee , mit Jörgen Wullenwever . Doch
der Mann muß fallen , und da die hohen Herren
sich nicht einig werden können , so muß die spitz¬
findige Juristerei , muß das von Teufels - und
Aberglauben besessene Volk, muß zu guter Letzt
der Scharfrichter heran und einen Deutschen sei¬
nes deutschen Wollens wegen zur Strecke bringen.

Das Spiel wurde am Freitagabend im Reichs¬
sender Hamburg  von allen Darstellern ohne
Ausnahme mit leidenschaftlicher Hingabe gestaltet
und so zu einem tiefdringenden Erlebnis für die
Hörer . o . L . Opbokk.

Handestlieater Oldenburg
Im Anschluß an die Erstaufführung des „Pa¬

namaskandal " von Eberhard Wolfgang Möller
hielt Reichskultursenator Gauleiter
Frauenfeld,  der geschäftsführende Direk¬
tor der Reichstheaterkammer,  tm
festlich bereiteten Civilkasinosaal einen Appell
der „Fachschaft Bühne " des Olden-
burger Landestheaters  ab . Außer der
gesamten Gefolgschaft des Theaters nahmen Ver¬
treter der Partei , der Wehrmacht , des Staates
und der Stadt teil . Reichskultursenator Frauen¬
feld sprach lebendig und eindringlich über Aus¬
gaben der „Fachschaft Bühne ", über die Versor-
gungsfrage , über den Bühnennachweis , über das
Prllfungswesen , über die Preispolitik der The¬
ater und dergleichen , vor allem aber über den
deutschen Künstler als Volksbeaus-
tragtenfür die Kunst im Dritten
Reich.  Die Hörer folgten mit regster Aufmerk¬
samkeit und bezeugten häufig während der Rede,
besonders jedoch am Schluß begeisterten , ja stür¬
mischen Beifall . An den eigentlichen Vetriebs-
appell schloß sich dann ein zwangloser Kamerad-
schaftsabend an.

kva kras als tliristine

Ausn.: Dose
In der Inszenierung von Roland Schachts

Schauspiel „Christine von Schweden " im Bremer
Schauspielhaus , über die wir in der Sonntag-
Ausgabe der Bremer Zeitung berichteten , spielt
Eva Eras die Titelpartie.

Pros. Habicht in Vanemark
Professor Dr Curt Habicht  von der Tech¬

nischen Hochschule in Hannover  hielt in
Dansmark  eine Reihe von Vortrügen , und
zwar in den Städten Aalborg , Aarhus , Randers
Kopenhagen und Helsingör über die Themen
„Niedersächsische Kunst in Skandi¬
navien'  und „Albrecht Dürer " . Die Veran¬
staltungen die vom Verein „Freunde Deutscher
Literatur " „Verein der Deutschstudierenden an
der Universitai Kopenhagen " und „Tysk Sprog-
sorening in Helsingör durchgeführt wurden , fan-
den in allen Städten sehr großen Anklang
und hatten guten Erfolg . Sehr lobende Be¬
sprechungen der dänischen Presse  zei-
trägen ^ Vor-
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Vremens schnellstes §rachtschiff
INS. „ki>renfels" der bjansa-Linie in Dienst gestellt

bllr 3 bis 4 b's ^ cris,,

Mittagessenl: Schellfischin Selleriesotze
Drei mittelgroße Knollen Sellerie werden ge¬
waschen, geschält und in Wasser, das sie bedecken
muß, weichgekocht, abgetropft und durchgestrichen.
An das Lelleriekvchwassergibt man eine Dass«
Milch und ein LtückchenButter, sägt Salz , Prise
Psesfcr und den durchgestrichenenSellerie lsinzu,
bindet die Soße mit etwas Maizena und läßt nun
in ihr den vorgerichteten, zerteilten Sckzellsisch gar¬
dämpfen, Zuletzt gibt man etwas gehacktePeter¬
silie und einige Tropfen Maggi an das Gericht,
richtet es sofort an und gibt Kartoffeln nebenher,L.bt. Vollrsn'jrtsobat't-blansnlrtsebaktim Dsutsebsn tdrauenn-erk.

MittagessenII: Erbsen mit Kartoffeln und
Würstchen

^ Pfund Erbsen werden vorgewcicht, im Weich-
wasser aufgesetztund weichgekocht. Man drücktsie
durch ein Sieb und gibt eine aus Mehl, Zwie¬
beln und Fett zubereitete Schwitze hinzu. Das
Ganze kocht man noch einmal auf, würzt nach Ge¬
schmack mit Pfeffer und Salz und reicht es mit
Kartoffeln und Würstchen zu Tisch.

Mittagessen IN: Saure Rindsnieren mit
Bratkartoffeln

Die Niere wird gut vorbereitet und in seine Schei¬
ben geschnitten. Man dämpft sie mit Fett und
kleingeschnittenenZwiebeln, macht aus Fett und
Mehl eine Schwitze, die abgelöscht, mit Essig ge¬
würzt und durchgekocht wird. Kurz vor dem An¬
richten gibt man die gedämpfte Niere hinein,
schmeckt das Ganze mit Salz und Pscfser ab und
gibt nach Belieben etwas Rotwein oder sauren
Rahm hinzu.

Lin unzeitgemäßer Ladenhüter
Größere Betriebe verlangen häufig auch heute

noch von ihren Gefolgschaftsleuten , die irgend¬
wo in einer Niederlassung im Reich arbeiten , daß
sie als Gerichtsstand das Arbeitsgericht am Sitz
der Hauptverwaltung des Unternehmens aner¬
kennen . Der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Brandenburg , Dr . Daesch -
ner,  wendet sich in seinen „Amtlichen Mittei¬
lungen " gegen solche unzeitgemäßen Klauseln und
verlangt , daß sie schnellstens aufgehoben werden,
weil sie unvereinbar seien mit der Fürsorge-
pflicht , die das Arbeitsordnunqsgesetz dem Be¬
triebsführer für seine Gefolgschaft ' auferlege . Es
müsse auch daran festgehalten werden , daß das
Arbeitsgerichtsverfahren vor einer Entseelung
und Versachlichung bewahrt werden müsse, wenn
es seine Aufgaben im nationalsozialistischen Sinne
richtig erfüllen solle.

Silbernes Arbeitsjubiläum. Carl Weingarbt,
Bredenkamp25, kann auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der Firma Gebrüder Brandmeher, Am Teich 75/76,
zurückblicken.

„Treiben Sie eigentlich auch Sport , Herr
Kollege ?"

„Natürlich ! Wie sollte man sich sonst gesund
erhalten !"

„Ganz Ihrer Meinung ! Welche Sportart be¬
treiben Sie denn ? "

„Ich sammle Briefmarken !"

Der 28. Februar hat für die bremischen Reede¬
reien und den bremischen Linicnverlehr beson¬
dere Bedeutung : In der überseeischen Güter¬
beförderung ist in den letzten Jahren immer mehr
das Prinzip der Schnelligkeit entscheidend in den
Vordergrund getreten . Diesen Erfordernissen
Rechnung tragend , hat die Deutsche Dampfschiff-
fahrts -Gesellschaft „Hansa " für ihren Indien-
Dienst der Deutschen Schiff - und Maschinenbau
A.-K ., Werk Act Ges. „Weser " vier Neubauten
in Auftrag gegeben , deren erster , das MS „Ehren-
fets " , von der „Hansa " übernommen wurde . MS
, Ebrenfels " , «in stattliches Schiff van 154.4 Meter
Länge über alles und mit einem Gesamtladever-
mögen von 17 288,2 Kubikmeter netto Stückgut,
entwickelt eine Geschwindigkeit  von 16 See¬
meilen . Die „Ehrenfels " ist damit das
schnellste deutsche Frachtschiff,  das die

Rundreise Bremen —Bombay in knapp
zwei Monaten

zurücklegen wird und damit gegenüber den bis¬
herigen Schiffen eine Zeitersparnis von -4 Mo¬
naten erzielt . Nach Ablieferung der übrigen drei
Schwesterschiffe wird die „Hansa " in der Lage
sein, einen regelmäßigen halbmonatlichen
Dienst nach Indien einzurichten und damit den
Wünschen der Verlader weitestgchend entgegen¬
kommen.

Es ist selbstverständlich , daß dieser wertvolle
Neubau der Hansa -Linie mit den neuesten und
zuverlässigsten Sicherheitseinrichtungen
ausgerüstet ist und als typisches Frachtschiff ' be¬
sonders zahlreiches Ladegeschirr  hat , mit
dessen Hilfe ein schneller Ilmschlag der Güter,
auch der schwersten, gewährleistet ist. Die „Ehren¬
fels " ist weiter zur Beförderung von 12 Fahr-
gästen eingerichtet , die in zweibettigen Kammern
mit freistehenden Betten untergebracht sind. Zum
Aufenthalt der Fahrgäste dienen neben dem wei¬
ten Decksraum je ein Speisezimmer und Rauch¬
zimmer sowie eine geschützte Veranda.

Leider lisß sich die vorgesehene Abnahmcprobe-
fahrt wegen unsichtigen Wetters nicht durchfüh¬
ren . Um so mehr hatten die Gäste Muße , die Ein¬
richtungen des Schiffes und seine gewissenhafte
Bauausführung durch die A, -E . „Weser " in
Augenschein zu nehmen . Bei einem einfachen Im¬
biß hieß Generaldirektor Stapelfeldt  in
seiner humoristischen Art die Gäste dieser „Probe-
Liegefahrt " herzlich willkommen . Seit der Abliefe¬
rung des Dampfers „Uhenfels " (im März 1831)
habe die A.-E . „Weser " kein Schiff für die „Han¬
sa" mehr auf den Helgen gehabt . Dem ersten
der seither wieder in Auftrag gegebenen Schiffe,
der „Ehrenfels " , habe die Werft , vom Lehrling
bis zum Meister , ihre ganze Erfahrung , ihr gan¬

zes Können und Wollen gewidmet . Die Werft
„schenke" der Reederei wirtlich etwas , die Freude
an dem Schiff , das zum Blühen und Gedeihen
der „Hansa " beitragen möge . Generaldirektor
Stapelfeldt wünschte schließlich dem Kapitän unv
seiner Besatzung allezeit gute Fahrt.

Ebenso launig erwiderte der Betriebssichrer
der „Hansa ", Herr Herm . Helms  jun . Die Be¬
auftragten der Reederei hätten sich davon über¬
zeugt , Laß sie ein „ruhigeres " Schiff gar nicht
haben könnten . Für die „Hansa " bedeute die In¬
dienststellung der „Ehrenfels " eine ganz besondere
Feier als Zeichen des Wiederaufbaues  und
der Erholung von der schwierigsten Zeit , die die
„Hansa " habe durchmachen müssen, und die
hoffentlich endgültig überwunden sei. Der Dank
von Herrn Helms galt besonders der Reichs¬
regierung,  die sich für die deutsche Schiffahrt
eingesetzt habe , der A.-E . „Weser " und der ge¬
samten Gefolgschaft ! Jeder Bremer habe die
gleiche Freude an dem Wiederaufstieg der Deschi-
mag und ihrer Leistung . Der Werft möchte immer
Arbeitsllbersluß besch'icden sein , und sie möchte
gleichwohl immer freie Helgen haben für Schiffe,
die sie der „Hansa " „schenkt" !

Den Dank der Gäste brachte Staatsrat Duck-
w i tz zum Ausdruck . Leider sei versäumt worden,
die Nebelabteilung der Wehrmacht zu der Probe-
liegezeit des Schiffes einzuladen , um daraus eine
Fülle von Anregungen zu schürfen . Mit Schwie¬
rigkeiten habe Bremen immer zu kämpfen gehabt
sie müßten auch in Zukunft überwunden werden.
Das Sieg -Heil galt dem Führer und Reichskanz¬
ler , der im letzten Augenblick das Steuer des
Staatsschiffes herumgeworfen hat , um damit die
Fahrt auf die hohe See wieder frei zu machen.

Mit Rücksicht auf den Liegeplatz der „Ehren¬
fels " innerhalb der Hoheits 'grenze wurde der
Flaggenwechsel nicht vorgenommen . Die Fest¬
stellung der vorgeschriebenen Geschwindigkeit muß
ebenfalls später erfolgen . Trotzdem wurde das
Schiff von dem Betriebssührer der „Hansa " unter
den üblichen Vorbehalten übernommen und dem
Kapitän zu treuen Händen übergeben , um es in
eine wirklich gute Zukunft zu führen . Der Be¬
satzung legte Herr Helms es besonders nahe , sich
dem Namen des Schiffes würdig zu erweisen und
die Flagge der Ehre  auf sehr hohem Mast
zu fahren . Es gelte nicht , das liebliche zu leisten,
sondern etwas ganz Besonderes , zumal in Anbe¬
tracht des ausländischen Wettbewerbs , der eben¬
falls über ein sehr hochwertiges Schisfsmaterial
verfüge . Herr Helms schloß seine Ansprache mit
den Worten:

„Ehrenfels " allezeit in glücklichen Gewässern !"

Kampf gegen 5ußfchwächen!
Soeben ist das Heft 20 der Schriftenreihe des

Reichsausschusses für Bolksgesund-
beitsdienst  erschienen , das sich mit dem
Thema „Kampf gegen die FußschwSchen
und ihre Folgen"  befaßt , dessen Bearbei¬
tung von der Reichsarbeitsgemei li¬
sch äst zur Bekämpfung des Krüppel-
tums  erfolgte . Der Direktor der Hauptabtei¬
lung ll . Gesundheitssühren , im Reichsausschuß
fllr ' Bolksgcsunüheitsdienst , betoitt in seinem der
Schrift mitgegebenen Vorwort , daß die Mitarbeit
jedes einzelnen Volksgenossen erforderlich sei, um
die erfolgreiche Bekämpfung der Fußichwächen und
ihrer Folgen , der Knick-, 'Senk -, Spreizfüße , der
Hammer - und Klauenzehen und anderer Fuß¬
verunstaltungen durchzuführen . Eine einzige Zahl
nur möge in diesem Zusammenhang genügen , um
die schlechte Beschaffenheit unserer Füße darzu¬
stellen : 23 Prozent der im Vorjahr Gemusterten
konnten wegen Fußleidens nicht in den Heeres¬
dienst eingestellt werden!

Die Schrift legt eingangs dar , daß Wehr-
untanglichkeit , Arbeitsunfähigkeit und frühzeitige
Invalidität infolge von Fußleiden an Volks¬
kraft und Volksvermögen zehren , um sich mit aller
Entschiedenheit gegen  die Auffassung zu wen¬
den , daß eine Einlage  allein Fußleiden heilen
könne . Auch könne eine Einlage ebensowenig wie
der Eefundheitsstiefel Fußschwächen und Fuß-
verunstaltungen verhüten . Denn jeder feste Schuh
berge in sich Gefahren für die natürliche Lei¬
stungsfähigkeit des Fußes.

Man halte sich vor Augen , daß ' der Fuß aus
einem sinnreich zusammengesetzten System von
28 Knochen besteht , die gelenkig miteinander ver-

Z. März sprechen
Sfl.-Oruppenfützrer Vötzmrker
und Sfl.-Obersührer Tkoraller
fffeichsamtsleiter des kulturamtesj

im großen Saale der„Stocke"
Z50 Sfl.-7N8nner süljren das thor-
spiel „Kamerad, komm mit!" aus

bunden und durch zahlreiche Bänder elastisch ge¬
sichert sind. Dieses System wird gehalten und
bewegt durch 11 lange und 13 kurze Fußmuskeln.
Wir wissen, Laß Muskelkraft nur durch Uebung
zu erwerben ist und wir wissen, daß Muskelkraft
nur durch fortgesetzte Uebung erhalten werden
kann . Was geschieht aber im Schuh , in dem der
Fuß von früh bis abends steckt? Durch Ein¬
engung seines Bewegungsraums werden zahl¬
reiche Muskelkräfte ungenügend beansprucht , an¬
dere überbeansprucht und wieder andere zur voll¬
kommenen Untätigkeit verurteilt.

Eingearbeitete oder eingelegte Eewölbestützen
nehmen Bändern und Muskeln die Arbeit des
Tragens ab , zu der diese von Natur aus be¬
stimmt sind. Der Druck auf Haut und Muskulatur
der Fußsohle preßt das Blut aus den Geweben
und verschlechtert dadurch ihre Lebensbedingun¬
gen . Die ungeübten Muskeln und Bänder sind
ihren Naturanfgaben nicht gewachsen, wodurch die
Füße zahlreicher Kinder unter dem Einfluß der
Körperlchwerc in Knick- und Senkfußstellung ge¬
raten . Einlagen führen zu weiterer Schwächung.
Und so kommt es , daß eine große Zahl de* jun¬
gen Männer nicht wehrfähig ist, daß viele un¬
fähig sind, Berufe zu ergreifen , die leistungsfähige
Füße verlangen.

Es ist aber nicht wahr , wie so oft behauptet
wird , daß Fußbeschwerden und Fußverunstaltun¬
gen unvermeidbare Folgen der Zivilisation
seien ! Schuld ist der Kulturmensch allein , der
nichts tut , um Schönheit . Gesundheit und Lei¬
stungsfähigkeit seiner Füße zu erlangen und zu
erhalten.

Der Säugling braucht keine Schuhe und
Strümpfe ! Das Kleinlind soll soviel wie möglich
barfuß laufen ! Fußbekleidung ist ein notwendiges
Uebel ; sie soll so beschaffen sein, daß sie möglichst
wenig Schaden stiftet ! ^

Fußkranke sollen sich vom Arzt be¬
raten  lassen und nicht im Schuhgeschäft . Der
Arzt allein kann die Ursache der Beschwerden
feststellen . Einlagen  sind ein orthopäd¬
isches Hilfsmittel,  das notwendig und nütz¬
lich, aber auch überflüssig und schädlich sein kann.
Deshalb soll nur der Arzt Einlagen verordnen.
Verordnet der Arzt zur Verhütung einer Ver¬
schlechterung bei muskcl - und bänderschwachen
Knick-, Senk -, Spreizfüßen von Kindern oder Er¬
wachsenen Einlagen , so bleibt die Pflicht zur
Fußgymnastik  bestehen . Fußgymnastik ver¬
hütet und heilt Fuhschwächcn!

Den eindringlichen und aufklärenden Ausfüh¬
rungen des Heftes sind Beffviele für eine
Uebungsfolge  mit sechs Abbildungen an¬
gefügt , die morgens — als Teil einer allgemeinen
Körperschulung — mit unbekleideten Füßen aus-
zufübren ist, —r.

>r s U
Montag, 24. Februar. 6.NU Weckruf, Mvrgenspruch,

Morgengymnastii 6.25 Wetterdienst. 8 30 Hinein
JröyUchecmusikalischerWvchenaniang In der Pause:
6.>5 Wochenei»gangs---Pruch. 7.00 Wetterdienst, Nach^
richtendienst. 7.1U Fortsetzungder Mvrgenmusik. 8.00
Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. tO.15 sechste kommen
durchdie Welt. Ein Märcheuspiel. 10.60 So zwischen
cll und zwölf. 11.50 Eisbericht. 12.00 Meldungen
der Binnenschiffahrt, Binnenlands- und Seewetter-
bcricht. 12.lO Die Milchleistungskontrolleunter Berück¬
sichtigung der Gesundheit unserer Milchkühe. 12.20
SchlosikonzertHannover. In der Pause: 13.00 Wet¬
terdienst. 13.05 Umschau am Mittag. 13.15 Fort¬
setzung des Schlvsikonzcrts. 14.00 Nachrichtendienst.
11.10 Karnevals -Kvnzert 16.00 Musik am Nachmittag.17.06 Bcerlann — Vcerlann Eine Hörfolge mit Ge¬
sang und Musik. 17.45 Sprechen Sie richtig deutsch?
18.00 Aus Werke» von Mozart und Lortzing. 18.45
Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. 13.00 Musik zum
Karneval. 19.45 Nur ein Viertelstündchcn. 20.00 Erste
Abcndmeldungcn. 20.10 „ . . . und abends wird ge¬
tanzt." 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Rosenmontags-Bummel.

parteiamMeMeigen
der NSVflp. und deren öliederungen

lvls d!vr kolzrenäen LllllvHunxell xekürvo
ram ^.urvlxenteH !)

N2G . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Laufende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbundenmlr

fröhlicherGymnastik und Spielen, von 20B0 bis 21,30
Ilhr, nur für Männer (ältere).

Mittwochs: Volkstanz von 20.36 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags: Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
-21,36Uhr nur sür Frauen.

Freitags: Jiu -Jitsu von 1S.30 bis 20.30 Uhr sür
Männer und Frauen. — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen Verdenerstraße, statt.

Achtung'  Der Schwimmkursusfindet isden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitcnwegbadesin Bremen statt (Männer u. Frauen).

Der Schietzkursusbeginnt am Montag, 24. Februar,
von 20 bis 22 Uhr in den Hemelinger Zentralhallen,
Verdenerstraße,

Anmeldungen und Auskunft: KdF.-Dienftstelle, Bahn-
hosslraße23. Tel. 424 82.

kameradschastsabend bei den
Sanitätern

Zur Entschädigung für ihren oft nicht leichten
Dienst veranstaltete die Sanitätskolonne L vom
Roten Kreuz in Hastedt einen Kameradschafts¬
abend zu dem sich zahlreiche Sanitätsmänner mit
ihren Krauen eingefunden hatten . Als launiger
Ansager erweckte Kam . Möller  rasch die rechte
Stimmung , während Kam . Sasse  die Hörer
durch plattdeutsche Döntjes erfreute . Da sich
kein allgemeiner Tanz hatte ermöglichen lassen,
blieb das Tanzrecht der Tänzerin Ilona de Val-
dore überlassen , die für ihre anmutigen Dar¬
bietungen lebhaften Beifall erntete . Den Gipfel
der Komik erreichte aber Kam Hofmann.
Hierauf ergriff Kolonnenführer Meyer  das
Wort , indem er außer den Kameraden die
Ehrenkameraden und Gäste , unter denen beson¬
ders Kreiskolonnenführer Heißenbüttel . Dr.
Schneider , Dr . Leerde  und der Gründer
der Hastedter Sanitätskolonne Dr . Ohm,  ze
bemerken war , herzlich ' begrüßte.

Kostümfest der lanzschule Nosemann
Im Goldenen Saal der Böttcherstraße veran¬

staltete am Sonnabend die Tanzschule Harald
Rose mann  ein Kostümfest unter der vielver¬
sprechenden Losung „Paprika ". War es dieses
temperamentvolle Zeitwort , war es die in lau¬
nigen Versen gehaltene Einladung oder der gute
Ruf , der den Veranstaltungen der Tanzschule von
vornherein ein volles Haus sichert — das Kostüm¬
fest war jedenfalls auch diesmal wieder ausgezeich¬
net besucht : neben den Schülern und Schülerinnen
des Instituts hatten sich die Anverwandten , Be¬
kannten und Freunde , kurz die ältere Generation,
zahlreich eingefunden , und van Anbeginn herrschte
ein denkbar buntes und lustiges Treiben in den
festlich geschmückten Räumen , das durch die Viel¬
zahl hübscher und phantasievoller Kostüme eine be¬
sonders reizvolle Note gewann . Auf der Estrade
des Hauotsaales hatte sich die Kapelle nieder¬
gelassen , die mit zündender und spritziger Tanz¬
musik aufwarieie , wie sich das sür eine humor-
,,gepfefferte " Faschinysveranstaltunq gehört.
Außerdem hatte die Schulleitung für ein ab¬
wechslungsreiches Unterhaltungsprogramm Sorge
getragen , das von Schülerinnen und Schülern mit
großem Erfolg und reichem Beifall durchgeführt
wurde.

Der Luftschutz bricht sich Datzn!
Üustschuhübuna in der Krautstraße/ wer fehlt noch im 1ZLV?

Die Reviergruppe  4 des RLB . hielt am
Sonntag früh in der Krautstraße  eine sehr
lehrreiche Uebung ab , die gut zwei Stunden
währte und den Einsatz aller zur Verfügung
stehenden Selbstschutzkräste verlangte . Es muß
hervorgehoben werden , daß auch diese Uebung,
wiewohl gar mancher schwerwiegende Fehler hätte
gemacht werden können , nahezu reibungslos ver¬
lief und dabei keineswegs einer etwa erleichtern¬
den Vorbereitung unterzogen worden war.

Es galt , in dem fraglichen Straßenbereich eine
ganze Menge recht kniffliger Aufgaben zu lösen.
In ein Haus fiel eine Phosphorbombe , die
indessen leicht gelöscht werden konnte . In ein
anderes fiel eine Grünkreuzbombe , die undichte
Fenster verursachte und die Insassen nun dazu
verleitete , den Schutzraum zu verlassen . Auch
hier wurden die entsprechenden Schutzmaßnahmen
gut durchgeführt . An anderer Stelle verlangte
ein schutzsuchender Passant Hilfe gegen Lost-
spritzer auf der Hand , und sie wurde ihm bestens
zuteil . Wie überhaupt festgestellt werden darf,
daß die Unterweisungen allenthalben so glänzend
verstanden worden sind, daß jeder Beteiligte auch
wirklich Bescheid wußte , was er in jedem ihm
aufkommenden Fall zu unternehmen hatte.

Die Gefahrenmomente sehen bekanntlich an
jeder Straße , in jedem Hause anders aus . lleber-
all sind andere Menschen , die einander nicht ken¬
nen , sich vielleicht auch unter etwaigen Angstzn-
ständen verworren ausdrücken , so daß kostbare
Minuten verlorengehen im Ernstfall und vieles
sonst . . . Wie wichtig ist es daher , daß immer
wieder erprobt wird : das hast du zu tun , wenn
dieses eintritt , — und jenes , wenn das und das
geschieht ! Verwundete und Easvergiftete müssen
auf diese Weise behandelt werden , und Brand¬
bomben und Gasbomben beseitigt und bekämpft

man auf jene Art . An Werkzeug und Zutaten
sind die und die Mittel erforderlich , und man
gebraucht sie so und so.

Wie einfach ist das alles ! Sinnlos wäre es,
wenn z. B . der Hauswart den Kopf verlieren
wollte , ist das Gebälk seines Daches so aus¬
getrocknet , daß es mit eigener Kraft nicht mehr
gelöscht werden kann . Nun , dann entsendet er
seinen Melder und bittet um Hilfe . Sie ist ja doch
wenige Häuser weit in der Luftschutzgemeinschaft
zu haben . Denn dort wird die schwere Zwangs¬
lage ja sogleich übersehen und , ist sie noch zur
Verfügung , rückt die Löschgemeinschaft mit ihrem
Löschkarren an , um den Brandherd zu ersticken.

Verwundete , von Gasgefahren Bedrohte,
Brandgefährdete usw. gab es bei der Uebung zur
Genüge . Der Eindruck ließ sich indessen bei
allem gewinnen , daß die innere Festigung der Zu¬
sammenarbeit bereits ungeheuer weit vorwärts¬
geschritten ist und daß den Volksgenossen die
Bedeutung  ihrer eigenen Pflichten wirklich
aufgegangen ist. Rührend war es auch, mit wel¬
cher Liebe die (bei einer solchen Uebung ja nur
andeutbaren ) entsprechenden sachlichen Vorberei¬
tungen getroffen waren . Alarmklingel und der¬
gleichen waren bestens vorhanden . Die Boden-
beschaffenheiten und Schutzraum -Anlagen usw.
ließen nichts zu wünschen übrig , und die allge¬
meine Einsatzfreudigkeit darf als vorbildlich an¬
gesprochen werden . Wenn die Uebungen an allen
Stellen s o klappen , dann dürfen wir zufrieden
sein.

Freilich wäre es verfehlt , nach einer solchen
Feststellung auf den Lorbeeren ausruhen zu
wollen . Wir wissen genau genug , daß nur stän¬
dige Uebung den Meister macht : und in der Ab¬
wehr von Gefahr aber haben wir alle Meister
zu sein ! —ob

Bäcker-Innung Bremen.
Am 22. Februar verstarb!

unser lieber Kollege,
der Bäckermeister3ihm Meyer

in seinem 58. Lebensjahre.
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am!

Dienstag, 25. Februar, nach¬
mittags 3.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofsstatt.

ES werden alle Kollegen ge- I
beten, dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

8
Gtriüwesten

Pullover, eig. Anfertigung, Anstricken
von Strümpfen in nur reiner Wolle.
Gerl's mech. Strickerei, Garnhandlung

Haferkamp5K. — Ruf 803 38

«»lt Vr. ttUtters Nasrvueks -Lttxler.
kLrilert «ler» Nasr-Reuvuekis. lbesel-
»lxr NssrsuskaU, Icurr. rllv^ ebeos-
verslckerunL Illr

.2.35, 9,73.
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Schlaszi., Küchen
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in guter Aussühr
Erich Hahn,
Baumstraße 63
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Drucksachen
„Bremer Zeitung"

8MWDMI
Heute.  20 Uhr . St .-Anr.

5 . Borst . Gr . ?
„Der Raub der Sabinerinnen"

Ti .. 25 . Febr .. 20 Uhr . Di .-Plahm.
In der erfolgreichen
Neu » Ernstudierung!

vsr ksud
«Isr Lsdinvrknnsn

- Schwank von
Franz und Paul von Schönthan
Mi ., 26. Febr .. 20 Uhr , Mi .-Er . L

kill ÜIIIM IM»
Oper von Manuel de Falla

Hierauf:
Zwei Sätze aus dem

Concertino
für Fagott und Orchester

von Ermanno Wolf -Ferrari
Hierauf:

»miMMiiiiiM
von Ermanno Wolf -Ferrari
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Großes Werk sucht zum 1.3. oderl .4.
Wohnungen in jeder Preislage.
Nur ausführl .Angcbote nnt .W 1497

Spczialsubriksucht für den Ver¬
trieb ihrer als Oualitätssnbrikat
bekanntenelektrischenSchaltgcrätc
^Mvtorschntzschalter, llebcrstroin-
schaltcr, Schütze, Fernsteuerungen,
gnsjgcknpselteVcrtcilnngsnnlagen)
für den Bezirk Bremen einen bei
der Industrie, Elettrizitütswer-
len, Großabnehmern»nd Installa¬
teuren gut eingeführtenVertreter.

Ferner wird in Bremen sür die
gleichenFabrikate einEWrt-Berrreter
gesucht.

Angebote unter H 20 083.

velitjitie
komme

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schlcksalsroman
Leinen RM. S.7L

Polly Maria
Höiler

Der Weg in die
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

ZentralverW

der NSDAP.

Frz . EherNchf.

Gewinnauszug
5. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf ,ede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

13, Ziehungstag 22. Februar 1936
In der heutigen Vormittagszichung wurden Gewinne

über ISO M . gezogen
4 Eewinne zu 3000 M , 24333 368886

14 Eewinne zu 2000 M , 37844 208682 228443
286000 287434 361741 370680

84 Gewinne zn 1000 M . 10863 14146 20064
66630 75138 87334 30686 116236 130403 165638
162878 166348 183182 1S3S13 133316 204677
218636 232702 238808 286660 233068 238070
302238 333163 341161 345664 350328 354740
386307 337544 388633 337836

30 Gewinne zu 600 M . 2336 16467 15458 13636
24823 32316 35387 46806 48318 71161 75217
31061 104003 131318 132233 133026 133302
150826 161266 152844 174630 186655 184734
136226 201230 206684 216724 227533 248608
266762 261641 263338 270686 273604 280662
281678 266288 231165 308036 323027 323453
361884 333401 330036 336716

400 Eewinne zn 300 M . 2233 3330 3332 5737
10264 12069 14265 16443 17926 13475 20971
22198 23571 31191 31304 36496 37067 39631
41386 44293 48961 49114 43629 62778 63396
66082 68443 62600 64824 66022 67508 70510
72321 76928 77497 77881 80267 84039 85264
94218 94677 95542 96093 96832 96900 99472
103369 105738 106062 109933 II1964 112438
114374 121673 122485 124246 126832 127479
128165 129827 132769 138347 133603 138862
143368 149763 164656 164860 166556 166719
168407 161714 162969 165184 170317 170538
170915 171327 172067 172062 173656 174902
176667 176426 177622 178208 179611 181674
161791 183952 186626 189622 190361 190447
192680 193148 194544 207476 208816 210669
211278 211423 212925 214932 216673 217062
217889 220915 228211 229420 234263 239321
241445 242316 244066 246626 246305 247144
261371 261727 263970 264909 266407 267948
268326 261494 262103 262344 267016 271143
274434 275171 275254 276699 277066 273083
281660 263140 263321 284614 234757 287456
288504 290100 298228 302234 303156 304749
305153 307190 307561 307662 307939 310743
311555 314626 315038 316728 317950 321310
326514 327879 329118 333771 334585 334649
341002 341569 342697 343460 343366 346794
347131 361040 364722 366032 365278 355730
356618 366648 357703 358367 358866 358161
369244 372608 373174 373654 376333 377665
377613 381625 385076 391007 392531 392644
396366 397666 »° 8062 398980

In der heutigenNachmittagsziehungwurden Eewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 20000 M . 371653
4 Eewinne zu 10000 M , 140103 210327
2 Gewinne zu 6000 M , 331281

14 Gewinne zu 3000 M . 67743 121971 197S23
216024 231271 237904 325264

10 Gewinne zn 2000 M , 133111 142333 216464
242891 294436

52 Eewinne zu 1000 M . 13748 50931 69163 76884
81259 124309 131187 146753 212830 215197
229693 234730 243245 245324 266166 294126
316373 329073 333110 333812 334315 342087
362102 365828 382186 396795

80 Gewinne zu 600 M . 564 17023 19678 36079
36103 46799 63066 68310 63142 65616 67776
74437 78337 78048 86771 107229 121887 174070
176387 199976 202396 204679 214661 234866
236586 248396 248942 266133 296200 299942
301834 308022 310097 341920 346362 366989
367001 377366 393027 397606

328 Gewinne zn 300 M , 7267 7846 11662 11690
12312 14906 15793 21317 22283 24440 25224
28677 29182 30041 31105 31682 32866 34306
34911 40461 40690 43191 60073 63721 66276
67599 61481 68064 69778 70645 70700 74706
86468 86734 89846 90094 92179 96444 96496
98677 9S431 104490 104997 106482 106764
109181 109824 110880 113207 114471 122022
133217 136368 139024 146166 149610 149636
149776 161556 153384 157092 159539 159714
164257 165617 168866 168969 176628 177507
178149 173616 179041 179536 180107 186779
186896 183091 194349 197858 198422 200685
201867 203937 204487 205875 207847 214017
214592 217691 221249 224102 225616 226S64
227134 227266 227948 229639 234279 234486
235944 238507 240127 248770 260616 262685
253984 264719 256357 256939 269264 269865
260607 263359 267623 269026 272071 276601
276696 281349 287016 288112 291238 29IS23
294664 294624 297651 300701 300897 308903
308661 311749 317732 318343 318887 319136
320164 323888 324488 331831 336191 339639
347210 360914 351066 351818 362396 366877
356720 365605 366964 367676 367728 376682
378745 378148 382166 382556 382571 384096
3S4202 385890 387313 394791 399804

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
tOoOOoo, 2 zu je 50000, 2 zu je 30000, 6 zu
je 20000, 66 zu je 10000, 140 zn je 5000, 234
zu je 3000, SSO zu je 2000, 1638 zu je 1000, 2848

zu je 500, 10858 zu je 300 Mk.
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Veutschlands Nationalelf schlagt Spanien
km verdienter 2:1-9ieg nach großem Spiel im Monjuich-Stadion in vorcelona / satß schießt2 lore

^^""^̂ eten Erfolg für den deutschen Fußballsport gestaltete sich der
t- ukten ^Moniuicki -Stadio .»^ »«»^ « !, » ^ 000 .Zuschauer waren am Sonntag im ausver¬
kauften VloniMH -Stadion von Varceolna Zeugen eines verdienten 2 :1 (1:1) -Sicaes der deutschen

die ein Spiel lieferte , das an ihre größten Leistungen gegen Oesterreich und die
Tschechoslowakei erinnerte . Damit wurde für die Kölner Niederlage glänzend Revanche qenom-
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kiii Spiel der Freundschaft

Auch dieser Länderkgmpf hat gezeigt , ein wie
wertvoller Faktor der Sport im Ausbau der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen zwei Na¬
tionen ist. Die spanischen Zuschauer haben sich als
wahre Sportsleute gezeigt , haben den guten deut¬
schen Leistungen in gleichem Mähe Beifall gezollt,
wie sie ihre eigen« Mannschaft verständlicherweise
mit echt südländischem Temperament aufmun¬
terten . Es gab keinen Mißklang , nur selten
brauchte der belgische Schiedsrichter Langenus
einen Freistoß wegen Foulspiels zu pfeifen . Es
war ein wahres Spiel der echten Freundschaft.

Lin guter Nahmen
Die Spanier legten den größten Wert darauf,

der deutschen Expedition den Aufenthalt so an¬
genehm zu gestalten , wie es nur irgend möglich
war . Am Sonnabend vormittag gab es einen
Empfang beim Bürgermeister von Barcelona , der
in herzlichen Worten die Bedeutung dieses Freund¬
schaftskampfes unterstrich . Es schloß sich ein Emp¬
fang beim Generalgouverneur von Katalonien an.
Studiendirektor Erbach sprach als Vertreter des
Fachamts Fußball Worte des Dankes . Anschließend
besichtigten die deutschen Spieler und ihre Be¬
gleiter das herrliche Gouvernementsgebäude aus
dem 12. Jahrhundert . Die deutschen Presse¬
vertreter waren am Abend Gäste des spanischen
Presseverbandes.

Tosender Beifall für Jakob brachte die fünf¬
zehnte Minute , als der deutsche Torhüter aus
ganz kurzer Entfernung einen Schuß abwehrte.
In der sechzehnten Minute fiel das erste Tor für
Deutschland . Szepan spielte dem Wormser Fath
mit einem wundervollen Steilschuß frei , Fath
stand im schnellen Spurt fünf Meter vor dem
spanischen Tor . Zamora zögerte , schien ratlos,
dann schoß der Deutsche mit dem rechten Fuß in
die kurze Ecke: 1 :0 ! — Jakob rettete bei einem
Bombenschuß von Regneiro durch entschlossenes
Fausten . Wenige Minuten später mußte er wieder
eingreifen . Grämlich , Munkert und Jakob waren
unsere hervorstechendsten Spieler . Die 32. Mi-
Mtb '' brachte einen wundervollen Schuß von
Szepan , der zur Erleichterung der spanischen Zu¬
schauer vom Querpfosten zurückprallte , sonst wäre
ein zweites Tor — für Zamora unhaltbar —
fällig gewesen . In der 35. Minute verließ Mu-
guerza das Spielfeld , seinen Platz nahm Sole ein.
Sekunden später hatten die Spanier unter dem
brausenden Beifall der Massen den Ausgleich er¬
zielt . Regueiro stand ungedeckt und nahm eine
Flanke von links direkt zum Schuß an und gegen
diesen war Jakob machtlos . Die Spanier kamen
dann etwas auf . Jakob , Munkert und auch Eold¬
brunner zeigten in dem äußerst tempovollen
Kampf -sehr gute Leistungen . In der 43. Minute
wurde Bertoli mit Pedro Regueiro ausgetauscht.

Zeit waren alle Plätze dicht^ esetzt. Es gab einen
Besuch, wie ihn Barcelona seit 192g in keinem
Fußbailänderkampf mehr gesehen hatte . Damals
erlebten 60 000 Zuschauer die Eröffnung des
Stadions mit dem Spiel zwischen Katalonien und
den Volton Wanderers . Und heute war es genau
so. 88 000 Sitzplätze standen zur Verfügung , und

- darüber hinaus waren auch alle Stehplätze besetzt.
Unter den geladenen Gästen sah man den General-
gouverneur von Katalonien , Moles , den deutschen
Botschafter in Madrid , Graf Welszek , den deut¬
schen Generalkonsul in Barcelona Dr . Köener , die
Vertreter der befreundeten Verbände . Die deutsche
Kolonie war zahlreich vertreten . Die ganze Anlage
im Park von Montjuich prangte in herrlichem
Flaggenschmuck. Bon Hohen Masten wehten die
Hakenkreuzfahne . die spanische und die katalanische
Flagge und die weiße Olympia -Fahne mit den
fünf Ringen.

Beginn mit Verspätung
Mit einer kleinen Verspätung betraten beide

Mannschaften gemeinsam die Kampfbahn , ange-

VLutscher Sieg
Wer an einen großen Umschwung nach der

Pause geglaubt hatte , wurde bald eines Besseren
belehrt . Die Deutschen spielten nun mit drei
Stürmern , zogen Szepan und Siffling zurück, ohne
aber den Sturm zu vernachlässigen . Bei einem
wundervollen Schuß von Lenz in der 18. Minute
zeigte Zamora sein immer noch großes Können
und wehrte in phantastischem Sprung ab . Emilin
vergab auf der Gegenseite zwei günstige Gelegen¬
heiten . Das Kopfballspiel und die große Sicher¬
heit der spanischen Verteidigung retteten Spanien
in kritischen Minuten vor deutschen Treffern . Und
als dann niemand ein Tor erwartete , fiel die
Entscheidung . Szepan bediente in der 29. Minute
Fath , wieder ging der Süddeutsche wundervoll
auf die Vorarbeit des besten deutschen Stürmers
ein , lief entschlossen nach innen und schoß mit dem
rechten Fuß wuchtig am zögernden Zamora vor¬
bei . 2 :1. Die deutschen Spieler wurden sicherer.
Die Zusammenarbeit war zeitweise geradezu vor¬
bildlich und nur dem ausgezeichneten 'panischen
Abwehrspiel ist es zu verdanken , daß nicht weitere
Tors fielen . Die spanischen Vorstöße waren zu
sehr auf Einzelleistungen aufgebaut und scheiter¬
ten an dem guten Stellungsspiel der deutschen
Verteidigung und Läuferreihe . Auch ein Schluß¬
angriff her Spanier , den man bestimmt erwartet
hatte , blieb aus , war zum mindesten nicht von
der Schlagkraft , um dem Geschehen eine andere
Wendung zu geben.

Worte der Kritik
Die deutsche Mannschaft hat eine wundervolle

Leistung vollbracht . Die Bedeutung dieses Sie¬
ges wird auch nicht durch die Feststellung beein¬
trächtigt , daß die Elf auch einige Schwächen hatte.
Die große lleberraschung war vor allem der An¬
griff , der in seiner geschlossenen Zusammenarbeit
weitaus bester Mannschaftsteil war . Dre Tor¬
gelegenheiten waren zahlreicher und vor allen
Dingen klarer . Lediglich Lehner kam nichts so
grost in Spiel wie in früheren Länderkämpfen.
Er wurde auch zeitweise in der Bedienung ver¬
nachlässigt . Der große Führer des Angriffs war
Szepan . ' Seine Ballführung , seine weiten Vor¬
lagen an die Nebenleute , das genaue , elegante
Spiel stempelten ihn auch in Barcelona zur
größten Spielerpersönlichkeit . Mit Lenz hatte
man ebenfalls keinen Fehlgriff getan . Er setzte
sich körperlich stark ein , hatte allerdings viel Pech
Lei seinen Schüssen. Fath hat in diesem Spiel
wieder an die großen Leistungen seiner ^ ersten
Länderkämpfe anknüpfen können . Auch Sifflixig
entsprach allen hochgeschraubten Erwartungen.

kine Stunde vor dem Spiel
bot sich dem an deutsche Verhältnisse gewohnten
Zuschauer ein allerdings ungewohntes Bilds nur
10 000 Zuschauer waren anwesend . Ein heftiger
Wind machte sich unangenehm bemerkbar , aber der
strahlende Sonnenschein söhnte damit noch aus.
Wie groß das Interesse an dem Spiel in Wirklich¬
keit ober war , davon konnte man sich in den
letzten Minuten vor dem Spielbeginn ein Bild
machen Endlos strömten die Massen , und in kurzer

führt von ihren Torwarten Jakob und Zamora.
Tosender Beifall brauste auf , als die deutsche Elf
vor der Tribüne Aufstellung nahm und mit dem
Deutschen Gruß grüßte . Dann überreichte Za¬
mora dem deutschen Spielführer Fritz Szepan
einen Blumenstrauß . Szepan gewann die Wahl
und mit folgenden Mannschaften wurde der
Kampf aufgenommen:
Spanten : Zamora

Zabalo Aedo
Bertoli Muguerza Lecue

Vantolra L. Regueiro Langara Jraragorri Emilin
4-

Fath Szepan Lenz Siffling Lehner
Grämlich Eoldbrunner JaNes

Munkert MUnzenberg
Deutschland : Jakob

Zwei lore bis zur pause
Das hatte man in Spanien nicht erwartet . Die

deutsche Mannschaft war mit einem großen Elan
bei der Sache , spielte taktisch sehr klug und ließ
sich auch durch die ersten stürmischen Angriffe der
Südländer nicht aus der Ruhe bringen . In der
fünften Minute traf ein Bombenschuß von Lenz
nach Zusammenspiel von Fath und Szepan die
Querlatte . In der zehnten Minute meisterte
Zamora einen Schuß von Fath . Zwischendurch
gab es einige schöne Paraden von Jakob , vor
allem bei den hohen Schüssen hatte der riesige
Bayer Gelegenheit , sein großes Können zu zeigen.
Als Janes , der sich mit Münzenberg nicht ver¬
stand und auch für die schnellen Spanier zu lang¬
sam schien, zögerte Jraragorri anzugreifen , zeigte
der Spanier einen Bombenschuß , der knapp über
das deutsche Tor ging . Das Zusammenspiel
zwischen Janes und Münzenberg ließ Wünsche

offen , und es war nur gut , daß Spaniens Angriff
einen schwachen Linksaußen hatte.

Die Läuferreihe hatte in Grämlich ihren besten
Mann ; genau und sicher sein Aufbauspiel . Im
Kopfballspiel war er der einzige deutsche Spieler,
der an das spanische Können heranreichte . Janes
hatte einen schwarzen Tag und verstand sich vor
allem nicht mit Münzenberg . Die Aufstellung
von Munkert war ein geschickter Schachzug, denn
der Nürnberger spielte hervorragend . Ganz aus¬
gezeichnet war sein Stellungsspiel . Münzenberg
arbeitete wuchtig als Läufer -Verteidiger . Jakob
zeigte in diesem Spiel wieder , daß er der deutsche
Torhüter ist. Er machte kmnen Fehler und war
vor allem für
rechte Mann.

das hohe Spiel der Spanier der

Spanier ohne Zusammenhang
Die spanische Mannschaft hat trotz dieser Nie¬

derlage nicht schlechter gespielt , als man erwartet
hatte . Zu schaffen machte ihr immer das hervor¬
ragende Stellungsspiel der deutschen Abwehr . Vor
allem Langara wurde von Eoldbrunner , der seine
Aufgabe richtig erfaßt hatte , regelrecht kaltge¬
stellt . Das Paradestück der Mannschaft stellte die
Verteidigung , die neben einem schnellen Spurt und
dem wunderbaren Kopfballspiel eine zweckmäßige
Härte aufbrachte . Zamora ließ bei den deutschen
Toren schnelle Entschlußkraft vermissen , zeigte
aber in einigen Spielphasen große Leistungen.
Die spanischen Läufer — im ganzen fünf — waren
ihrer Aufgabe gewachsen. Der Sturm verzettelte
sich in Einzelleistungen und nahm sich so selbst
die große Wirkung . Schiedsrichter Langenues-
Velgien entsprach stets allen Erwartungen.

Das Meisterschastsrennen geizt weiter . . .
Die beiden Spitzenmannschaften Werder und Hannover 96 fertigen itzre Segner mitZ:0 ab

Am letzten Februar -Sonntag gewannen beide
Meisterschaftsanwärter Hannover 96 und Werder-
Bremen ihre Spiele und so geht das Rennen um
die Gaumeisterschaft in Niedersachsen Kopf an
Kopf weiter , bis der bessere Spurt entscheidet,
wer sich knapp vor dem Widersacher ins Ziel
bringt . Hannover 96  holte sich die Punkte
glatt mit 3 :0 aus Harburg von Rasensport
und Werder  schlug in der Bremer Kampfbahn
1911 Algermissen  mit dem gleichen Ergeb¬
nis . In Hannover gewann Arminia  knapp
mit 2 :1 gegen den VfB -Pein e,  während sich
in Hildesheim 06 und Borussia - Har¬
burg  mit 2 :2 die Punkte teilten . Die Hildes¬
heimer haben sich damit ein gutes Stück voran-
gearbeitet und dürfen nun wieder hoffen , ein
weiteres Jahr in der Eauliga zu verbleiben,
während Rasensport -Harburg , Komet -Bremen
und VfL . Osnabrück diejenigen sein dürften , die
zur Bezirksliga absteigen müssen.

Werders Slanzsieg
SB . Werder — Algermissen 3:0 (1:0)

Das Experiment Werders , durch die Sperrzeit
Maiers eine Mannschaftsumstellung vorzunehmen,
ist in jeder Weise gelungen . Hundt hat die ihm
gestellten Aufgaben als Halbrechtsstürmer zu¬
friedenstellend erfüllt , obwohl das Zusammenspiel
mit Ziolkewitz als Rechtsaußen nicht so funktio¬
nierte , wie es zwischen diesem und Maier war.

Dafür brachte Hundt jedoch in den Jnnensturm einen
zügigen Schwung hinein , und seine famosen Kopf¬
bälle taten das ihrige , um alle Situationen vor
dem gegnerischen Tor brenzlich werden zu lassen.
Heidsmänn als Halblinksstllrmer war geradezu
überzeugend , und auch das Zusammenspiel mit
Freye als Linksaußen , der auf diesem Posten der
gegebene Spieler ist, klappte vorzüglich . Aus
diesem Grunde wurde die linke Seite hauptsächlich
mit Vorlagen richtig bedacht. So blieb es denn
nicht aus , daß zählhare Erfolge fallen mußten.
Auch die Läuferreihe paßte sich allen Geschehnissen
sehr gut an . Hier war es besonders der finessen-
reiche Tibulski , der immer wieder mit prächtigen
Vorlagen aufwartete . Auf sein Konto sind auch
hauptsächlich die erzielten Torerfolge zu buchen.
Beide Tore fielen durch seine Einleitungen und
den Elfmeterball verwandelte er seelenruhig und
wobldurchdacht mit gar nicht einmal scharf ge¬
tretenem Flachschuß in die linke Ecke. Auf der
linken Seite stand Voeker seinen Mann . Seine
Leistungen waren glänzend . Frank spielte weniger
überzeugend . Stürmer spielte sehr geschickt den

dritten Verteidiger , so daß Scharmann und Frey¬
tag , die in jeder Beziehung ihre Positionen voll
auszunützen verstanden , sich wiederholt in der
gegnerischen Spielhälfte zu beschäftigen vermochten.
Aber auch aufbauend wirkte Stürmer sehr über¬
zeugend . Dieckhoff mußte wiederholt Proben seines
Könnens ablegen , was ihm auch jedesmal vollauf
gelang . So stand also die grünweiße Elf wie ein
geschlossenes Ganzes und mit diesem völligen Ein¬
satz wird Werder hoffentlich noch manch wertvollen
Erfolg erringen können . Bei der Eästemann-
schaft war das Verteidigungsdreieck der weitaus
beste Teil und hierin dominierten der kleine
Kellner im Tor und der lange Verteidiger Benner
ganz besonders.

Dichter Nebel lag über dem Spielfeld (Lon¬
doner Nebel !) , der Bremer Kampfbahn , als vor
7000 Zuschauern erst die Eästemannschaft und hin¬
terher die Bremer Mannschaft unter Beifall des
Publikums auf den Rasen liefen . Sonst stellten
sich aber die gegnerischen Mannschaften dem Un¬
parteiischen — Kreyenborg -Wesermünde — der
seines Amtes als Schiedsrichter mit großem Ge¬
schickwaltete , in folgender Aufstellung:
Werder: Dieckhoff

Scharmann Frehtag
.Tibulski Stürmer Boeker

Ziolkewitz Hundt Frank Hsidemann Freye
Baranowski Bettels Algermissen Millers Sander

Teppe III Teppe II Lieke
Deppe I Benner

Algermissen: Kellner
Die Bremer eröffnen den Reigen mit dem An¬

stoß. Ziolkewitz knallt dicht vor dem Eästetor
haushoch überhin . Das war die erste Torgelegen¬
heit , denen noch mehrere folgen sollten . Werder
legt einen ganz großen Kampfgeist an den Tag
und vermag das Spiel vollkommen überlegen zu
gestalten , jedoch leistet Algermissen eine vorzüg¬
liche Abwehr . Einmal jagt Hundt ein ? Bombe
auf den Kasten , die Kellner aher meisterhaft ab¬
wehrt , und dann ist Freye derjenige , der das
Leder haushoch über das Tor befördert . So ent¬
stehen in den ersten 20 Minuten fortwährend im
schnellen Tempo gefährliche Momente vor dem
Tor der Gäste , so daß die Verteidigung ganz
große Arbeit zu leisten hat . Als dann Algermissen
einmal ganz kurz auskommt , erwirkt Stürmer die
erste Ecke für die Gäste . Aber sofort wandert das
Leder wieder vor das Heiligtum der Gegenseite,
und hier knallt Heidemann eine Bombe gegen
den Pfosten , wobei nur ein Aufschrei zu hören
ist : Tor !! Aber erst in der ersten halben Stunde
sollte der erste Treffer fallen , als Tibulski den
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Ball blendend vor das Tor gibt und Freye
hier einen herrlichen Kopfball zu verwandeln
vermag . 1 : 0 für Werder!  Kurz nach Wieder-
anstoß wieder eine heikle Sache vor dem Tor der
Schwarzweißen . Kellner hat sein Heiligtum ver¬
lassen, Heidemann schießt, aber Deppe I steht im
Tor und kann mit dem Fuß abwehren . Hierauf
muß Dieckhoff sein Können unter Beweis stellen,
und auf eine klare Abseitsstellung — die der
Schiedsrichter wohl nicht hat bemerken können —
erfolgt die zweite Ecke für Algermissen . Nach
weiterem offenen Feldspiel geht es in die Pause.

Wieder ist Werder im flotten Zuge vor , Frank
befördert das Leder zu Ziolkewitz . dieser schießt,
aber Kellner wehrt geschickt zur ersten Ecke für
Werder ab . Den famos getretenen Eckball schickt
Hundt mit dem Kopf nur knapp über die Latte
ins Aus . Das Geschehen spielt sich weiter in
Algermissens Spielhälste ab . Als aber die Gäste
wieder einmal kurz auflaufen , erzielen sie nur
die dritte Ecke. Nach 20 Minuten knallt Tibulski
aus etwa 48 Meter Entfernung auf das Tor,
aber wieder vermag Kellner das Leder geschickt
über die Latte zur zweiten Ecke für Werder zu
befördern . Diesen Ecküall köpft Hundt  zum
zweiten Tor ein ! Sofort in der ersten Minute
nach Wiederanpfiff wird Hundt bei einem Kopf¬
ball im Strafraum von hinten angerempelt und
prompt verwandelt Tibulski den verhängten Elf¬
meter zum 3 :0 für Werder ! Einen weiteren
Strafstoß befördert Tibulski hoch über die Ver¬
teidigungsmauer hinweg geschickt auf das Tor,
jedoch auch diese Prachtleistung des ehemaligen
Schalkerspielers wird von Kellner gemeistert . Als
Freye das Leder im rasanten Lauf präzis zu
Frank befördert , umspielt dieser in bestechender
Manier mehrere Gegner , um dann den Ball mit
einem Prachtschuß auf den Kasten zu befördern.
Aber auch hier bleibt der kleine Kellner wieder
Meister ! Das war eine herzerfrischende Leistung
sowohl von den beiden Wsrderanern als
auch von dem Algermisiener . Derartige , das
Publikum begeisternde Augenblicke , wiederholen
sich häufig , aber ein weiterer Torerfolg sollte bis
zum Schlußpfiff ausbleiben.

RasensportsSturm versagte
Rasensport — 96 Hannover 0 :3 (0:0)

Der Rasensport -Platz auf dem Rabenstein in
Harburg war am Sonntag in leidlicher Verfas¬
sung, da der Platzbesitzer Sägemehl gestreut hatte,
um das stellenweise vorhandene Glatteis auszu¬
schalten . Vor der Pause hatten beide Mannschaften
damit zu tun , sich an den Boden zu gewöhnen und
sich einzuspielen , nach der Pause weichte der Bo¬
den mehr und mehr auf , ließ also ein flotteres
Kombinationsspiel zu. Vom Anpfiff an waren die
Chancen verteilt und die Leistungen vollkommen
ausgeglichen , wenn auch Rasensport zwei durch¬
aus sichere Tore vergab . Einmal schoß der Har-
burger Linksaußen , der frei vor dem hannover-
schen Tore stand , aus wenigen Metern gegen die
Latte und wenige Minuten später schoß der gleiche
Spieler in einer ähnlichen Situation den Ball
knapp am Pfosten vorbei . Vielleicht haben die
Rasensportler damit den Sieg vergeben , denn wer
weiß , ob Hannover 96 diese zwei Treffer aufgeholt
hätte , wenn Rasensport sie zu rerteidigen hatte?
Dagegen wurden die noch reichlich unklaren An¬
griffe der 96er von der Harburger Hintermann¬
schaft leicht unterbunden und so blieb es bis zum
Wechsel null zu null . Nach dem Wiederanpfiff
hatten sich die Hannoveraner besser zusammenge¬
funden und jetzt gab es einen aufregenden und
spannenden Kampf . Endlich fiel in der 6. Minute
der erste Erfolg für Hannover 96 durch Garske,
der einen Flachpas von Meng II annahm und hart
und placiert einschoß. Rasensport hatte dann wie¬
der einige Torchancen , nutzte sie aber nicht aus
und schließlich schoß Meng III nach 30 Minuten
das zweite Tor für 96. Er ließ aus 20 Meter einen
Eewaltschuß los , den der Harburger Torwart
überraschend passieren ließ . Nicht iange darauf
fiel das dritte Tor wiederum durch R . Meng , als
Malecki eine Flanke hoch herllbergegeben hatte,
die von der Rasensport -Verteidigung verpaßtwurde.

Slücklicher Sieg flrminias
Arminia -Hannover — VfB . Peine 2 :1 (0:0)
Beide Parteien hatten vor rund 4000 Zu¬

schauern ihre besten Vertretungen zur Stelle . Das
Treffen wurde jehr schnell und erbittert durchge-
zührt und war während der gesamten Spielzeit

rite Punktspiele des Sonntags
IZauiiga

Werder — Algermissen 3:0.
Rasensport Harburg — 98 Hannover 0 :3.
Arminia — VfB . Peine 2:1.
08 Hildesheim — Borussia 2 :2.

Bezirksliga Bremen-Bord
VSV . — SuS . Delmenhorst 0:1.
Blau -Weiß — Stern Emden 1:3.
FV . Woltmershausen — VsB . Oldenburg 2:0.
Vr . Sportfreunde — Germania Leer 3 :3.
Sportfr . Oldenburg — Militär SB . 3 :0.
Sparta Vrcmerhaven — VfB . Lehe 4 :0.

1. Bremer Kreisklasse
To . Woltmershausen — Verdenk « 2 :2.
Union — Schwachhausen 2 :4.
Sportfreunde Hemelingen — Roland 4 :1.
ASV . Blumenthal — Eintracht 8 :0.
Delmenhorster VV . — Stern 3 :1.
Leeste — VfL . 2:2.

durchaus offen . Im ganzen hatte Arminia durch
technisch reiferes Spiel Vorteile und zeigte vor
allem die bessere Ballbehandlung . In der zweiten
Hälfte erst machte sich Peine zeitweilig sehr gut,
die Angriffe der Walzwerkstädter waren gefähr¬
licher als die der Hannoveraner . Wenn auch Ar¬
minia die Partie mit 2 :1 gewann , so war dies
ein glücklicher Erfolg . Es ließ sich kaum bestrei¬
ken, daß der Siegtreffer  der Arminen kurz
vor Schluß von Flicke auf hohe Vorlage von
Horenburg mit der Hand eingelenkt
wurde . Zuschauer und die Peiner Spieler prote¬
stierten , doch gab der Schiedsrichter , der den Vor¬
gang infolge seiner unglücklichen Sicht wegen
nach Befragen Flickes Tor.

Anfangs hatten die Hannoveraner mehr vom
Spiel , während die Peiner Angriffe bereits in
der Entwicklung gestoppt wurden . Ley verschoß
einmal aus guter Position und Hübner knallte
den Ball aus zwei Meter Entfernung daneben.
Auf der Gegenseite mußte Ehlers gleichfalls Pro¬
ben seines Könnens ablegen , er hielt aber gleich¬
falls alle Schüsse der Hannoveraner und so stand
das Spiel beim Wechsel 0 :0. In der dritten
Minute nach der Pause brachte Fricke die Ar¬
minen auf Vorlage von Horenburg in Führung,
doch erbrachte eine schöne Kombination zwischen
Hübner -Ley und Dressel durch letzteren in der
12. Minute den Ausgleich . In der 33. Minute
fiel dann das oben bereits beschriebene Tor durch
Fricke, das den Arminen den glücklichen und kaum
verdienten Sieg einbrachte . Die Peiner ver¬
suchten noch zu retten , was zu retten war , kamen
aber zu keinem Gegentreffer mehr und mutzten
sich unverdient geschlagen geben.

wichtiger Punkt für HildesHeim
Hildesheim — Borussia 2 :2 (2:0)

06 Hildesheim und Borussia -Harburg trennten
sich nach einem spannenden Spiel unentschieden
2 :2, obwohl die Hildesheimer bei der Pause
schon mit 2 :0 vorn lagen und einen wichtigen
Punkt verschenkten , den sie hätten nach Hänse
bringen können . Die Harburger kamen selten an
die Hildesheimer Strafraumgrenze heran , da der
Sturm viel zu uneinheitlich uns schwach spielte
und sein Heil in Weitschüssen suchte, von denen
dann zwei zum Erfolg führten . Schon wenige
Minuten nach Beginn schoß Paul Semmler den
ersten Hildesheimer Treffer , und nach 20 Minu¬
ten stellte Reuter durch einen unhaltbaren
Schrägschuß das Ergebnis auf 2 :0. Nach zwanzig
Minuten Spiel in der zweiten Halbzeit gelang
Täger II ein weiter Schrägschuß zum 2 :1 und
nach zehn weiteren Minuten senkte sich eine hohe
Flanke von Liedloff ins Hildesheimer Tor , als
Spianska den Ball bereits im Aus glaubte . Die
Hildesheimer verdoppelten nach diesem unver¬
hofften Ausgleichstor noch einmal ihre Anstren¬
gungen um den Siegtreffer , der jedoch von den
Harburgern nicht mehr zugelassen wurde.

Knapper Sieg komets über vrema
TV . Vrema — VfB . Komet 1 :2

Auf dem Platz des TV . Brema in der westlichen
Vorstadt am Hohweg standen sich vormittags die
beiden dem Abstieg verfallenen Vereine aus der
Gau - und aus der Bezirksliga gegenüber . Dem
Schiedsrichter Kudloff vom Blau -Weiß stellten
sich die Mannschaften mit einer Ausnahme in der
von uns angekündigten Aufstellung . Vrema mußte
auf seinen sehr guten Piertzeck verzichten , für den
Zibrowski im Sturm keinesfalls ein vollwertiger
Ersatz war . In der zweiten Spielhälfte probierte
Komet Warnken II im Sturm aus , aber auch er
vermochte keinesfalls die an ihn gestellten An¬
forderungen zu erfüllen.

Die gezeigten Leistungen konnten auf beiden
Seiten nicht gefallen und wenn die Vuntentor-
schen am Schluß 2 :1 Toren siegreich zu bleiben
vermochten , können sie von Glück sagen , denn ein
Ausgleich schwebte mehr als einmal in der Luft.
Der schwere Boden stellte an alle Spieler höchste
Anforderungen . Die Leistungen mußten selbst¬
verständlich hierunter leiden.

Zunächst nimmt das Treffen einen vielverspre¬
chenden Anfang , aber dann geraten viele Unter¬
nehmungen ins Stocken, oder aber das erforder¬
liche Zusammenspiel leidet darunter , daß der Ball
zu lange bei einem Spieler bleibt . Das erste Tor
erzielen die Neustädter durch einen Schnitzer der
Vremaverteidigung , wodurch die Turner ein
Selbsttor erwirken , und das zweite Tor fällt in
der ersten Spielhälfte durch einen von Feiler un¬
haltbar eingesandten Elfmeter , weil in Vremas
Strafraum „Hand " gemacht wurde . Brema zeigt
sich jetzt teilweise überlegen , ohne zu einem Tor¬
erfolg zu gelangen . — In der zweiten Spielzeit
erhält Vrema einen Elfmeterball zugesprochen.
Schröder verhängt die Strafe . Wohl vermag
Uelzmann meisterhaft das Leder zu erwischen,
aber nicht um retten zu können , denn der Ball
gleitet ihn aus den Händen in das Heiligtum
hinein . Auf der Kometenseite leistet Neuwerth

.hervorragende Verteidigungsarbeit und haupt¬
sächlich sein Verdienst ist es . daß die Blauweißen
zu keinem zählbaren Erfolg gelangen . Gegen
Schluß holen die Rotweißen auf . Beängstigend
umlagern sie das Tor der Turner , aber erreicht
wird nichts Abschließend sei festgestellt , daß
Vrema als Bezirksligist seinem Gegner aus der
höheren Gauligaklasse einen vollkommen eben-
burtigen Kampf geliefert hat . während anderer¬
seits die Buntentorschen das Spiel wohl als zu
leicht genommen haben!
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Niederlagen der Vezirksliga -Lavoriten
woltmersliausen schlägt den labellenersten VfV . Oldenburg und VSV . unterliegt gegen Velmenliorst

In der Bezirksliga Bremen -Nord gab es am
Sonntag einige recht nette Ueberraschungen . Die
beiden Spitzenreiter VfB . Oldenburg und Bre¬
mer Sportverein unterlagen gegen Gegner , die
noch immer zu den Abstiegskandidaten ' zählen.
Die Oldenburger verloren gegen FV . Woltmers-
hausen durchaus verdient mit 0 :2 und den
Bremer Sportverein ereilte das Geschicksogar auf
eigenem Platz , wo ihm SuS , Delmenhorst mit
0 :1 eine peinliche Niederlage bereitete . Stern-
Emden machte sich diesmal in Bremen gegen
Vlauweiß -Gröpelingen überraschend gut und ge¬
wann verdient mit 3 :1, wobei man berücksichtigen
mutz, datz die Ostsriesen die letzte halbe Stunde
nur mit neun Mann spielten . An der Unter¬
weser gewann Sparta das Duell mit dem VfB.
Lehe sicher mit 4 :0 und setzte sich damit an die
dritte Stelle der Rangliste . Die Oldenburger
Sportfreunde dagegen hatten viel Glück, gegen
den Militär SB . Bremen mit 3 :1 siegreich zu
bleiben , wogegen sich die Bremer Sportfreunde
und Germania Leer 2 :2 in die Punkte teilten.

Die Tabelle der Vezirksliga nach dem 23. Fe-
bruar:

Spiele Tore Punkte

BfB . Oldenburg 20 51 :29 30 :16
Bremer Sportverein 19 50 :33 29 :9
Sparta Bremerhaven 16 42 :32 19 :13
Germania Leer 17 51 :34 19 :15
MSB . Bremen 18 44 :37 19 :17
Blauweiß Eröpelingen 18 38 :38 17 :19
Sportfr . Oldenburg 18 35 :52 17 :19
Stern Emden 19 36 :45 16 :22
Bremer Sportfreunde 17 41 :42 15 :19
FB . Woltmershausen 18 47 :48 15 :21
SuS . Delmenhorst 18 29 :31 15 :21
VfB . Lehe 17 20 :38 11 :23
TV . Vrema Bremen 17 21 :51 16 :24

Der blau -weiße Sturm versagte
VLB . — Sp . u. Sp . Nordwolle V:1 (8 :8)

Von jeher schon ist die Formation des 2p . u.
Sp . Nordwolle für den BSV . eine schwer zu über¬
windende Klippe gewesen . Gelang es den Del-
menhorstern schon im ersten Durchgang , einen
wertvollen Punkt für sich zu ergattern , w konnten
sie gestern darüber hinaus alle beide Punkte mit
in die Linoleumstadt nebmen . Abgesehen von
Mariens , der ja bekanntlich immer seinen Mann
steht , und vielleicht noch Zembiki , war das Jnnen-
trio des BSV . unter aller Form . Diele ewige
Tummele ! ist höchst unerquicklich anzusehen . Datz
man nicht begreifen kann , wie unzweckmäßig und
den Körper zermürbend der stete Nahkampf ist!
Der einzige Spieler unserer Einheimischen , der
so richtig auf dem Posten war , hietz Kraatz . Er
war es auch, der zudem zweimal , unter Einsatz
seines ganzen Könnens , ein zahlenmäßig höheres
Resultat der Delmenhorster verhinderte . Auch von
dem alten Kämpen Fidi Brandt bekam man ein
wirklich gutes Spiel zu sehen. Knappeck schien nicht
richtig auf Draht zu sein . Er vergab sogar die
sichere Ausgleichsmöglichkeit , indem er einen Elf¬
meter Wessels in die Arme ' schoß.

Bei den Delmenhorstern ist zunächst zu sagen,
datz die Elf durch einen glänzenden Kampfgeist
zusammengehalten wird . Eine schlaggewaltige
Verteidigung brachte mit weiten , befreienden
Schüssen immer wieder Leben in das Spiel.

Nachdem in tadelloser Weise das Führungstor
erzielt war , wurde hinten der Laden zugemacht.
Das sieht zwar nicht schön aus , war aber , wie
das Endresultat besagt , taktisch richtig . Trotzdem
brachten die Nutzen, mit weiten Vorlagen bedient,
das gegnerische . Tor noch mehrmals in höchste Ge¬
fahr .' ' Dem Schiedsrichter Eratz , Sportfreunde,
stellten sich folgende Mannschaften:

BSB . : Laufhütte , Kraatz , Lange , Brandt,
Knappeck, Buhrdorf , Zembski , Niemeyer , Eriefing,
Lühmann , Wartens l . . ^ .

Sp . u . Sp . Nordwolle:  Wofsols , Woi-
taczek, Hoschek, Hense, Wessels II , Sparkuhl , Gel¬
lermann , Strauß , Schmidt , Witting , Hesse.

Die BSV .er fangen gut an . Gleich in den ersten
Minuten ergeben sich einige sichere Gelegenheiten.
Dabei zeigt sich aber sofort die umsichtige Kampf¬
bereitschaft des Schlutzdreiecks der Delmenhorster,
Mit weitem Schlag wird der Ball nach vorn ge¬
bracht und gleich darauf gilt es , eine gefährliche
Situation vor dem BSV .-Tor zu klären . Im
Laufe der Zeit gestaltet sich das Treffen voll¬
kommen offen , wenn auch die Bremer etwas mehr
vom Spiel haben.

In der zweiten Hälfte verdoppeln die Lino¬
leumstädter ihre Anstrengungen , wogegen es beim
BSV . immer weniger klappt . Bis dann die
Delmenhorster den BSV .ern mit einem bild¬
schönen Tor einen gehörigen Schreck einjagen.
Nun rafft man sich auf , aber es ist zu spät — das
Tor der Gäste war verhängt . Selbst ein Elfmeter
vermochte nicht einen schönen Punkt an den Gast¬
geber fallen zu lassen . Das war ein bitteres Ende!

kin schwerer lag für vlau -VZeih
Blau -Weiß — Stern -Emden 1:3 (0:1)

Die Eröpelinger hatten die Sterner aus Em¬
iren im fälligen Punktspiel zu empfangen . Die
Sterner holten einen sicheren, verdienten Sieg
heraus . Blau -Weitz hatte heute einen ganz
schwarzen Tag . Selten hat die Mannschaft ein
derartiges , schlechtes Spiel geliefert . Der Sturm
versagte auf der ganzen Linie . Schlechtes Ball¬
halten und Abspiel waren an der Tagesordnung.
Die Stürmer verstanden sich aber auch nicht ein
einziges Mal . Die Sterner zeigten während des
ganzen Spiels die besseren Leistungen . Der Ball
wurde schnell abgespielt und vor allen Dingen
wurden die Flügelstürmer mit weiten Vorlagen
gut bedient . Hierdurch waren die Gäste stets ge¬

fährlich . Sehr sicher war auch die Hintermann¬
schaft, die mit weiten Abschlägen ihr Tor reinzu¬
halten verstand.

Beim Anpfiff stellten sich dem Unparteiischen,
Steinert FC . Woltmershausen , folgende Mann¬
schaften:
Stern : Naget

Gebens Dinkeler I
Fläßner Bens Klingelhöser

Müller II Stratzburger Müller I Dinkeler II Witz
»

Malt , Jürgens Buchholz I Leifheit Wulf
Eschenberg Saager Nickens

Herzog Blanke
Blau -Weitz : Buchholz II

Emden hat Wahl und kommt durch den Anstoß
gleich vors gegnerische Tor . Bei einem Angriff
erhält der Rechtsaußen den Ball , umspielt , was
sich- ihm in den Weg stellt , und schießt unhaltbar
zum 1 :0 ein . Beide Parteien hahen noch sichere
Torgelegenheiten , lassen dieselben aber aus.

Nach der Pause wird das Spiel härter . Der
Schiedsrichter muß auf beiden Seiten die Uebel¬
täter verwarnen . Kaum sind 10 Minuten ver¬
strichen , da fällt für Emden das zweite Tor . Eine
Flanke von links nimmt der Mittelstürmer sehr
schön an und verwandelt unhaltbar . Bei einer
erneuten Unsportlichkeit muß der Mittelstürmer
das Feld verlassen . Die 10 Emdener halten das
Spiel aber vollkommen offen . Kommen sogar
durch einen wunderbaren Flankenlauf des Rechts¬
außen zum dritten Tor . Bei einem Angriff
passiert ein bedauerlicher Unfall . Der Stürmer
Müller I erleidet einen Beinbruch . Ein Ver¬
schulden trifft jedoch niemand . Die Gäste mit
neun Mann geben alles her und verteidigen mit
Löwenmut den erzielten Vorsprung . Vläu -Weiß
drängt und drängt . Die Verteidigung der Eröpe¬
linger steht auf der Mittellinie . Tore wollen
aber nicht fallen . Bei einem Vorstoß der Gast¬
geber wird der Halbrechte hart angegangen . Der
verhängte Strafstoß wird durch den Mittelstürmer
der Eröpelinger unhaltbar eingeschossen.

Die Überraschung in woltmersbausen
Fv . Woltmershausen — VsV . Oldenburg 2 :0 (2 :0)

Auf dem Woltmershauser Eroden endete das
fällige Punktspiel zwischen dem Fv . Woltmershau¬
sen und dem VfB . Oldenburg mit einer über¬
raschenden 2 :0-Niederlage des Tabellenzweiten.
Die Mannschaften traten sich in folgender Aufstel¬
lung gegenüber:
Fv . Woltmershausen : Mackensen

Vetter Wiegräfe
Cordes Schau Himmelskamp

Lampe Junghanns Henke Büscher F . Meier

Wcnke Mohnecke Klatte Hochheide Haaker
Twiest Hundt Gehn

Tantzen Cohnen
BfB . Oldenburg : Bredemehsr

Der Torschütze Woltmershausens war der
Rechtsaußen Lampe,  der sich durch eifriges
Spiel auszeichnete . Ihm zur Seite stand Jung¬
hanns,  der durch seine selbstlosen Flügelvor¬
lagen häufig den Sturm nach vorn trieb . Auch
F . Meier auf dem linken Flügel zeigte sich von der
besten Seite . Besonders muß noch das Schlußdreieck
— und hier vor allem Wiegräfe — erwähnt wer¬
den . In der zweiten Halbzeit , als die Oldenburger
Angriff auf Angriff vor das feindliche Tor trugen,
erwies es sich nämlich als ein eisernes , unüber¬
windliches Hindernis.

Gleich nach dem Anpfiff des Spiels , das Lehr-
feld -Delmenhorst leitete , entwickelte sich ein offe¬
nes Feldspiel . Während die Pusdorfer einen auf¬
geregten , nervösen Eindruck machen , spielen die
Oldenburger Stürmer ihr tadelloses , flüssiges
Kombinationsspiel . Wenn auch die Woltmershau¬
ser allmählich ihre Ruhe wiederfinden , so läßt ihr
Spiel doch den großen Fluß vermissen . Trotzdem
spielen sie sich aber in den Vordergrund , und so
heginnt für die Oldenburger eine schwierige

Drangperiode . Nach 15 Minuten rettet Hundt im
letzten Augenblick , kurz darauf schießt Henke scharf
am Tor vorbei , und sofort danach wird ein gewal¬
tiger Schuß Meiers von Bredemeyer ins Aus ab¬
gelenkt . Nach 27 Minuten fällt dann auf eine
Flanke von Meier durch Lampe unhaltbar das
erste Tor ' für Woltmershausen . Dieser Erfolg
spornt die Pusdorfer gewaltig an . Raumgreifend
drängen sie nach vorn und landen einige weitere
scharfe Treffer . Schau steht weit über der Mittel¬
linie . Die Rotweißen beginnen aber den taktischen
Fehler , die Oldenburger ganz vor ihrem Tor zu¬
sammenzudrängen und so die Torchance auf ein
Minimum herabzudrllcken . Schließlich , nach 38 Mi¬
nuten , gelingt es Büscher Cohnen zu überlaufen.
Er schießt — völlig freistehend — drei Meter vor
dem To.r , doch Vredemeyer hält und deckt den Ball
mit der Brust . Bei dem sonst so lokalpatriotischen
Publikum findet seine Bravourleistung Anerken¬
nung . Die Oldenhurger , die ein gut Teil ihrer
Ruhe verloren haben , können dreimal nicht an¬
ders retten , als daß sie den Ball zur Ecke ableiten.
Als dann nach 44 Minuten Büscher unsanft ge¬
legt wird , sendet Lampe die von Lehrfeld ver¬
hängte Strafecke unhaltbar zum zweiten Tor ein.

Nach der Pause merkt man es den Oldenburger«
an , daß sie gewillt sind zu siegen oder zum min¬
desten ein ehrenvolles Unentschieden zu erzwingen.
Die Woltmershauser können jedoch den Vorsprung
bis zum Schluß halten.

Die Soldaten unter sich
Sportsr . Oldenburg — MSB . Bremen 3 :1 (1:0)

Beide Militär -Mannschaften lieferten sich einen
durchaus offenen Kampf , der die Oldenhurger
schließlich als glückliche Sieger sah. Die Bremer
zeigten das bessere Aufbauspiel , sie setzten die
Flügel fleißig ein und waren in ihren Angriffen
sehr gefährlich , scheiterten aber jedesmal an der
vorzüglichen Hintermannschaft der Gastgeber , wo
besonders der Tormann Vurmester mit Glanz¬
leistungen aufwartete . Dafür waren die Olden¬
burger Stürmer erfolgreicher , obwohl sie nicht
so geschlossen spielten und den Einsatz der Außen
vermissen ließen . Nach fünf Minuten hieß es
durch den Oldenburger Linksaußen 1 :0, und nach
der Pause erzielte der gleiche Spieler den zwei¬
ten Treffer . Nachdem der Mittelstürmer Daun
auf 3 :0 erhöht hatte , kamen die Bremer erst in
der letzten Minute zu ihrem Ehrentreffer , als
der Mittelläufer sich allein durchspielte und ein-
schotz.

Punkteteilung am kuWrten
Bremer Sportfreunde — Germania Leer 2 :2 (0 :1)

Beim Kuhhirten hatten die Platzherren den
erwarteten schweren Stand gegen ihre ostfrie-
sischen Gäste . Die Germanen tonnten den Sport¬
freunden leistungsgerecht einen Punkt abnehmen.
Der Kamps bot aus beiden Seiten keine beson¬
deren Leistungen . Während in der ersten Halb¬
zeit die Leeraner mit ihrem wuchtigen , wenig
technische Feinheiten ausweisenden Spiel ein
leichtes Uebergewickii hatten , waren im zweiten
Durchgang die Weinroten tonangebend.

Bei den Sportfreunden sah man zwar wohl ein
feineres Spiel , doch verlor der Angriff jedes
System , sobald er in Strafraumnähe kam. So
mußte der schnelle Rechtsaußen Trageser beide
Tore erzielen . Er und Schütz waren die erfolg¬
reichsten Stürmer der Svortfreunde . Auch List
kam auf Linksaußen des öfteren gut durch, leider
vermißt man bei ihm immer noch brauchbare
Flankenbälle . Eine große Lücke klaffte bei den
Bremern im Zentrum der Läuferreihe und hier
dürste auch der Grund für das zerfahrene Spiel
der Weinroten zu suchen sein . Hüneke spielte zu
unbeweglich und auch im Zuspiel zu ungenau , um
damit die gegnerischen Läufer überwinden zukönnen.

Beide Mannschaften haben einen schwachen
Start Nur langsam gewinnt das Spiel an Inter¬

esse. Da die Stürmer energisch nachsetzen, hat
Leer bald einen leichten Feldvorteil . Bei einem
Angriff der Gäste greift die Bremer Verteidigung
nicht entschlossen genug ein . So kann ein Leeraner
einen Schuß abgeben , den Millers nicht halt-
Erst nach der Halbzeit gelingt der Ausgleich . Bei
einem kräftigen Angriff kommt von links eine
harte Flanke vor das Tor , die Trageser ein¬
drücken kann Die Weinroten übernehmen letzt
das Heft . Germania kann sich nur in schnellen
Flankenläufen frei machen . Bei einer unglücklichen
Kopfabwehr Fremders kann der Linksaußen Lecrs
unbehindert durchlaufen . Sein hoher Schutz
springt vom Pfosten ins Netz zur erneuten Füh¬
rung die Germania bei einem zuvor zugewroche-
nen Elfmeter nicht hatte erzielen können . Wieder
ziehen . die Svortfreunde vor das gegnerische
Heiligtum Wieder ist es Traoeser , der auf Zu¬
spiel von Sckütz den guten Torhüter Suirker Über¬
windet und somit das Endresultat herstellt.

Soker Lieg Svartos
Sparta Bremerhaven — VfB . Lehe 4 :0 (0:0)
Auf dem durch vereiste Stellen in nur leid-dem durch vereiste Stellen in nur

licher Verfassung befindlichem Sparta -Platz ver¬
ging die erste Halbzeit in dem Lokalderby der
Ünterweser hei leichter Ileberlegenheit der Spar¬
taner torlos , doch nach - der Pause wurde der
Boden weicher und das Spiel flüssiger . Jetzt
kam Sparta noch mehr auf und erzielte nach
einer Viertelstunde , den ersten Treffer nach einer
schlechten Abwehr des Torwarts durch den nach¬
setzenden Mittelstürmer . Fünf Minuten später
erhöhte der Linksaußen nach einer Flanke von
rechts aus 2 :0, und ein gleicher Vorgang er-
hrachte wieder durch den Linksaußen das dritte
Tor . Nach einem abgewehrten Eckhall fiel durch
Nachschuß des Rechtsaußen das vierte Tor für
Sparta , und dabei blieh es , obwohl die VfB .-
Elf mehr und mehr auseinanderfiel.

vundgang durch die Vezirksliga
In der Staffel Bremen - Süd  liegt nun der

VfB . Schinkel klar an der Tabellenspitze , da
Sparta -Nordhorn sich aus Eeorgsmarienhütte von
der Viktoria eine überraschende 1 :2-Niederlage
holte . Schinkel trug ein Freundschaftsspiel gegen
PfL . Osnabrück aus , das S :S endete . Weitere
Ergebnisse : Schwarzweiß — 16 Osnabrück 1 :0,
06 Osnabrück — SC . Haste 4 :0, SV . Meppen —
VfL : Nordhorn 0 :1.

In der Süffel Hannover - Nord  fanden
nur zwei Begegnungen statt , die anderen fielen
dem Wetter zum Opfer . Wacker -Harburg holte
sich knapp mit 1 :0 die Punkte von 1812 Soltau
und Reichsbahn Wilhelmsburg trennte sich 0 :0
von Reichsbahn/Viktoria -Harburg.

In Hannover - Süd  gab es eine Ileber-
raschung . Der Tabellenführer Jäger 7 Vllckeburg
kam in Nienburg über ein 0 :0 nicht hinweg und
mußte einen Punkt dort lassen . 07 Linden ver¬
lor 1 :4 gegen Stöcken und mit dem gleichen Er¬
gebnis wurde Misburg von 97 Hannover ge¬
schlagen . Der FC . Kleefeld schickte Preußen Ha-
meln mit 4 :2 geschlagen heim , mit 2 :0 gewann
Eintracht gegen Werder -Hannover und der
MSB . I . R . 59 gewann 8 :2 gegen Niedersachsen
Döhren,

In Vraunschweigs  Staffeln gab es teil¬
weise hohe Ergebnisse . VfB . Vraunschweig über¬
fuhr die Spvgg . Eifhorn mit 9 :1 und mit 5 :1
blieb VfL . Duderstadt über Eermania -Osterode
in Front . Jeweils 5 :2 gewann VfR . Hildesheim
über Fortuna -Oberg und 05 Einbeck gegen 1911
Uslar . Der SC . Harsum blieb mit 4 :1 über
16 Vienenburg in Front und Leu -Braunschweig
hatte Glück, gegen ÄfL . Helmstedt mit 2 :1 zu ge¬
winnen.

In Braunschweig  trug Eintracht ein
Freundschaftsspiel gegen Viktoria -Berlin aus,
die mit 6 :3 (3 :2) überraschend hoch geschlagen
wurde . Der VfB . Komet -Bremen spielte in Bre¬
men gegen den Abstiegskandidaten der Bezirks¬
liga , TV . Vrema , und konnte mit Ach und Krach
einen mehr als glücklichen 2 :1-Sieg buchen.

Das Jubliäunis -Turiiier der Zehlendorfcr Weiden
wurde am Lvnntag beendet Die erste Mannschaft
der W - svcu schlug den DHC . Hannover mit 5 :2 (4 :0)
überraschend glatt.

Erfolgreiches Schwimmfest der Vremer Schulen
fluf dem richtigen weg / vor zahlreichen Zuschauern erfreuliche Leistungen unserer Schuljugend

Von der Deutschen Oberschule und der Real¬
schule am Ooventor war ein« Aufforderung an die
ührigen Schulen ergangen , um die Schüler in eini¬
gen Schwimmstaffeln gegeneinander kämpfen zu
lassen . Wenn . auch diesmal leider nur wenige
Schulen dem Rufe folgten , so ersah man doch
wieder , daß hiermit ein richtiger Weg gefunden
war , um die Jugend für den schönen Schwimm¬
sport zu interessieren.

Mit einer Begeisterung und Energie wurde van
den Schülern um den Sieg gekämpft , datz es für
die zahlreich erschienenen Zuschauer eine wahre
Lust war , den Kämpfen zuzusehen . Es wurden
nicht nur von den Iungens , die hereits einem
Schwimmverein angehören , gute Leistungen er¬
zielt , und es zeugt von der guten Ausbildung ihrer
Lehrer , daß der größte Teil der mitwirkenden
Schüler schon ganz gut kraulten.

In der Eröffnungsstaffel über 10  X 50 m, je
fünf Brustschwimmer und Krauler , kam es zu
einem äußerst scharfen Kampf zwischen der Real¬
schule am Doventor und der Realschule der Neu¬
stadt . Erst die beiden letzten Schwimmer entschieden
den Kampf für Doventor , Der Bremische
Schwimmverband hatte für diese Staffel einen
Wanderpreis gestiftet , der dreimal zu gewinnen ist.

Ein weiterer Wanderpreis war von einem
Bremer Kaufmann gestiftet für eine 4 X 200 w-

Horn schlägt Weser HL. hoch mit 6:0
harter widerstand der Wlv -Senioren gegen die erste Mannschaftvon VIau-weiß

Einen überraschend sicheren Erfolg erzielte der HC,
Horn über die Stadionleute , Beide Mannschaften
hatten dreifachen Ersatz in ihren Reihen . Während
sich auf beiden Seiten die Ersatzleute ziemlich gut
dem Spiel anpaßten , versagten bei Weser Elbrecht II
in der Verteidigung und der linke Lauser Dnbuisson.
Besonders letzterer ließ seinen Flügelstürmer immer
wieder davonziehen . Vor der Pause war das Spiel
recht ausgeglichen . Ein klares Abseitstor Kefsemeyers
wurde überraschend von dem Weser -Schiedsrichter ge¬
geben , so daß den Platzherren ein billiger Erfolg zu¬
fiel . Kurz vor der Pause siel ein weiteres vermeidbares
Tor , das seine Ursache in einem Mißverständnis zwi¬
schen Verteidigung und Torwart hatte . Kessemcyer
nutzte diese Gelegenheit durch energisches Nachsetzen zur.
L:0 -Führung aus . Nach der Pause verwandelten die
Hörner , gleichfalls durch Kefsemeyer , eine Strafecke
und waren von diesem Zeitpunkt an stets stark feld-
überlegen . Tie Weseraner beschränkten sich nunmehr
nur noch aus einzelne Durchbrüche , die aber keinen
Erfolg zeitigten . Horn erzielte dagegen durch Ernst,
Wiedhüchter und Kefsemeyer drei weitere Tore . Der
Sieg hätte leicht noch höher ausfallen können , doch
verzettelte sich der blauwerße Sturm , im Gefühl des
sicheren Sieges , zu sehr in Einzelaktionen und ließ-
daher manche gute Chance aus . Bei den Gästen machte
sich besonders der zahlreiche Ersatz im Sturm bemerk¬
bar , denn die Fünferreihe war nur recht harmlos.

Horn 2 — Weser 2 4 :1.
Horn 3 — Weser 3 5 :2.
Horn Jgd .-Kn . — Weser Jgd . 3 :2.

Blauweitz 1 — MTV . v. 75 Senioren 5 :3 (1 :v)
An der Munte stießen die Eröpelinger auf den von

uns vorausgesagten energischen Widerstand der Tur¬
ner -Senioren . Das Spiel verlies durchaus ausgeglichen,

doch wußte der schnelle Sturm der Gäste einige
Schwächen und Mißverständnisse des Turner -Schluß-
dreiecks auszunutzen und zum Siege zu kommen . Die
Turner begannen zunächst mit nur 10 Spielern und
lagen , als sie sich nach 10 Minuten Spielzeit ergänzten,
durch einen Schuß des Rechtsaußen der Blauweißen
mit 0 :1 iw Rückstand . Nach der Pause gelang den
Schwarzweißen zunächst der Ausgleich , doch schon bald
darauf brachte ein Fehler der Turnerdeckung den Gästen
ein billiges Tor . Auch der dritte Treffer wäre zu
vermeiden gewesen . Der Halbrechte der Turner ver¬
besserte dann aus 2 :3 , woraus die Blauweißen auf 5 :2
davonzogen . Wenige Minuten vor Schluß erzielen
die Platzherren einen weiteren Ersolg , wodurch das
Resultat dem Spielverlauf gerechter wird . Tie Seni¬
oren der Turner hatten sich somit recht wacker ge¬
schlagen . Besondere Leistungen wurden von beiden
Seiten nicht gezeigt.

MTV . v . 75 Damen bomb . — Blauweiß l 1 ^
Die Blauweiß -Damen traten wiederum nur uuvvi!

ständig mit neun Damen an und mußten sich daher
während des ganzen Spiels eine Ileberlegenheit de>
Turnerinnen gefallen lassen . Die Torwartin der
Schwarzweißen bekam z . B . während des ganzen Spiel-
nur zwei Bälle aus ihr Tor . Der Sturm der Turner¬
innen , der sich in der Hauptsache aus Spielerinnen
der zweiten Mannschaft rekrutierte , war jedoch zu
schwach , um sich gegen die gute Hintermannschaft der
Gäste durchzusetzen . Das einzigste Tor des Spieles
erzielte die Linksaußen der Turnerinnen , welche im
Sturm die treibende Kraft war,

Club zur Bahr Jgd . — Alster Jgd . 3 :1.
Club zur Bahr Kn . — Blauweiß J,zd .-Kn . I :?
BHC . Jgd .-Kn . - MTV Jgd . -Kn . 7 :3.
BHC . 3 . Herren — MTV . v . 75 3 3 :1.

Bruftstaffel . Dieses Mal konnten die Neustädter
den Spieß umdrehen und den Schülern vom
Doventor das Schlußlicht zeigen . Bei beiden
Mannschaften wirkten je drei Schwimmer vom
Bremischen Schwimmverband mit , die jetzt hart
gegeneinander kämpfen mußten , Den nötigen Vor-
fprung für den Sieg holte Askamp heraus , der
die 200 m ganz vorzüglich schwamm und 3 :01,8 ge¬
brauchte.

Verschiedene Cinzelschwimmen ließen auch die
Kleinsten zu Worte kommen . In einem Schau¬
springen zeigten Eieske und Frl . Woska ihre
Kunst . Tann starteten noch die besten Schwimmer
der Bremischen Schwimmvereine . In einem 100-
Meter -Kraullchwimmen gingen Fischer , Stolte.
Lücke, Witt , Askamp und Leisewitz , sämtlich vom
BSV ., über die Bahn . Der Deutsche Meister
Fischer siegte sicher, Leisewitz wurde guter Zweiter.
Einen ganz hervorragenden Kampf lieferten sich
wieder Freese und Struck über 400 Meter . Dreyer,
ebenfalls BSV, , erhielt zwanzig Sekunden Vor¬
gabe , Nach anfänglicher Führung von Freese über¬
nahm bei 200 Meter Struck die Spitze , langsam
aber stetig rückten sie zu Dreyer auf , der die letzten
160 Meter mit den beiden Kopf an Kopf zu Ende
schwamm, Struck gewann mit Handschlag vor
Freese , acht Zehntel Sekunde später schlug Dreyer
ans Ziel,

In einem folgenden Rückenschwimmen wurden
durchweg sehr gute Zeiten erzielt . Mit den
Schwimmern Leisewitz 1 :16, Lücke 1 :16,8, und
Fischer und Hennings durfte es dem BSP . jetzt
wohl gelingen , auch in der Rllckenstaffel etliche
Rekorde aufzustellen . Bei der lOXIOO-Meter-
Rückenstaffel konnte ein Durchschnitt von 1 :19,2
erzielt werden . Aber auch die beiden Weseraner
Wilhelm 1 :19,5 und Krukenberg 1 :20,5 waren
sehr gut , während der SLer Knapp mit 1 :27,2
ganz aus dem Rahmen fiel.

Zwei Wasserballspiele bildeten den Abschluß der
Veranstaltung , Die Jugendmannschaftcn des
VSC . 85 und vom Bremisch , SV stauben sich
gegenüber . Wenn auch letztere diesmal nicht wie¬
der mit 11 :3 wie im letzten Punktspiel gewinnen
konnten , so hatten sie doch jederzeit das Heft in
der Hand , Mit 6 :4 Toren für VSV , trennten sich
die Spieler.

Anschließend gingen die Ligamannschaften von
Weser und Bremisch . SV . zu Wasser Bis Halb¬
zeit war das Spiel vollständig offen . Die beiden
Torwarte Bußmann Weser und Eerling BSV.
batten oft Gelegenheit , ihre Kunst zu zeigen.
'i ->berhaupt hat ' es Weser hauptsächlich seinem
^orwart , der in der letzten . Zeit immer ganz
'roße Spiele zeigte , zu danken , daß sie dem BSV.
beute ein gleichwertiger Gegner geworden sind,
Ter Mittelstürmer Wieting ist ebenfalls sehr gut
während die übrigen Spieler nicht durch Einzel-
-önncn auffallen , aber ein ausgeglichenes Spiel
zeigen. Die BSVer wußten nach der Halbzeit ihre
orößere Schnelligkeit auszunutzen und besiegten die
Weseraner mit 9 :5 Toren

Ergebnisse:
INX56 -Mcter -Staisel : I Doventor 6 :22,2 , 2 , Neu¬

stadt 6 :23,6 3 Westliche Vorstadt 6 :36,3 , 4 . Altstadt
7 :03,7 . — 1. Mannschaft Doventor : Meyer , Bnrhenne
Schienn , Wicker , Hesse , Borchers , Bröcking , Gösch , Boll-
nieher , Broese.

IM Meter Kraul : 1. H . Fischer 1 :00,4 , 2 . W . Leisewitz
1 :03 , 3 . W . Witt 1 :04,8 , 4 . Cd . Askamp 1 :05 , 5 . H.
Stolte 1 :06,2 , 6 . G . Linke 1 :06,3.

Anfänger -Brustschwimmen , 25 Meter : 1. Koch II
27 .5 . 2 . Lohfeld 32 , 3 . Oltmann 36,2 , 4 . Kerkhoss 36,5,
5 . Windheim 37,4.

Anfänger -Kraulschwimmen , 25 Meter : 1 . Heller 18,2,
2 . Kirchhosfer 18,6 . 3 . v . d . Hehde 20,2 , 4. Müller 24,5

Hindernisschwinimcn : I Lantenschläger 43,3 , 2 . Heller
52 , 3 . Brünjes 56 , 4 . Bok -58.

Springen : 1 Frl . Woska , 2 . O . Eieske.
4X266 Meter Brustschwimmen : 1. Neustadt 13 :28,6,

2 . Doventor 13 :42,4 , 3 . Westliche Vorstadt 11 :30,5 . —
1 . Mannschaft - Hennings , Meiscl , A . Askamp EU,-? -

56 Meter Brustschwimmen für Quintaner : I Rodde
50,4 , 2 . Mauken 4 :02 .3 , 3 . Maaß 1 :02,6 , 4. Fläming
1 :06 , 5 . Blunkemcyer 1 :08.

56 Meter Brustschwimmen s. Luartaner : 1 . Wrensch
47,2 , 2 . Bvllmeycr II 56,7 , 3 . Ricklcfs 53 .2 , 4. Freese
53 .6 , 5 . Otto 53,7 , 6 . Hoppenberg 53,8 , 7 . Ikhlig 56 7,
8. Wcllhansen 58,6 , 8 . Heinecke i :M,4.

466 Meter Kraulschwimmen : 1, Struck 5 :05 .? . 2.
Freese 5 :06 , 3 . Dreher 5 :26,8,

56 Meter Kraulschwimmen : 1 . Fischer 32,6 , 2 . Mosch
36 , 3 . Schröder 37,8 , 4. v . Dvoren 37,8

26X56 Meter Brustfchwimmen : 1 Realschule Doven-
tvr 15 :02,1 2 Deutsche Oberschule Doventor 15 :05,3.

166 Meter Rückenschwimmen : 1 Fischer 1 :13 5, 2.
Leisewitz 1 :16 , 3 . Lücke 1 : 16,8 , 4 . Hennings 1 :18,8 , 5
Wiidclm 1 :18,5 , 6 . Dreyer 1 :26,5 , 6 . Krncken -berg 1 :20,5,
7. Freese 1 :20,9 , 8 . Will 1 :22,6 , 8 . Knopp 1:27,2.

Wastcrballspicl , Jugend : VSC . 85 - BSV . 4 :6.
Wasscrball . Herren : Weser — BSV . 5 :9.

Hannoversche Rugby -Überlegenheit
Militiir -SV . — Volkssport Hannover 25:8 sg;»)

Vom Anstoß ab setzt sich die Hannoversche Fünf¬
zehn in der Hälfte der Soldaten fest und läßt An¬
griff auf Angriff gegen deren Mallinie rollen
Der Mil -Sp .-Derein veit . idiq: aber lelir energisch
und kann lange Zeit sein Mal reinh ' lten . Immer
wieder sichern sich die Hannoveraner .-er im Ge¬
dränge , den Ball , der dann 00m oa '' ugehalb
famos seinem X zugespielt wird die in ichönem
Tastspiel die gegnerische Linie bestürmen Ihre
Bemühungen werden schließlich auch von Erfolg
gekrönt . Dreimal gelingt es ihnen , bis zum Halb-
zeitpfiff den Ball über die Linie ihrer Gastgeber
zu tragen so daß sich, da trotz günstiger Ballage
kein Versuch erhöht wurde das Halbzeitresultat
auf 9 :0 zuaunsten der Gäste stellre. In der zwei¬
ten Halbzeit bot sich ein ähnliches Bild . Nur selten
gelingt es . zunächst unseren Einheimischen , ihren
Angriff in die gegnerische Hälfte zu tragen . Die
Voikssportler legen noch in fast regelmäßigen
Zwischenräumen vier weitere Bern,che . von denen
sie zwei erhöhen konnten . Erst gegen Schluß
kommen die Soldaten mehr auf Sie sind auch
erfolgreich , indem sie zweimal Handauf im geg¬
nerischen Mal machen können und damit 6 Punkte
erringen . Der faire Kampf endete somit mit2ö :ö
für die Hannoveraner . Zu den Mannschaften ist
zu sagen , daß die Hannoveraner , bei denen me!
Ligaspieler mitwirkten , technisch einwandfrei über¬
legen waren . Sturm , Halbspieler und Dreiviertel
zeigten wiederholt recht schönes Zusammenspiel.
Bei den Militärspielern fehlt natürlich noch die
Uebung.

zu

vie Spiele am 1. IRSrz
Gauliga

Arminia — Hannover 98.
Borussia Harburg — Eintracht Vraunschweig
Algermissen — Komet.
Osnabrück — 06 Hildesheim.
Der SB . Werder hat sich llnion -Altona

einem Freundschaftsspiel verpflichtet.
Die Pokalspiele

Eröpelinger TuS . — Tv . Vrema.
ASV . Vlumenthal — VsV . Oldenburg.
Verdema Verben — Militär SV . Bremen.
Eintracht — VSV.
Roland Delmenhorst — Bremer Sportfreunde
Wilhelmshavener SV . — Blau -Weiß.
VfB . Lehe — Frisia Wilhelmshaoen.
Germania Leer — SuS . Delmenhorst.
FV . Woltmershausen — Sparta Bremerhaven.
Sportfreunde Oldenburg — Stern Emden.

Zußball in der Rordmark
Eimsbüttel endgültig Gaumeister

Sroßer vayernsieg in Verlin
Brandenburgs Elf 7:8 (4 :8) geschlagen

Ringer sieg fldlers über Sermania
Die Vremerhavenermit 40:0 hoch geschlagen- vrei käste traten nicht an

In einem Ausscheidungskampf standen sich in
der Turnhalle der Schule Helaolander Straße die
beiden Kraftsportoereine „A d I e r "-Walle und
„E ermani  a "-Bremerhaven im Mannschafts-
kampf um die Gaumeisterjchaft Niedersachsens im
griechisch-römischen Ringkampf gegenüber . Auf
der Matte fungierte Hoops  vom Allgemeinen
Bremer Kraftsportverein als Kampfleiter . Leider
vermochten die Bremerhavener ihre guten Ringer
Skambroks  im Bantamgewicht , Hart mann
im 'Federgewicht und Kersten  im Schwergewicht
aus uns nicht bekannten Gründen nicht zu stellen,
wodurch die wertvollen Punkte kampflos an Adler
übergingen , und zwar erhielten somit Künde!
(l12 ' Pfund ) , Ecks (122) und Harjes (160)
den Sieg zugesprochen . Alle Begegnungen ver¬
mochten sehr wohl zu gefallen . Auch der in der
Pause eingelegte Schaukampf zwischen dem Feder¬
gewichtler Ecks (122) vom Adler und dem Wel¬
tergewichtler Papritz (144 ) vom Germania,
der ohne Wertung ging und herrliche Kampf-
momeute brachte , war eine für jeden Besucher
wohlgelungene Angelegenheit . - Am 13. März
steigt nunmehr ein weiterer Ausscheidungskamps
zwischen den beiden stadtbremischen Vereinen
Adler und Simson,  der gleichfalls in der
Turnhalle der Schule Helgolander Straße vor
sich geht . Die Wertungstämpse in den noch aus¬
zukragenden vier Gewichtsklassen nahmen nach¬
stehenden Verlauf:

In der Leichtgewichtsklasse sind Witt

(126) .
(131) ,

Eermania -Bremerhaven und M e n si n 3
Adler -Bremen die Gegner auf der Matie.

Beide Male ist der Adlerv 'ertreter der Sieger,
und zwar im Porkampf in ö :40 Min . durch
zug aus dem Stand und in der Rückbegegnung
durch Halbnelson bereits nach drei Minuten.

Auch in der W e l t e r g e w i cht s kl a s! °
stellt Adler den Sieger , indem sich Papri?
(144 ) , Germania -Bremerhaven in beiden Begeg
nungen von Karow (141 ) , Adler -Bremen einen
Arbeitssieg gefallen lassen mutz.

Das Mittelgewicht  präsentiert hiernach
folgende Kontrahenten : Pick (147,5) Eermania-
Bremerhaven gegen Ah reus (153 ) , Amer-
Bremen . Der Bremer behält in dem Vortampi
sowohl wie in der zweiten Begegnung die Ober¬
hand , indem er feinen Gegner das erstemal naw
13,5 Minuten durch Hammerlock mit Nackenhebel
und im zweiten Gang bereits nach drei Minuten
durch Armzug am Boden zu bezwingen vermag-

Das letzte Treffen brinqt die Begegnung in der
Halbschwergewichts - Klasse.
sieben sich Becker (161), Eermania -Bremerhaven
und Monsees (159 ) , Adler - Bremen gegenuvT)
Auch hier ist in beiden Gängen der Bremer Ver¬
treter siegreich . Im ersten Treffen be .) wuM ^
seinen Gegner zwar erst nach vierzehn -Zinnie
durch Armzug am Boden , aber im zweiten ua g
siegt er bereits nach zweieinhalb Minuten ou ly
Selbstfaller des Bremerhaoeners.
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Bei nicht gerade einladenden Witterungsver¬
hältnissen schlug der ETV . Eimsbüttel den Ta¬
bellenzweiten Viktoria -Hamburg knapp , aber ver¬
dient mit 3 :2. Viktoria wehrte sich tapfer , hatte
aber in lüde, der für den erkrankten Seeler ein¬
gesprungen war , einen schwachen Angriffsführer,
Durch einen Elfmeter ging Eimsbüttel in Füh¬
rung und erhöhte bis zur Pause auf 2 :6, Im
zweiten Abschnitt kam Viktoria zu Beginn stark
auf , erkämpfte sich den Ausgleich , um kurz vor
dem Schluß doch noch Eimsbüttels Siegestreffer
zuzulassen . Damit hat sich Eimsbüttel auch für
dieses Jahr die Gaumeisterschaft gesichert, gleich¬
gültig ob das noch ausstehende letzte Spiel ge¬
wonnen wird oder nicht . Eimsbüttel brachte es
aus 17 Spielen auf 32 :2 Punkte und ein Tor¬
verhältnis von 87 :25 gegen 23 :7 Punkte und
58 :26 Tore Mktorias aus 15 Spielen und 22:1i)
Punkte und 47 :35 Toren des HSV . aus 18
Spielen.

Sperber vermochte gegen die Lübecker PcW
ein 1 :1 (1 :0) zu erzielen , währsnd Altona m
Lübeck eine schwache Vorstellung gab und 1:1
unterlag . Das Spiel MSB . Hansa — Holstein
Kiel fiel aus.
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Mit der Verpflichtung der bayerischen Fuß-
ball -Gaumonnschaft hatte das Sportamt des
Gaues Brandenburg keinen schlechten Griff ge¬
tan . Die Bayern stellten eine Nürnberg -Mün¬
chener Kombination , die auf dem Berliner
Preußenplatz vor über 20 000 Zuschauern ein sehr
schönes Spiel lieferten Ohne sich ganz auszu¬
geben , siegten die Bayern schließlich mit 7 :0 (4 :0)
Toren nicht einmal zu hoch Jeder Spieler der
Vayernelf war seinem Gegenüber um eine Klasse
überlegen Die Mannschaft fand sich aus dem
glatten Schneeboden mit ihrem flachen Kombi¬
nationsspiel wesentlich besser ab als ihre Ken¬
ner . Gutes Stellungsipiel , genaues Zuspiel und
weitaus bessere Körperbeberrschuna waren aus¬
schlaggebend illr Bayerns klaren Sieg.

Lußball in kngland
In der ersten englischen Liga konnte der Ta-

bellensührer Sunderlaud  seinen Vorsprung
weiter ausdehnen , da er einmal über Wolver-
hampton Wanderers mit 3 :1 triumphierte , zum
anderen seine Verfolger wieder Punkte einbüßten.
So kam Derby Sounty bei den Blackburn Rovers
über ein 6 .0 nicht hinaus , während Huddersfield
Town bei Erimsby Town nur 1 :1 unentschieden
spielte . Arsenal  hatte als Platzverein gegen
Portsmouth mit 2 :3 das Nachsehen und kann sich
nun , da in der Meisterschaft nichts mehr zu holen
ist, ganz auf den Pokalkampf kon-entriercn.
Aston Villa  hatte Glück, daß das Sviel gegen
Westbromwich Albion beim Sianoe von 1:0 M
den Gastgeber abqebrochen wcro, -,i mußte , wie
überhaupt der Nebel in drei Treffen zu vorzeiti¬
gem Abbruch fülirte . Im iibrigen ist Aston Villa
wieder an den Schluß der Tabelle gerückt, da die
Blackburn Rovers gegen Derby Eounty zu einem
Eewinnpunkt kamen und damit den letzten Platz
gegen den vorletzten Rang eintauschten.
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Der Lall Maler lSV. Werder)
Bundesfiihrer Linnemann soll entscheiden.

Der SB - Werder -Bremen hat gegen die übe
pen Spieler Maler verhängte Spielsperre , di

auf vier Meisterschaftsspiele erstrecken sollre
... der Begründung Berufung eingelegt da
eine Sperre , n ernem solchen Falle auf nur ' hock
stens vier Wochen ausgesprochen werden könn!
Da uber Werder in den nächsten vier Wochen nu
-wol Meisterschaftsspiele nu erlediaen bor mlli-v. 7o> » -L. r? ! - . uacy,ren vier Wochen nv
zwei Meisterschaftssplele zu erledigen hat , würd
diese Strafe über den Rahmen der DFB .-Vestin
mungen hinausgehen . Am Sonntag weilte nu
Fichball-Eaufuhrer Schmidt in Bremen , der d!kugoau -wllu,llyier Schmidt in Bremen , der d
Angelegenheit Marer nochmals aufgriff und e
klärte, sie an Bundesführer Linnemann weite
leiten zu wollen , der die Entscheidung fällen soll
Eaufuhrer Schmidt will sich für M 'aier einsetz,
und dem SV . Werder bis spätestens Sonnabeiuns oem eoiu. Lveroer ois jpatest
Kenntnis von der Entscheidungdes Bunde
fiihrers geben.

Lußball im Reich
Das Meisterschaftsprogramm hatte am gestrigen

Sonntag eine starke Einschränkung erfahren da
einmal mehrere Vereine Spieler für den Länder¬
kampf Deutschland —Spanien stellen mutzten und
zum andern der Eaukampf Brandenburg —Bay¬
ern die Austragung von Punktspielen in diesen
beiden Gauen unmöglich machte . Die Bayern
gewannen in Berlin überlegen mit 7 :0 (4 :0) . Die
Punktspiele konnten aber trotz der Einschränkung
ein tüchtiges Stück weitergebracht und zwei neue
Eckumeister ermittelt werden . Es sind dies Eims-
büttel (Nordmark ) und Hanau 83 (Nordhessen ) .
Beide Mannschaften haben in ihren Gauen die
unbedingt besten Leistungen geboten und tragen
mit Recht den Meistertitel.

Das einzige Spiel in Pommern  führte Vik¬
toria Stolp und Viktoria Kolberg zusammen . Es

gab^ das bestimmt nicht alltägliche Ergebnis von
In S chl e sie»  lieh sich der neue Gaumeister

Vorwarts -^ asensport Eleiwitz unerwartet 1 :2
dem Abstiegskandidaten,

schlagen. Das Spiel Beuthen 09 — Preußen
Hindenburg wurde beim Stande 1 :1 des starken
Regens wegen abgebrochen.

2n Sachsen  schlug der PSV . Lhemnitz die
Dresdner Sportfreunde glatt mit 4 :1, während
der DSC . gegen Dresdensia nur knapp 2 :1 ge¬
winnen konnte.

Die Ueberraschung im Gau Mitte  war der
"on Victoria 96 Magdeburg über den

SV . Dessau.
Bei Schalke ist man schon an hohe Torziffern

gewohnt . Am Sonntag gewannen die Knappen
Mit 8 :2, diesmal gegen Preußen Münster . TuS.
Bochum schlug Union Recklinghausen 6 :0 und
brachte sich damit aus der unmittelbaren Ge¬
fahrenzone heraus.

Vorn Niederrhein  wurden nur Städtespiele
gemeldet . Erwähnung verdient das 1 :1 zwischen
Duisburg und Düsseldorf.

Die Meisterschaft in Nordhessen  wurde am
Sonntag endgültig entschieden und damit der
Zweikampf Hanau 93 und Borussia Fulda be¬
endet . Hanau 93 benötigte noch einen Punkt , um
Gaumeister zu werden . Die Spvg . wurde aber
3 :1 geschlagen und damit der Endstand auf 29 :7
gegen 28 :9 von Borussia gebracht.

Noch ganz ungewiß ist die Meisterschaftsfrage im
Gau Süd w est . Die größten Aussichten durfte
der FK . Pirmasens haben , der am Sonntag die
Offenbacher Kickers glatt mit 6 :0 schlug. Die bei¬
den anderen Meisterschaftskandidaten . Wormatia
Worms und Eintracht Frankfurt , waren spielfrei.

In Baden  gab es nur ein Spiel , das der
1. FC . Pforzheim gegen den VfB . Mühlburg
mit 2 :1 gewann und damit die Tabellenführung
vor Waldhof Mannheim übernahm.

Hochbetrieb in derl. Kreisklasse
Irotf einem Unentschieden gegen Herden fichrt In. Woltmerskausenweiter

In der 1. Bremer Kreisklasse  herrschte
gestern. Hochbetrieb . Nicht weniger als sechs
Pflichtspiele um die Punkte standen auf dem
Tageszettel und alle Begeaungen gelangten zur
Durchführung . Hierbei blieben einige Ueber-
raschungen nicht aus . Die größte hiervon ist
Las auf eigenem Platz erzielte Unentschieden des
die Tabelle anführenden TV . Woltmers-
haußen  gegen Verdenia -Verden . Auf dem Pus-
dorfer Eroden vermochten die Turner gegen den
Tabellendrittletzten nur ein mageres 2 ^ -Tor-
ergebnis herauszuholen ! Der ASV . - Vlumen¬
thal  hingegen erkämpfte sich auf eigenem Platz
einen glatten 5 :0-Sieg über die Bremer Ein-
trächtler  aus dem Findorffviertel . Hiernach
verbleibt für die Pusdorfer Turner nur noch
ein knapper Vorsprang von zwei Punkten und
dichtauf folgen fetzt Vlumenthal und der Del¬
irien h o r st e r B P ., der im „eigenen Lande " die
Neustädter Stern  Mannschaft vöm Reedeich sicher
mit 3 :1 Toren wieder nach Haufe schickte. Der
Tabellennächste , Sportfreunde Hemelin-
gen  als 4 in der Rangliste , landete gleichfalls
auf heimischem Boden einen sicheren 4 :1-Sieg
über Roland - Delmenhorst.  wodurch auch
die Hemelinger ihren vierten Platz in der Tabelle
halten . Aber mit einer ganz großen Ueber¬
raschung wartete der Tabellenletzte — VfL.  —
auf , indem er gegen , die in Leeste  gefährliche
Elf ein achtbares 2 :2-Unentschieden herauszu¬
holen vermochte . Daß sich aber Union  auf
eigenem Boden von den Schwachhausern
eine 4 :2-Packung geben , ließen , war schlecht vor¬
auszusehen gewesen . So bleibt denn die Rang-

isMkisk an der Spitze sowohl wie am Ende dieselbe
" 'und im Mittelfeld sind auch keine erheblichen

Aenderungen auszuweisen . Die Tabelle der
1. Bremer Kreisklasse sieht nach diesen vier Punkt¬
spielen wie folgt aus:

Tv . Woltmershausen
ASV . Blumenthal
Delmenhorster BV.
Sportfr . Hemelingen
Eintracht
Vegesack -
RHland Delmenhorst
Leeste
Union
Stern
Verdenia Verden
Schwachhausen
VfL.

Tv . Woltmershausen — Verdenia 2:2
Ein Spiel vieler verpuffter Angelegenheiten.

Nicht nur . daß die sichersten Sachen buchstäblich
vermasselt wurden , es blieb auch sonst manche
Lücke offen . Verdens Leistungen müssen aner¬
kannt werden . Die Gäste haben sich mächtig ge¬
streckt. Mit ihrer starken Hintermannschaft und
einem übersichtlichem Mittelläufer wehrten sie
gut ab und blieben mit schnellen Angriffen immer
gefährlich . So konnten sie auch den -ersten Treffer
erzielen . Woltmershausen . findet sich .erst lang¬
sam, da zwei wichtige Posten mit Ersatz besetzt
werden mußten . Nachdem sie aber den Ausgleich
erzielt hatten , übernahmen sie auch das Kom¬
mando und erringen bis zur Pause die Führung.
Ihre Überlegenheit wird im zweiten Durchgang
immer stärker und zuletzt sogar drückend und doch
blieben ihnen weitere Erfolge versagt . Bei
einem schnellen Durchbruch kommt Verden zum
Ausgleich . Der Torschuß wird zwar gehalten,
aber der Schiedsrichter entscheidet ein recht zwei¬
felhaftes Tor . Verden zieht jetzt alles zurück und
ist heilfroh , diese Punktteilunq bis zum Schluß¬
pfiff mit Glück und Geschick halten zu können.

Vlumenthal — Eintracht 3 :0 (1:0)
Bei nebelfeuchtem Wetter wickelte sich ein Spiel

ab , das wohl in technischer Beziehung zufrieden¬

Spiele Tore Punkte
15 51 :12 24 :6
15 51 :20 22 :8
14 40 :20 21 :7
15 41 :29 18 :12
15 47 :45 16 :14
14 42 :31 15 :13
13 22 :21 14 :12
14 32 :37 13 :15
14 38 :36 11 :17
14 25 :35 9 :19
15 17 :47 10 :20
12 20 :40 7 :17
14 10 :64 4 :24

stellen konnte , dem aber der letzte Schneid fehlte.
Durchweg war Blumenthal feldbeherrschend , aber
allen Stürmern fehlte im entscheidenden Augen¬
blick der krönende Torschuß . So konnte es auch
nicht weiter Wunder nehmen , daß die zahlen¬
mäßige Ausbeute der Platzbesitzer bis zum
Pausenpfiff mit 1 :0 sehr mager ausfiel . Im
zweiten Durchgang aber gelangten die Vlumen-
thaler zu einer soliden Form . Namentlich ihr
Mittelstürmer Pola  war in dieser Spielzeit von
einem gewaltigen Tordrang beseelt . Durch den
verdienten 5 :0-Sieg haben die Blauroten zwei
wertvolle Punkte sicherstellen können.

Leeste — VfL . 2 :2 (2:0)
Das Treffen zwischen Leeste und dem VfL.

wurde in der ersten Halbzeit von beiden Seiten
mit flotten Angriffen begonnen . Die Außen¬
stürmer von Leeste sind vor dem Tor des Geg¬
ners äußerst gefährlich , doch weiß der Tormann
von VfL . stets im rechten Augenblick einzugreifen.
Die Leester sind weiterhin überlegen . Der Mittel-
stürmer von Leeste bringt flach in der äußersten
Ecke den ersten Treffer an . Der Linksaußen
stürmt kurz darauf auf der Linie vor und schießt
zum Halbrechten , der den Ball zum zweiten Tor
für den Platzverein verwandelt . Bei diesem
Stande wird gewechselt. In der zweiten Halbzeit
sieht man verteiltes Feldspiel . Die Leester Stür¬
mer finden jedoch kein Zusammenspiel mehr . Da¬
gegen kommen die Gäste auf . Es glückt ihnen,
beide Tore aufzuholen und damit einen wert¬
vollen Punkt zu retten.

DBB . — FC . Stern -Bremen 3 :1 (0 :0)
Am Schlltzenhof trafen sich,DBV . und der FC.

Stern . Von Anfang an griff DVP . stürmisch an.
Stern verteidigt anfänglich mit 6 bis 7 Mann
und kommt deshalb selten zum Angriff . Die
Hintermannschaften waren auf beiden Seiten die
besten Manschaftsteile . So endete die erste Halb¬
zeit 0 :0. In der zweiten Halbzeit hieß es be¬
reits nach 5 Minuten 2 :0 für DBV . Die lleber-
legenheit der Delmenhorster wurde drückend.
Stern warf nun die ganze Mannschaft nach vorn.
Für einige Zeit gelangt es den Bremern das
Spiel überlegen zu gestalten und in dieser fällt
das einzige Gegentor . Die letzten Minuten sehen
DBV . nochmals im Angriff . Von den vielen sich
bietenden Torgelegenheiten wird nur noch eine
nach schönem Zusammenspiel ausgenutzt.

BBV . Union — Schwachhausen 2 :4 (1:2)
Ein technisch hochwertiges Spiel wurde am

Sonntagnachmittag auf dem Union -Platz von den
Kreisklassenmannschaften des BBV . Union und
des Schwachhauser SV . gezeigt . Die Rothosen
waren den Schwachhausern im Feldspiel durch¬
aus gleichwertig , zeigten sogar die technisch besse¬
ren Leistungen , hatten aber in der Hintermann¬
schaft eine Schwäche im Torhüter , der zwei
Treffer der Gegner hätten verhindern müssen.
Demgegenüber hatten die Gäste gerade in der
Verteidigung und im Schlußmann ihre Stärke,
so daß den Joniern nicht mehr als zwei Erfolge
beschieden waren.

ficht Staffelrekorde in Magdeburg
Die Magdeburger Schwimmvereine Hellas , 96

und Nixe unternahmen am Sonntag im Wil¬
helmsbad Rekordversuche im Stasfelschwimmen,
die von bestem Erfolg gekrönt waren . Es wurden
insgesamt acht neue deutsche Bestleistungen auf¬
gestellt . Die neuen Rekorde sind:

3X200 Meter Brust Hellas 8 :34,5 : 4X200
Meter Brust Hellas 11 :29,8 ; 10X200 Meter Brust
Hellas 30 :11; 3X100 Meter Rücken Hellas 3 :45
(alter Rekord ) ; 4X100 Meter Rücken Magdeburg
96 5 :04 ; 10X100 Meter Rücken Magdeburg 96
13 :22 ; 10X50 Meter Rücken Magdeburg 96 5 :57,5;
Frauen 5X50 Meter Lagenstaffel Nixe Magde¬
burg 3 :51.

Roman Wörndle bester lorlauser
flnton bisgruber gewinnt

Wie dem ersten Tag der Bayerischen Skimeister¬
schaften war auch dem zweiten Tag herrlicher
Sonnenschein beschieden. Früh um 7.30 Uhr he-
gaben sich die ersten Teilnehmer des 16-Kilometer-
Langlaufes zum Start am unteren Weinfeld.

Auf der Strecke entwickelte sich ein harter
Kampf . Toni Zeller arbeitete sich bis zum Ziel
an die neunte Stelle vor und lief mit 1 :10 :02
Stunden die absolute Bestzeit über 16 Kilometer.
Seeweg wurde mit 1 :11 :44 Zweiter . Hart be¬
kämpften sich Bogner und Däuber . Bogner lief
seinem Konkurrenten im Schlußnufsteig glatt da¬
von und kam 22 Sekunden vor Däuber ans Ziel.

Im zweiten Teil der alpinen Kombination zur
bayrischen Skimeisterschaft in Berchtesgaden
wurde auf der bekannten Meisterschaftsstrecke , die
an einem Steilhang vom Unterwirt nach Ramsau
führt , der Torlauf der Männer und Frauen
ausgetragen . Diese Strecke war sehr glitschig;
und die Teilnehmer mußten bestes technisches
Können ausweisen , wenn sie sturzfrei über den
Kurs kommen wollten . Die Frauen hatten
18 Tore zu durchlaufen , die Männer 25 Hinder¬
nisse zu überwinden . Zuerst gingen die Frauen
auf die Strecke. Den Beginn machte Käthe
Grasegger . die stürzte , sehr viel Zeit verlor , aber
dennoch in 67,8 Sekunden über die Strecke kam.
Hadi Pfeiffer ging sturzfrei durch, sie benötigte
mit 65,6 eine bessere Zeit . Ausgezeichnet fuhr
wieder Ruth Erllndler , die aber knapp vor dem
Ziel abschwang und dennoch auf 67.0 Sekunden
kam. Der zweite Gang sah Käthe Grasegger in
bedeutend besserer Verfassung . Durch die fabel¬
hafte Zeit von 51,1 Sekunden holte sie viel Bo¬
den auf und war auch schnellste in diesem Gang.
Pech dagegen hatte Hadi Pfeiffer , die zweimal
stürzte und 78,9 Sekunden benötigte . Ruth
Gründler fuhr auch diesmal sehr vorsichtig , mit
57.5 Sekunden erzielte sie eine sehr gute Zeit , die
ihr den zweiten Platz im Torlauf sicherte.

Die Strecke der Männer brachte durch die Ver¬
längerung noch einige Schwierigkeiten . Der Ab-
fahrtslaüfsieger Euzzi Lantschner mußte als erster
starten . Er stürzte , verlor viel Zeit und benötigte
im ersten Gang 82.9 Sekunden . Auch Alfred Stall
war nicht sonderlich vom Glück begünstigt . Ele¬
gant lief Roman Wörndle . der mit 75.2 Sekunden
zunächst der Beste war . Johann Pfnllr benötigte
79,2 Sekunden und Toni Bader kam auf 77,2.
Der zweite Gang sah Guzzi Lantschner ohne Sturz
mit weitaus besserer Zeit am Ziel . Er benötigte
74.6 Sekunden . Stall konnte sich auf 81,6 ver¬
bessern, während Wörndle zwar sicher durchstand,
aber immerhin noch 73,8 Sekunden benötigte . Der
Sieg im Torlauf dürfte ihm aber damit gesichert
sein. Pfnllr fuhr die Strecke in 74,6 Sekunden.
Aber als wirklich Schnellster erwies sich Toni
Bader , der mit 72,9 Sekunden die Bestzeit her¬
ausfuhr.

Bei herrlichem Winterwetter wurden am Sonn¬
tag die bayrischen Skistaffelläufe durchgeführt,
die zum ersten Male von Kreisstaffeln und nicht
von Vereinsstaffeln bestritten wurden . Die Ver¬
treter des Chiemkreises Stechbacher , Ponn,
Däuber und Zeller siegten in 2 :52,13 Stunden vor
München 1 mit 2 :59,10. Alle Uebrigen benötigten
mehr als drei Stunden.

Zu Tausenden wanderten Einheimische und
Fremde hinaus zu der selten schön gelegenen
Kälbersteinschanze bei Berchtesgaden , wo sie am
Sonntag dem Sprunglauf der bayerischen Ski¬
meisterschaften beiwohnten . Auslauf und Auf¬
sprung waren dicht umlagert , als pünktlich um
13 Uhr der erste Springer über die Schanze ging.

In der Seniorenklasse gab es erbitterte Kämpfe,
denn in Anton Eisgruber , Andreas .Hechenberger,
Alfred Stall , Eistein Raabe , Finn Vryde , Loisl
Kratzer/Franz Mächler , Toni Bader , Franz Hasl-
berger und Anton Hintermaier standen sich ziem-

ken Sprunglauf und wird Bayrischer Meister in der Kombination
lich gleichwertige Springer gegenüber Eisgruber
und Toni Bader zeigten wohl die schönste Haltung
in der Luftlage , sprangen ausgezeichnet und
stachen durch ihre Ruhe und Sicherheit ab . Stall,
Raabe und Bryde sprangen zwar weiter ^ doch
war ihre Haltung nicht so schön. Loisl Kratzer
und Franz Mächler blieben in den Werten etwas
zurück und Haslberger kam im ersten Durchgang
zum Sturz.

Wie nach den beiden Sprüngen nichts anders
zu erwarten war , gewann Eisgruber knapp den
Sprunglauf vor dem im zweiten Durchgang sehr
gut springenden Bryde -Taunus.

In der Kombination (Lang - und Sprunglauf)
wurde Anton Eisgruber aus Grund seiner aus¬
gezeichneten Note im Sprunglauf bayrischer
Meister mit knappem Vorsprung vor dem deut¬
schen Meister in der Kombination Willy Bogner;
an dritter Stelle folgt Hechenberger -Bayrischzell.

Berufung von lchristl trän;
Christel Cranz , die olympische Siegerin in der

Kombination wird im ganzen Lande Baden für
ihren großartigen Erfolg gefeiert und geehrt.
Eine der wertvollsten Auszeichnungen wurde ihr
durch den Badischen Kultusminister Dr . W a cke r-
Karlsruhe zuteil , der sie zur Assistentin am In¬
stitut für Leibesübungen an ihrer heimatlichen
Universität Freiburg l. Br . ernannte.

Bie MS-Bennen bei 7nnsbruck
Die FJS .-Rennen wurden mit dem Torlauf für

Männer fortgesetzt . Bei herrlichem Sonnenschein
wohnten dem Torlauf rund 6000 Zuschauer bei,
u . a. Vundespräsident Miklas , Vizekanzler Fürst
Starhemberg und der Landeshauptmann von
Tirol , Dr . Schumacher . Die Bestzeit lief im er¬
sten Durchgang Rudi Matt -Oesterreich mit 69,5

Sekunden . Eberhard Keißl -Oesterreich kam im
zweiten Durchgang sogar auf 67,5.

Die Ergebnisse des Kombinationslaufs lauten
1. Rudolf Romminger , Schweiz , Gesamt 443.4;

2. Heinz Almen , Schweiz , Gesamt 457,5 ; 3. Eber¬
hard Kneißl , Oesterreich , Gesamt 461,9.

Bei den Wettbewerben der Frauen gab es rm
Torlauf folgende Ergebnisse:

1. Gerda Paumgarten , Oesterreichs Ge >amt
137.1; 2. Ebeline Pinzing , England , Gesamt 138,9;
3. Trete Reickert , Oesterreich , Gesamt 140,6.

Der große Vorspruna . den die Engländerin
Pinching und der Schweizer Romminger sich ber
Abfahrtslauf herausgearbeitet hatten , konnte von
ihren Mitbewerbern im Torlauf nicht eingeholt
werden . Wie bei den Männern der Schweizer
Romminger den Sieg an sich riß , so ging auch
bei den Krauen die Engländerin Pinching in der
Gesamtwertung als erste Preisträgerin hervor.

Das Gesamtergebnis zur Alpinen Kombination
der Frauen (Abfahrt und Torlauf ) lautet:
1 Pinchinq -Enqland 465,6 ; 2. Orsirning -Schweiz

Sonja Hemes 10. weltmeisterfchast
Der Pariser Sportpalast war ausverkauft , als

bis in die späten Nachtstunden hinein 17 Eis¬
kunstläuferinnen ihre Kür für die Weltmeister¬
schaft vorführten . Allen weit überlegen war die
Titelverteidigerin Sonja Henie.  Don sämt¬
lichen Preisrichtern wurde sie auf den ersten Platz
gesetzt und mit Recht , denn ihre Leistungen wur¬
den von keiner anderen Bewerberin auch nicht
annähernd erreicht . Zehntausende jubelten ihr zu
und feierten die Norwegerin , die im Verlaufe
von vier Wochen zum dritten Male Olympia¬
siegerin wurde , die neunte Europameisterschaft
und die 10. Weltmeisterschaft gewann . Deutschlands
Meisterin Viktoria Lindpaintner  wurde
auf den 6. Platz gesetzt.

Deutsche kistiockelj-IBeisterschast
Das Lndspiel aus einen noch nicht festgelegtenlermin verschoben

Vor etwa 1500 Zuschauern wurden am Freitag¬
abend in Nürnberg die Vorrundenspiele um die
Deutsche Eishockeymeisterschaft zu Ende geführt.
Im ersten Spiel holte sich Brandenburg -Berlin
einen verdienten 3 :0-Sieg über den Rastenburger
EiL. Das letzte Spiel der Vorrunde brachte den
SC . Rießer See und die Hockeygesellschaft Nürn¬
berg zusammen . Die Rießerseer trugen einen ver¬
dienten 3 :0-Sieg davon.

Die Zwischenrunde begann am Sonnabend mit
dem Spiel Berliner Schlittschuhclub — Branden¬
burg . Der VSC . gewann knapp , aber verdient
mit 1 :0 (1 :0, 0 :0, 0 :0) .

Im Nürnberger Eisstadion kämpften dann am
Sonntag der EV . Füssen und Brandenburg -Berlin
um den dritten und vierten Platz in der deutschen
Eishockeymeisterschaft . Füssen sicherte sich durch
einen 3 :0-Erfolg den dritten Platz . . Bereits am
Vormittag standen sich der EÄ . Rastenburg und
der Stuttgarter Schlittschuh - und Rollschuhclub
im Kampf um den 5. und 6. Platz gegenüber . Die
Ostpreußen siegten erwartungsgemäß mit 9 :0
(5 :0, 2 :0, 2 :0) Toren . 2m Freundschaftskampf
schlug der EV . Hindenburg den EV . Weißwasser
mit 1 :0.

In den späten Nachmittagsstunden standen sich
im Kampf um den 7. und 8. Platz die Hockey-
gesellschaft Nürnberg und EV . Hindenburg gegen¬
über . Der Kampf wurde beim -Stande von 3 :3
abgebrochen , da einmal die Schlesier ihre Heim¬

fahrt antreten wollten und zum anderen die Eis¬
fläche den Anforderungen nicht mehr entsprach.

Da der strömende Regen in Nürnberg in den
Abendstunden weiter anhielt , konnte das Endspiel
nicht ausgetragen werden . Es wurde abgesagt und
auf einen späteren Termin verschoben . Da Nürn¬
berg in der kommenden Woche durch Veranstal¬
tungen belegt ist, kommt vermutlich der Berliner
Sportpalast oder das Münchener Kunsteisstadion
in Frage . _

Jvar Balangruud Gesamtsieger in Oslo. Bei der
Internationalen Eisschnellauf-Veranstaltung in Oslo
belegte Jvar Balangruud den ersten Platz vor Mathisen
und Laraldsen.

Dcllckarth ungarischer Skimeister. Die ungarischen
Skimeisterschaften wurden in Matraharsa mit dem
Sprunglauf beendet. Mit großem Vorsprung erwarb
sich der Oesterreicher Walter Dellekarth den in der
Viererkombination vergebenen Titel.

Die Kölner Zims-Kiister feierten am Wochenende
in Stuttgart bereits ihren vierten Sieg in einem
Nachtrennen. Wie schon in Berlin , Dortmund und
Basel setzten sie erst in den letzten Stunden zum Ge¬
neralangriff an und überrundeten dann das Mld nach
Belieben.

Bcssclmann k.-o.-Sieger in Paris . Im Pariser Wa-
gramfäal stellte sich der deutsche Mittelgewichtsmeister
Jupp Besselmann vor. Sein Gegner war der junge
Franzose Jancencelle , der in der dritten Runde vom
Schiedsrichter wegen allzu großer Ueberlegenheit des
Deutschen aus dem Kampf genommen werden mutzte.

flrsten schlägt 17
In der Staffel8 sichere

Auch die 2. Bremer Kreisklasse  konnte
gestern wieder einige Punktspiele abwickeln . Da¬
von eine Begegnung in der R - Staffel,  in
welcher es die Ar st en er fertigbrachten , auf
eigenem Platz den MTV .-Hastedt  mit einer
5 :0-Niederlage wieder nach Hause zu schicken.
Allerdings brauchen dies die Hastedter Turner
nicht allzu tragisch zu nehmen . Wohl gelangen
die Arstener hierbei mit 16 Punkten an die Spitze,
aber zu diesen 16 Punkten gebrauchten sie elf
Spiele , während die Hastedter aus acht Begeg¬
nungen 14 Punkte erzielten . — Die L - Staffel
hingegen wartete gestern mit drei Punktspielen
auf , die wiederum die Favorite -Mannschaften
vorn enden ließen . So behielt Martin
Brinkmann - Hemelingen  sicher mit 7 :1
Toren über die Reichsbahner  die Oberhand
und die Bremer Straßenbahner  fertigten
in Eröpelingen  den dortigen TuS . glatt
mit 3 :0 Toren ab . Hiernach ergibt sich, daß die
Hemelinger Tabakleute und die Bremer Straßen¬
bahner im Tabellenstand die Führung übernom¬
men haben und das Ende um die Meisterschaft
zwischen diesen beiden Mannschaften liegt . Das
dritte Treffen in dieser Staffel war die Begeg¬
nung zwischen Maschinenfabrik Bremen
und dem Postsportverein,  dem die Maschi-
nenfabrikivortler über den Tabellenletzten sicher
mit 7 :0 Toren gewannen . Nach diesen stattge-
fundenen Pflichtspielen haben die Ranglisten der
beiden Staffeln in der 2. Bremer Kreisklasse fol¬
gendes Aussehen erhalten:

Tabellenstand der 2. Kreisklasse
Staffel  K

Arsten 11 7 2 2 32 :12 16
Hastedter MTV . 8 7 1 — 18 :13 14

. Hastedt5:0
Hege der labellenersten
NDL. 8 4 2 2 26 :15 10
Brinkmann -Br. 10 3 2 5 24 :25 11
VTG. 9 3 3 3 22 :17 8
Lloyd 9 2 6 1 16 :24 5
VfR . 10 1

Staffel

8

S
1 13 :45 3

Brinkmann Hemel . 15 12 2 1 70 :22 25
Vr . Straßenbahn 14 12 2 — 59 :15 24
Eröpelinger TuS. 12 9 4 .— 31 :21 18
Sp . u . Sp . 96 JK. 15 8 5 2 46 :37 18
Maschfabr . Br. 13 6 6 1 31 :28 13
Eiche-Horn 16 5 9 2 39 :46 12
Reichsbahn 14 5 8 1 26 :51 11
Vrinkum 13 4 7 2 24 :40 10
Br, -Bestgh . Oelf. 11 — 7 4 13 :36 4
Postsportverein 14 — 11 3 10 :53 3

TSV . Arsten — MTV . Hastedt 5 :0 (2:0)
Eine empfindliche Niederlage mußte der bisher

ungeschlagene Spitzenreiter der Klasse A hinneh¬
men . Die heutigen Leistungen der Gäste lassen
es unverständlich erscheinen , daß die bisher aus-
getragenen Spiele alle siegreich beendet wurden.
Ganz anders waren die Leistungen der Arstener.
Technisch und taktisch waren sie dem Gegner in
jeder Beziehung überlegen . Der Spielverlauf
sieht gleich die Arster Mannschaft in Front . Ge¬
fährliche Sturmangriffe weiß die Hintermann¬
schaft der Gäste vorerst abzuwehren . Nach 10 Mi¬
nuten Spielzeit fiel der erste Treffer für Arsten.
Geraume Zeit später brachte ein wundervolles
Angriffsspiel abgeschlossen mit unhaltbarem Tor¬
schuß den zweiten Treffer , und so blieb es bis
zur Pause . Nach derselben versuchten die Ha¬
stedter , mit Macht den Ausgleich zu erzielen , aber

nur kurze Zeit dauert die Drangperiode . Dann
hat Arsten durch das systemvollere Spiel die Füh¬
rung wieder in der Hand und erzielte bis zum
Schluß drei weitere Treffer.

GTS . — Bremer Straßenbahn 0:3 (0:1)
Die Eröpelinger Turner hatten heute den

augenblicklichen Tabellenführer der Staffel V zu
Gast und wurden sicher 3 :0 geschlagen . Der Sieg
der Gäste stand keinen Augenblick in Frage . Bis
zur Halbzeit stellte Häger durch unhaltbaren
Schuß die 1 :0-Führung her . Nach dem Wechsel
behielten die Gäste auch weiterhin das Spiel
in der Hand und kamen durch Häger und Warn¬
ten zu zwei weiteren Toren.

Maschinenfabrik — Post -Sportverein 9 :3 (5:1)
Nach einer ausgeglichenen Viertelstunde fand

sich die M . B . zu einer Einheit und begann
die Ueberlegenheit auch in Toren zum Ausdruck
zu bringen . Durch Fehlen des Schiedsrichters
einigte man sich auf einen Schiedsrichter des
P . Sp V. Nach Halbzeit setzte starker Nebel ein,
der das Spiel besonders am Schluß stark behin¬
derte . Trotz des nassen Bodens versuchten die
Mannschaften das Spiel fair zu gestalten . Die
M . B . wurde verdienter Sieger.

Lreundschastsspiele
SV . Nordd . Lloqd — SuS . 1898 7 :2 (3 :0)

Die Fußballmannschaft des SV . Norddeutscher
Lloyd trat gegen Spiel und Sport v. 1896 an und
gewann nach überlegenem Spiel glatt mit 7 :2
(3 :0) , obwohl drei Ersatzleute eingestellt werden
mußten . SuS . 96 konnte an die Leistungen der
Lloyd -Elf nicht heranreichen und mußte eine hohe
Niederlage hinnehmen.

Henkel geschlagen. Beim Tennisturnier in Beaulieu
ist im Viertelfinale mit Henner Henkel der letztedeut¬
sche Teilnehmer ausgeschieden. Von Brugnsn wurde
der Berliner 0:6 7:5 6:3 geschlagen.
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Der fjandball -kaumeister erleidet punktverlust
BI6. kann gegen krambke nur2:2 spielen/ Hemelingenglatter Sieger über Stern/ Blau-Weiß siegt 16:4

Der Handballsport im Niedersachsengau brachte in
der Gauklass« drei Punktspiele. Das 11:11-Ergebnis des
Spieles Germania -List-Polizei Hannover ist als Ueber-
raschung zu melden. Erwartungsgemäß siegten der
MTV . Braunschweig über 1887 Hannover mit 9:7 unddie Reiter 13 über den Turnklnb Limmer mit 8:6. —
Die Tabelle hat solgeudes Aussehen:
Post SV . Hannover
Polizei Hannover 13
Reiter 13 Hannover 13
MTV . Braunschweig 14
Tkl. Limmer
Germania List
Blauweiß Bremen
1887 Hannover
Limmer 1916

14 12
9
8
6
5
5
5
3
0

15
13
12
13
13

2
I
3
6
7
6
6
8

11

24:4 123:77
26:6 127:85
18:8 98:75
14:14 127:134
13:17 118:112
12:14 115:116
11:13 76:84
7:19 91:96
1:25 55:143

Germania List — Polizei Hannover 11:11 (5:3). Die
Lister Germanen hätten dem Gaumeister bald beide
Punkte abgenommen, was sür diesen mit dem Verlust
des Eaumeistertitels sür dieses Jahr gleichbedeutendge¬
wesen wäre . Die Germanen kamen sofort gut ins
Spiel und errangen bis zur Halbzeit einen 5:3-Vor-
fprung . Nach Wiederbeginn waren zunächst die Ger¬
manen in Front , doch konnten die Polizisten mit
großer Mühe den Ausgleich erzielen und damit einen
Punkt retten.

MTV . Reiter 13 — Tkl. Limmer 8:6 (1:3). In Lim¬
mer kamen die Reiter erst im letzten Spielabschnitt
zum Siege. Sie liefen dabei zu großer Form aus und
holten den Pausenvorsprung der Limmeraner nicht nur
aus, sondern stellten sogar noch den Sieg sicher. Die
erste Spielhälfte gehörte den Turnern , die sich aber
so stark verausgabt hatten , daß sie dem Endspurt der
Reiter nicht mehr gewachsen waren.

MTV. Braunschweig 1887 — Hannover 9:7 (4:2).
Die Braunschweiger hatten in Hannover schwer zu
kämpfen, um den Sieg zu erringen . Fielen die Braun-
schweiger gegenüber den letzten Spielen ab, so zeigte
sich 87 stark verbessert. Das Spiel war im ganzen ge¬
nommen verteilt , doch gab die größere Schußsicherheit
der Braunschwciger Stürmerreihe den Ausschlag sür
den knappen, aber verdienten Sieg.

Vezirksklasse
In der BezirkMasfe wurden am Sonntag die

Punktspiele fortgesetzt. Es gab aus der ganzen Linie
hartnäckige Kämpfe und knappe Ergeibnisse.

Kruppe Nord
In der Gruppe Nord übernahm der Militär -SV.

Bremen durch einen glatten 7:3(5:3)-Sieg über den
Tv. Woltmershausen wieder die Tabellensührung , da
der schärfste Widersacher, die Bremer Turngemeinde,
infolge übertriebenen Jnnenspiels gegen den Turn¬
verein Grambke nur 2:2 (2:0) spielen konnte und da¬
mit einen kostbaren Punkt verlor . — Der Gcestemün-
der Tv. fertigte den Lüssumer Tv. glatt mit 14:4 (5:4)
ab. Von den Lüssumern mußten wieder mal fünf Spie¬
ler des Feldes verwiesen werden. Die Mannschaft
scheint von einer ritterlichen Tportsausfossung wenig
beseelt zu sein. Im Lokaltressen konnte der ATS.
Bremerhaven erst nach härtestem Kampfe und gewal¬
tigem Endspurt Bremerhaven 93 mit 5:3 (2:2) schlagen.

Der Dabellenstand:
Militär -SV . Bremen 15 13 6
DTE . 13 10 1
Tv. Grambke 15 10 1
Geestemünder Tv. 16 10 1
ATS . Bremerhaven 15 7, 1
Bremerhaven 93 13 6 0
Tv. Lehe 14 4 0
Tv. Woltmershausen 12 3 0
Lüssumer Tv. 15 3 0 12
BSB . 12 2 0 10

2 26:4 105:56
2 21:5 71:43

21:9 89:62
21:11 128:75
15:15 77:92
12:14 54:78
8:20 53:72
6:18 41:69
6:24 45:87
4:20 45:75

Militär-SV. Bremen — Tv. Woltmershausen
7:3 s5:3)

Aus dem Kasernenhof lieferten sich obige Mannschaf¬
ten einen slotien Kamps, den die Soldaten sicher ge¬
wannen , Ihr großer Einsatz und ihre Schnelligkeit ge¬
stalteten vor allem das Feldspiel überlegen, Ihre An¬
griffe waren immer gefährlich und schassten brenzliche
Momente vor dem Tor der Woltmsrshauser , Doch
tapfer haben sich die Pusdvrser ' gewehrt. Vor allem
ihre Hintermannschaft lief in der zweiten Spielhälftc
zu großer Form auf und verhinderte mit dem Torwart
zusammen eins zweistellige Niederlage, Auch die Läu¬
ferreihe stellte sich nur auf Abwehr ein, so daß der
Sturm zeitweise völlig in der Luft hing. Die Angrisse
des Sturmes waren sehr harmlos und konnten immer
von der gegnerischen Hintermannschaft unschädlich ge¬macht werden.

Der Spielverlauf sieht die Soldaten stark über¬
legen. So wurde der größte Teil des Spielgeschehens
in der Spielhälste der Woltmershauser ausgetragen.
Bald waren die Angrisse der Soldaten von Erfolg
gekrönt. Erst als es 2:0 sür Militär hieß, schasstendie
Pusdvrser durch einen Freiwurs das erste Gegentor.
Doch die Soldaten konnten sich weiterhin durchsetzen,
und bis zur Pause erzwängen die Platzherren drei
weitere Tore , während die Gäste lediglich durch zwei
Freiwürfe das Ergebnis auf 5:3 stellen können. Nach
dem Wechsel liegen die Gastgeber wieder im Angriff,
aber die Hintermannschaft des Gegners ist auf der
Hut , Bis zum Schlußpfiff mußte sich der Torwart
der Gäste noch zweimal von den unheimlich harten
Schüssen der Soldaten geschlagen bekennen.

BTG. — Tv. Grambke 2H (2:0)
Aus dem Sportplatz an der Neuenlanderstraße stan¬

den sich obige Mannschaften: im fälligen Punktspiel
gegenüber. Die Gäste stellten eine eifrige Mannschaft,
welche in der Hintermannschaft ihre Stütze hätte ; aber
auch der Sturm und die Läuferreihe arbeiteten gut zu¬
sammen, wurden besonders in der zweiten Spielhälfte
sehr gefährlich. Bei den Platzbesitzern konnte nur die
Läuferreihe und das Schlutzdreieckgefallen, während der
Sturm nicht überzeugen konnte. Der alte Fehler wurde
wieder gemacht: Zuviel Jnnsnspiel.

Grambke hat Anwurs , doch scheitert der Angriff an
der Berteidigung . Beide Mannschaften kämpfen auf¬
opfernd und zähe um die Führung . Die Torwarte wer¬
den zur Hergäbe ihres ganzen Könnens gezwungen.
Durch placiert geworfenen Freiwurs geht die BTG . in
Führung . Grambke versucht mit aller Macht den Aus¬
gleich zu bekommen, doch scheitern alle Angriffe an der
sicherarbeitenden Hintermannschaft der BTG , Eben vor
Halbzeit erhöht der Mittelläufer der BTG , aus 2:0.

kerälewetturnen in Hemelingen
erfolgreicheVeranstaltungdes Unterkreisesflchim-verden

Hemelingen ist traditionsgemäß der Austra¬
gungsort des alljährlich im Unterkreis Achim-
Verden zur Austragung kommenden Eerätewett-
turnens . Das diesjährige Turnen hat wieder mit
besonderer Deutlichkeit gezeigt , daß das Turnen in
den ländlichen Vereinen auf einer hohen Stufe
steht . Unter Leitung der Unterkreisturnwarte
A. Helmke,  Hemelingen , und K. Schielen¬
de  ck, Mahndorf , wickelten sich die Kämpfe recht
flott ab . Ueber 2S0 Turner und Turnerinnen
stellten sich den Wettkampfrichtern.

Den ganzen Tag über währte der Wettkampf.
Die Jugendlichen waren morgens in den Turn¬
hallen zu Hemelingen und Arbergen zusammen.
Das Turnen zeigte , daß die Jugendturner mit
Leib und Seele bei der Sache sind. Das Turnen
machte einen straffen und guten Eindruck . Die
recht beachtlichen Leistungen zeigten , daß der Nach¬
wuchs im llnterkreis zu den besten Hoffnungen be¬
rechtigt . Selbst die kleinen ländlichen Turnvereine
haben sich einen guten Nachwuchs heranerzogen.
Auch die Jugendturnerinnen , die ausnahmslos
zum Wettkampf antraten , machen einen tadellosen
Eindruck . Wie vorauszusehen , kam in dieser Stufe
zwischen Hemelingen und Arbergen eine Art Zwei-
kampf zum Austrag . Die übrigen Vereine hatten
aber auch ein gewichtiges Wort mitzureden . Es
wurden teilweise hervorragende Leistungen ge¬
zeigt . In der Turnerinnen -Ünterstufe waren meist
kleinere Vereine vertreten , deren Uebungen aber,
wenn man die mangelnden Uebungsmöglichkeiten
berücksichtigt, sehr befriedigen konnten . Die 20
Turnerinnen der Mittelstufe waren ein treffender
Beweis für die in allen Stufen erzielten Leistungs¬
steigerungen . Diesmal fehlte die Turnerinnen-
Oberstu .se ganz . Hier geben bekanntlich die Heme-
lingerinnen den Ton an . Infolge eines zur gleichen
Zeit stattfindenden Olympia -Vorbereitungskurses,
an dem die Hemelingerinnen teilnehmen , mutzte
die Austragung gines Wettkampfes in dieser Stufe
abgesetzt werden.

Auch in der Unterstufe der Turner gab es gute
Leistungen zu sehen. In der Oberstufe boten alle
Turner hervorragende Leistungen , dasselbe gilt
für die Meisterstufe . Diesen Wettkampf machten
aber drei Mahndorfer allein unter sich aus . In
der Ober - und Meisterstufe errangen alle Teil¬
nehmer einen Sieg . Die beiden entscheidenden
Kürübungen kamen im „Alten Krug ", der bis auf
den allerletzten Stehplatz besetzt war , zum Aus¬
trag . In der Meisterstufe lagen Prigge und Hein¬
rich Laakmann dicht beieinander . Durch die etwas
flüssigere Reckübung gelang es Laakmann , Prigge
einzuholen und sich mit ihm in dem Sieg zu teilen.
In der Oberstufe war es Hermann Laakmann , der
es seinem Bruder gleichtat und den ersten Sieg
errang . Dicht dahinter blieben Hager , Bässen , und
Asendorf , Arbergen . Die , Siegerehrung wurde
durch Hemelinger Turnerinnen dnrch einen
Olpinpia -Flaggenschwingchor eindrucksvoll ein¬
geleitet.

Unterkreisführer W . Diers . Arbergen , sprach die
Schlutzworte . Er stellie noch einmal das Wollen
der Turnlbewegung heraus . Seine begeisternde
Ansprache gipfelte in der Feststellung „Alle unsere
Arbeit , alle unsere Wettkämpfe , unser Streben und
unsere Feste haben nur ein Ziel und das heißt:
Deutschland , Deutschland über alles ! Mit einer
Führerehrung und dem Absingen der National-
lieder fand der Gerätewettkampftag seinen er¬
hebenden Ausklang . Am späten Abend fanden sich
Turnerinnen und Turner zu einem kameradschaft¬
lichen Beisammensein wieder im „Alten Krug"
ein.

Ergebnisse:
Turner:

Zehnkamps Altersstufe: 1. Heinrich Schröder, »Gut
Heil" Arbergen, 168 Punkte . 2. Heinrich Schumacher,
Tv. Mahndorf , 164 Pkt. 3, Hans Bremer , Tv . Schma-
Isnbeck, 157 Pkt.

Zehnkamps Meisterstuse: 1, Georg Prigge , Tv , Mahn-
üors, 167 Pkt,, I . Heinrich Laakmann, Tv . Mahndorf,
167 Pkt, 2. Johann Steffens , Tv . Mahndorf , 153)4 Pkt,

Zehnkampf Oberstufe: 1. Hermann Laakmann , Tv.
Mahndorf , 164 Pkt, 2, Heinrich Jäger , Tv. Mahndorf,
!59 Pkt. 3. Hans Asendorf, „Gut Heil" Arbergen,
57 Pkt. 4. Friedrich Gladc, Tv. Lilienthal , 154'/- Pkt,

5, Karl Behling, MTV . Langwedel, 152 Pkt.
Zehnkampf Unterstufe: 1. Wilhelm Lankenau, MTV,

Ottersberg , 168 Pkt. 2, Hans Hustedt, MTV . Verben,
166 Pkt. 3. Johannes Schröder, Tv. Mahndorf , 164
Pkt, 3. Adolf Lessig, MTV , Verben, 164 Pkt,

Siebenkampf Jugendstnfe 1917/18: 1. Fritz Block,
Tv . Mahndorf , 130 Pkt. 2. Heins Schneider, Tv . Mor-

sum,Pl24 Pkt. 3. Bernh , Laakmann , Tv , Mahndorf,
Siebenkampf Jugendstnfe 1919/20: 1 Erich Steffens

Tv, Mahndorf , 130 Pkt, 2. Fritz Husmann , „Gut Heil"
Arbergen , 129 Pkt. 3, Fritz Rothe, »Gut Heil" Arber¬gen, 122 Pkt.

Turnerinnen:

Sechskamps Mittelstufe: 1. Erna Dankers , MTV.
Ottersberg , 101 Pkt, 1, Amanda Lilienthal , MTV.
LtteAberg , 101 Pkt. 2, Bert - Jäger . Tv. Mahndorf,
100 Pkt. 3, Magdalene Meyer, Tv , Mahndorf 98 Pkt.
4. Elsa Schröder, „Gut Heil" Arbergen , ' 97 Pkt.
4. Magda Rutenberg , Tv. Mahndorf , 97 Pkt. 4 Jrm-
gard Nordmann , Tv , Hemelingen, 97 Pkt. 5. Meta
Prigge , Tv, Mahndorf , 94 Pkt. 5. Magda Diers . „Gut
Heil" Arbergen , 94 Pkt. 5, Carls Rutenbeck, MTV,Verben, 94 Pkt,

Fünfkampf Unterstufe: 1. .Lina Freiwald , Tvg, .He¬
melingen, 90 Pkt, 2. Marianne Simon , Tvg, Hemelin¬
gen, 89 Pkt. 3, Luise Brix , Tvg. Hemelingen, 83 Pkt.
3. Herta Jburg , Tvg, Hemelingen, 83 Pkt. 3. Marie
Schlobohm, „Gut Heil" Fischerhude, 83 Pkt. 3. Helene
Müller , MTV . Ottersberg , 83 Pkt,

Sechskamps Jugendstuse I: 1. Gisela Helmke, Tvg,
Hemelingen, 112 Pkt, 2. Berta Puvogel , Tvg. Heme¬
lingen , 106 Pkt. 3. Jrmgavd Hillebrand , Tvg, Heme¬lingen . 103 Pkt. » v

Sechskampf Jugendstuse II : 1. Jrmgavd Wegner,
Tvg. Hemelingen. 86 Pkt. 2. Leni Fricke, MTB . Ltters-
berg, 80 Pkt. 2. Marga Bade, MTB . Langwedel,
80 Pkt. 3, Alwine Schäfer, Tvg. Hemelingen, 72 Pkt.

Nach Wechselkommt Grambke mächtig auf und kann
durch ihren Halblinken den ersten Treffer buchen. Der
Sturm der Platzbesitzerkann sich nicht recht durchsetzen,
da nur Jnnenspiel getrieben wird und die Verteidigung
der Gäste so leichte Arbeit hat und jeden Angriff
zunichte macht. Grambke dagegen erzielt durch einen
Entfsrnungsschuß den zweiten Treffer und zieht somit
gleich. Jetzt setzt auf beiden Seiten ein fabelhafter End¬
spurt ein, doch ist es keiner Mannschaft vergönnt , den
Siegestreffer anzubringen . Der Schlußpfiff beendete

flottes und spannendes Spiel und ist das Endergeb¬
nis dem Spielverlauf entsprechend.

Geestemünder Tv. -
ATS . Bremerhaven

Lüssumer Tv. 14:4 (5:4)
- Bremerhaven 93, 5:3 (2:2)

14 10 2 2 22:6 84:46
11 10 0 1 20:2 78:35
12 9 1 2 19:5 78:34
13 7 1 5 15:11 67:50
14 7 1 6 15:13 74:63
14 5 2 7 12:16 62:73
13 4 2 7 10:16 47:56
12 2 4 6 8:16 51:63
11 1 0 10 2:20 20:95
13 0 1 9 1:19 18:64

Kruppe West
In der Gruppe West gab es Siege der Favoriten.

In Oldenburg konnte der TuS . Arsten erst nach aus¬
geglichenem Kamps glücklich mit 3:2 (1:1) siegreich
bleiben. — lleberraschend kommt der knappe 5:3-(3:1)-
Sieg der DLW. im Delmenhorster Ortsderbh über
Roland Delmcnhorft. — Der Hastedter MTV . und der
SB . Werder trennten sich nach ausgeglichenem Spiel
mit 2:2 (0:0). — Der Militär SV . Oldenburg siegte
auf eigenem Platz sicher mit 6:3 (5:3) über den Tv.
d. B . Bremen . — Die Tabelle hat jetzt folgendes Aus¬sehen:
DLW. Delmcnhorst
Delmenh. Ballspielv.
TuS . Arsten
Militär SV . Lldenb.
Oldenburger Tbd.
Hastedter „MTV.
Werder Bremen
Tv. d. B.
Roland -Delmenhorst
Komet-Bremen

Hastedter MTV. — Werder 2:2 (l>:v)
In Hastedt standen sich zwei vollständig gleichwertige

Mannschaften gegenüber, die aber auf dem völlig durch¬
weichten Platz nicht richtig in Schwung kommen konn¬
ten. Abwechselnd kamen beide Tore in Gefahr, doch
die Hastedter Angriffe waren etwas gefährlicher. Zwei
Tore wurden vom Schiedsrichter nicht anerkannt , so
daß es torlos in die Pause ging.

Nach Wiederanpfiff waren die Werderaner schneller
am Ball . Man hatte den Eindruck, daß sie endlich eine
Entscheidung herbeiführen wollten. Ihr vorzüglicher
Mittelstürmer Wolf war dann auch der glücklicheTor¬
schütze, der nach tadellosem Umspielen der Hastedter
Hintermannschaft sür seinen Verein die Führung er¬
zielte. Aber diese Freude sollte nicht lange dauern.
Hastedt stürmt vor, und ihrem HalbrechtenHoppe gelang
der Ausgleich. 9 Minuten vor Schluß kann Werder
einen Freiwurs zum 2. Tor verwandeln . Jetzt sah
man die Hastedter wieder vorstürmen . Es entstanden
brenzliche Sachen vor dem Werdsrtor . Ein Ausgleichs¬
tor des Linksaußen Grabau wurde nicht anerkannt.
Es wollte und wollte aber kein Tor fallen, trotzdem
dieses in der Lust hing . Oftmals retteten im letzten
Augenblick Latte oder Torwart . Hastedt erhält einen
Freiwurs zugesprochen. Der Halblinke Lohmann schießt
unhaltbar ein. 2:2. Noch einige Minuten sind zu
spielen. Kurz vor dem Abpfiff hat Hastedt noch eine
todsichere' Gelegenheit. Der Linksaußen hat sich zur
Mitte freigespielt. Er erhält den Ball zugespielt und
steht allein vor dem Tor . In der Aufregung knallter dem Torwart den Ball direkt in die Arme. Das
wäre der Sieg gewesen!

TuS . Arsten — Oldbg. Tbd. 3:2 (1:2)
(MZsnsr Lsrivsil ctur Lrernsr T/silnng)

Das Spiel begann für beide Mannschaften ziemlich
ausgeglichen. Der Oldenburger Turnerbund versuchte
durch gutes Angriffsspiel zu Erfolgen zu kommen. Die
erste gute Chance ergab sich nach kurzer Spieldauer , wo¬
bei die Oldenburger das Führungstor sür sich buchen
konnten. Doch schon nach kurzer Spieldauer fiel der
Ausgleich. Es entwickelte sich dann ein reger Spielver¬
lauf , der aus beiden Seiten gefährliche Momente schuf.
Durch das gute technische Spiel der Arstencr Mann-
..tznst wurden zwar die Oldenburger in ihre Hälfte zu¬
rückgedrängt, doch gelang es ihnen bis zur Halbzeit,
noch ein Tor sür sich zu erzielen. Nach Halbzeit wurde
weiter ein spannender , ausgeglichener Kamps von bei¬
den Mannschaften geliefert. Angriff auf Angriff folgte
auf beiden Seiten . Es gelang ihnen , gegen Schluß das
Siegestor zu erzielen, was somit das Endergebnis auf
3:2 sür Arsten stellte.

In Oldenburg kam ein schöner, harter Kampf um die
Punkte zum Austrag , Beide Mannschaften waren sich
ebenbürtig , jedoch zeigte die Arstcner Mannschaft eine
bessereTechnik im Spiel . Bei den Oldenburgern ist der
gute Kampfgeist besonders zu loben.

Militär SB . Oldenburg — Tv. d. B. 8:8 (5:8). In
Oldenburg mußte der Bezirksmeister wieder eine Nie¬
derlage hinnehmen. Es ist bergab gegangen mit dem
Meister. Die Oldenburger Soldaten siegten jedenfalls
sicher und verdient . Die Bremer warteten nur mit
mäßigen Leistungen auf, wurden zwar in der zweiten
Spielhälfte besser, so daß die Soldaten lediglich noch
einen Erfolg buchen konnten.

DLW. — Roland Delmcnhorst 5:3 (3:1)

Gruppe Süd
In der Gruppe Süd setztensich ehcnsalis die Spitzen¬

mannschaften glatt durch. In der Staffel Osnabrück
siegte Schotter mit 8:4 (4:1) über den OsnabruckerTv und bleibt damit dem Spitzenreiter Osnabrück 08,
der' Rasensport sicher mit 10:3 (8:0) die Punkte ab¬
nahm , dicht aus den Fersen, so daß die Entscheidung
zwischen diesen Mannschaften satten muß. In der
Staffel Emsland gab es einen hohen Sieg von Sparta
Nvrdhorn mit 15:1 (8:0) über MTV . 58 Lingen.

Die Spiele im kreis Bremen
Im Kreis Bremen wurden die Spiele am Sonntag

weiter gefördert. Sie brachten nachstehende Ergebnisse:
1. Kreisklasse

Hemelingen — Stern 8:1 (1:1). Aus dem Platze am
Reedeich trafen sich obige Mannschaften zum fälligen
Punktspiel , Der Schiedsrichter beanständete den Platz,
doch einigten sich die Mannschaften sür die Austragung
des Spiels . Gleich zu Beginn setzteein scharfer Kamps
um den Ball ein. Die Hemelinger hatten die bessere
Spielhälste gewählt, doch konnten sie trotz Ueber-
legenheit zu keinem Erfolg kommen. Ein guter Angriff
der Sterner ergibt das Führungstor , Allmählich können
sich die Hemelinger mit den Platzvcrhältnissen abfin¬
den. Nach kurzer Spielzeit erzielen sie den Ausgleich.
Mit diesem Ergebnis werden die Seiten gewechselt.
Gleich nach Beginn der zweiten Spielhälste zeigen die
Hemelinger eine technische lleberlegenheit , Trotz des
schlechten Bodens erzielen sie bald das zweite Tor.
Sehr gute Abwehr zeigt jetzt die Hemelinger Hinter¬
mannschaft. Gute Angriffe der Hemelinger Stürmer
bringen weitere Torerfolge. Durch diese Erfolge wird
Stern verwirrt . Immer wieder sind es die Hemelinger.
die zum Angriff übergehen. Mit dem Ergebnis 8:1 für
Hemelingen findet das stets spannende Spiel sein Ende.
— Am nächsten Sonntag müssen die Hemelinger das
entscheidende Spiel der Kreisklasse gegen Habenhausen
bestreiken. Gewinnen sie dieses Spiel , so ist ihnen die
Meisterschaft sicher.

VegcsackerTv. — Gut Heil Arbergen 6:2 (4:2). In
Arbsrgen errangen die Begesacker einen verdienten
Sieg . Die Mannschastsleistungen der Gäste waren ge¬
schlossenerund vor allem war das Stürmerspiel wuch¬
tiger und erfolgreicher. Bereits bei Seitenwechsel lagen
die Begesackermit zwei Toren im Vorsprung , der dann
durch zwei weitere Tore die Sicherstellung des Sieges
ergab. Die Arberger Stürmer wollten immer durch
Alleinspielen zum Erfolg kommen, was ihnen jedoch
nicht gelang,

Frauen
Tb. d. B. — BTG . 2:1 (1:1). Hier gab es ein aus¬

geglichenes Spiel , daß der TvdB , glücklich gewann.
Die BTG , war stark vom Pech versolgt. Der TvdB.
muß am kommenden Sonntag in Leer gegen Germania-
Leer um die Bezirksmeisterschaft kämpfen. Die Breme¬
rinnen müssen, wenn sie gewinnen wollen, aber bessere
Leistungen zeigen.

Weitere Spiele
Klasse 2: BTB , 1 — SuS . 96 JK , 1, 7:4 (6:1

Klasse 3: TvdB , 3 — Woltmershausen 2, 6:5 (3:3
Klasse 5: Hastedt 3 — Doventor 2, 7:2 (5:2) ; Jugend:
Tv. Oslcbshausen 1 — Tv. Grambke 1, 7:4 (2:3) ;
Gut Heil 1 — BSB . 1, 11:3 (3:3); Hastedt 1 —
BTG . 1, 5:1 (4:0); Oslcbshausen 2 — Grambke 7:4
(5:1); TvdB. 2 — Hastedt 2, 5:1 (1:1); Knaben: Gut
Seil 1 — Oslebshausen 1, 4:1 (1:1); Leeste 1 — Tv.
d. B. 1, 9:1; Hastedt — BTG . 7:0; Frauen 2: Llohd 1
gegen Brema 1, 2:1;

Freundschaftsspiele
Blau-Weiß — Iahn -Delmenhorst 16:4 (9:1)

An einem Sieg der Blauweißen war von vornherein
nicht zu zweifeln, aber die Kreisklässigen wehrten sich
nach Kräften , Ihren Angriffen fehlte die nötige Wucht
und ein harter Torschuß. Der Hintermannschaft fehlte
es am restlosen Einsatz, der Torwart war nur schwach,
Die harten Schüsse ist er in seiner Klasse nicht ge¬
wohnt , Bei den Blauweißen vermißte man Liters,
Hölhte, Möhring und Coorßcn. Der eingestellte Ersatz

genügte aber immerhin noch. um einen hohen Sie«
erzielen. Der Spielverlauf war zumeist eine einseitiae
Angelegenheit. Blauweitz lag mach einigen Minuten
schon 3:0 in Führung , iznd bei Halbzeit stand es schon
9:1. Unverzagt gingen die Delmenhorster in die zweite
Spielhälste , in ^ r sie noch drei Torr erzielen konn¬
ten, denen die Gauklassigen allerdings 7 entgegenseh-
ten. Der Sturm der Blauweißen hätte das Ergebnis
noch höherschrauben können, aber dazu fehlte das not¬
wendige Verstehen untereinander . Die Blanweitzen
müssen nächsten Sonntag nach Hannover und gegen
Post-SV , Hannover antreten , Sie werden sich daher
sehr zusammennehmen müssen, um dort ihren Mann
zu stehen.

Werder 1. Frauen — Brinkmann Hemelingen v o
Bor dem Fußballspiel Werder—Algermissen kam ausdem Nebenplatz ein schönesSpiel , soweit es die Boden¬
verhältnisse zuließen, zum Austrag , Die Zuschauer
waren recht zahlreich und sahen ein überlegenes Feld-
spiel der Werdermannschast . Jedoch ließen die Stift:
merleistungen sehr zu wünschen übrig , so daß das
Spiel torlos ausging.

Marineschule— D. „Bremen" 8:2
Am Sonnabendnachmittag standen sich bei schönstem

Wetter aus dem Kasernenplatz der Marineschule in
Bremerhaven diese beiden Mannschaften zum Freund-
schastskamps gegenüber. — Die neuzusammengestcllte
„Bremen"-Mannscksast trug ihr erstes Spiel aus und
hak sich gegen die überlegenen Mariner , die eine schnelle
und technisch gut durchgebildete Mannschaft stellten,
wacker geschlagen. Jeder einzelne „Bremen"-Spicler
hat sein Bestes hergegeben und hat sich die Schiss«,
mannschast ein ehrenvolles Ergebnis erkämpft. — D«z
Spiel war von einem schönen, kameradschaftlichenFeist
beseelt, so daß der Schiedsrichter jederzeit ein leichte;Amt harte.

Weitere Spiele : Woltmershausen 3 — TvdB, 4, 5:g
(4:0); ABTV . 3 — Br . Sportfreunde 1, 6:6; M. Brink-
mann -Hemelingen — Frisch Aus 1, 14:5; Brinkmann-
Bremen 1, Frauen — Blau -Weiß 1, 0:8; Leeste Jung-
Mädchen 1 — Brema 1, 4:2. ,

Klgmpia-Iagung der Handballer
Der Internationale Handballverband hatte sür das

Wochenende eine Tagung nach Berlin einberufen, die
durch die Vertreter von Amerika, Schweden, Holland,
Luxemburg, Oesterreich, der Schweiz und Deutschland
recht gut beschicktwar . Nicht vertreten waren die Na¬
tionalverbände von Ungarn , Polen , Frankreich und
Dänemark.

Die Tagung , aus der Brigadeführer Herrmann, der
Leiter des deutschen Fachamtss Handball, die Käste
begrüßte, stand im Zeichen vollkommener Ueberein¬
stimmung in allen zu beratenden Fragen , Im Mittel¬
punkt der Besprechungen stand selbstverständlichdas
Olympia -Turnier , aus denen zu entnehmen war, daß
bereits jetzt mit einer Teilnahme von zehn Nationen
zu rechnen ist. Der Hamburger Burmeister machteaus¬
führliche Darlegungen über technischeEinzelheiten der
Durchführung des Turniers . Man kam überein, die
Vorrundenspiele aus den Plätzen deS SC . Charlotten-
burg und des Berliner SC . auszukragen, die vier
Endspiels werden aus dem Reichssportseld durchgeführt.

Wie in anderen Sportarten auch, werden auch die
Handballgäste der Olympischen Spiele die Gelegenheit
benutzen, um nach den Spielen in verschiedenendeut¬
schen Städten gegen Auswahlmannschaften anzutreten,
so daß auch die Nacholhmpiade sür den Handball eine
Reihe wertvoller Begegnungen mit ausländischen Mann¬
schaften bringen wird , denen ein hoher Propaganda¬
wert für diesen schönen Sport zugesprochen werden
muß . Für die ausländischen Gäste bedeuten diese
Spiele gleichzeitig eine willkommene Beihilfe zu ihren
Reisekosten, und nicht zuletzt auch werden sie die Ge¬
legenheit benutzen, um sich gründlich im neuen Deutsch¬
land umzuschauen und es so kennenzulernen, wie es
wirklich ist: als Land des Friedens , der Arbeit und der
Ordnung . Die Teilnehmer an der Tagung hatten
auch Gelegenheit, das Reichssportfeld und das Olym¬
pische Dorf zu besichtigen, zwei Anlagen , die sie natür¬
lich außerordentlich interessierten. Sie gaben einmütig
zu verstehen, daß sie zwar mit großen Hoffnungen nach
Berlin gekommen seien, aber daß das , was sie gesehen
hätten , ihre Erwartungen noch bei weitem überirosien
hätte . Auch einem Handballspiel auf dem BSE .-Platz
wohnten die Teilnehmer bei, um sich von dem Können
der besten Berliner Handballer ein Bild zu machen,
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Schauturnen im Hastedter 17IIV.
Knaben, Jugend und Männer bei kraftvoller lurnarbeit

Von nah und fern waren die Freunde des Vereins
wieder herbeigeeilt, um sich an sauberen Darbietungen
zu erfreuen, Verbundenheit und Freundschaft zu bezeu¬
gen. Schon beim Turnen der Knaben am Nachmittag
füllten Eltern und Anhang restlos den Raum für die
Zuschauer. — Mit hellen Mienen und srisch-sröhlichem
Gesang rückte die große Schar der Knaben ein, Ihre
Leitung lag in Händen des Vorturners H, Meher,
der bei allen Vorführungen ein krastbewußtcs, der
Wehrhastigkeit und Unterordnung dienendes .Turnen in
den Vordergrund zu stellen wußte. Beim Tummeln der
Kleinsten überwog dabei allerdings das Spielerische in
den Bewegungsarten , wennschon Hindernislaus und
Tauziehen dem verbissenen Ehrgeiz der kleinen Kerle
Raum geben konnten, Ihre Freiübungen hinwieder be¬
dingten Folgsamkeit und Einordnung , solches als
Grundlage jeder erzieherischen Ausbildung , — Von der
Arbeit der 10- bis 12jährigen ist besonders das Barren-
gemeinturnen als zweckdienlichzu erwähnen , während
die Freiübungen wiederum gründlichste Körperbildung

z.fjallen-volksturnsest der Imner und Sportler
Scharfe kämpfe in allen flltersstufen— Starke Beteiligung und erfreuliche Leistungen

Unter erfreulich starker Beteiligung führte der
Unterkreis Bremen im Fachamt Turnen in der
Turnhalle der Bremer Turngemeinde am Neu¬
stadtswall sein drittes Hallen - Volksturn-
fest  durch , das sich für den Veranstalter zu
einem vollen Erfolg auswirkte . Hinsichtlich der
Beteiligung und der gezeigten Leistungen bot
sich den erschienenen Zuschauern ein recht span-
nungsreiches Bild , Von früh bis in den späten
Nachmittag hinein lieferten sich rund 300 Teil¬
nehmer in den verschiedenen Altersstufen des
Dreikampfes wie auch in den Einzelwettbewerben
einen harten Kampf um den Sieg , Während der
Vormittag in erster Linie den Kämpfen der Ju¬
gendlichen und den Vorentscheidungen der Män¬
ner - und Frauenklasfen vorbehalten war , fielen
am Nachmittag , der durch einen gemeinsamen
Einmarsch aller Teilnehmer .eingeleitet wurde , die
Entscheidungen in den Hauptklassen.

Besonders erfreulich stimmt die Feststellung,
daß in allen Konkurrenzen recht ansprechende Er¬
gebnisse erzielt wurden . Den Sieger im Drei-
kampf — der auch in den anderen Altersklassen
aus Hoch-, Weitsprung und Kugelstoßen bestand
— der Männer - Oberklasse  stellte der
AVTV . in A. Heinemeyer , der 54 Punkte erreichte.
Mit einem Punkt Abstand folgte der bekannte
und erfolgreiche Leichtathlet Danne vom TV.
Doventor . während Roder und Fischer , beide von
der BTG ., die nächsten Plätze belegen konnten.
Die Männer -ll n t e r st u s e sah Rogge -TV . Do¬
ventor vor Theis -Militär und Stürkenk vom TV.
Oberneuland mit 69 Punkten als Sieger . Auch
in diesem Wettbewerb entwickelten sich scharfe
Kämpfe um die Spitze , wie es in der erreichten
Punktzahl der einzelnen Sieger treffend zum Aus¬
druck kommt . In der Klasse der älteren
Herren,  Jahrgang 1897/1803 konnte H. Otti-
lige , VTG ., mit ' 62 Punkten vor Porsch , BTV .-
Jahn , als Sieger hervorgehen . Im Jahrgang
18 9 6 und früher sah man M . Ellebrecht und P.
Eimpel , beide BTE ., mit der gleichen Punktzahl
als Sieger.

Einen hervorstechenden Sieg in der Ober¬
stufe  der Frauen gelang es Frl . Rathjen , VfB.
Komet , zu erzielen . Elf Punkte trennen sie von
den Zweiten , Frl . Käting und Frl . A. Geerds,
beide VTG . In der Unterstufe  konnte Hilde
Sanders , Tv , Woltmershausen mit einem an¬
nähernd gleich großen Vorsprung einen erfreulichen
Sieg erzielen . Mit sieben Punkten Abstand folgt
ihr Frl . Baumann , SSE ., die es auf 54 Punkte
brachte . Frl . Nusser -SSC . und Frl . Hillig -ABTV .,

belegten mit nur geringem Abstand den dritten
und vierten Platz.

Die erzielten Bestleistungen innerhalb der Drei¬
kämpfe zeigen folgendes Bild : im Hochsprung der
Frauen erreichte Frl . Rathjen die ansehnliche
Höhe von 1,45 Meter vor Frl . Runkel vom ABTB .,
die fünf Zentimeter zurllckblieb . Frl . Geerds warf
die Kugel 10,82 Meter weit , während Frl , Rathjen
10,70 Meter schaffte. Der Weitsprung sah abermals
Frl . Rahtjen mit 5,11 Metern vor Frl . Freese-
ABTV . mit 5,05 Metern als Beste dieser Kon¬
kurrenz.

Die Männer standen in den Leistungen ver¬
hältnismäßig ein kleines Stück zurück. Fischer-
VTG . erreichte im Kugelstoßen genau zwölf Meter
vor Frerichs -AVTV . und Maibaum vom Militär,
Im Weitsprung konnte Mahn -kcn-BTG , mit 6,15
Metern vor Wiedemeyer , MTV ., den ersten Platz
belegen . Die Tatsache , daß acht Mann die Höhe
von 1,6s Meter bezwängen , beweist , daß wir in
dieser Disziplin über recht gutes Material ver¬
fügen.

Auch in den Einzelwettbewerben konnten er¬
freuliche Ergebnisse erzielt werden . So schaffte
Mahnten , BTG ., im Standweitsprung die Leistung
von 2,07 Meter . Ihm folgte Nogge -Tv . Doventor
mit nur zwei Zentimetern Abstand . David -ABTV.
holte sich den Standhochsprung vor Wiedemeyer-
MTV . Den Sieg im Steinstoßen ließ sich Fischer-
VTE , nicht nehmen . Er erreichte 8,46 Meter vor
Heinemeyer mit 8,28 Metern , Nach hartem Kampf
konnte Hein Hammerich als Sieger aus dem Stab¬
hochsprung mit 3,20 Metern vor dem Militärmann
Maibaum mit 3,10 Metern hervorgehen.

Die zahlreichen Jugendwettbewerbe , Staffeln,
Niegenturnen am Barren und Freiübungen gaben
dem dritten Hallen -Volksturnfest einen eindrucks¬
vollen Rahmen.

Die Ergebnisse:
Miinner -Untcrstuse (Dreikamps): 1, Rogge, Tv. Do¬

ventor , 59 Punkte : 2. Theis , Militär , 58: 3. Stürken,
Tv. Oberneuland , 56; 3. Wiedemeyer, MTV, , 56; 4,
Heim, Tv. Gut -Heil, 55; 4. Bahrettburg , Tv . Doven¬
tor , 55; 5. Göttling , BTG ., 54; 5. Moldcnhauer , MTV,,
51; 5, Schling, Tv, d, B„ 54,

Männl , Jugend , Jahrgang 1918/19 (Dreikamps):
1. Jasper , BTG, , 62 Punkt «; 2. Puvie , Hast, MTV .,
60; 3, Pctersen, ABTV ., 57: 4. Goldtammer , Stadion-
SC „ 55; 5, Wentorf , ABTV, , 54,

Männl . Jugend , Jahrgang 1929/21 (Drcikamps):l , Schumacher, Tv . Woltmershausen , 69 Punkte , 2,
Rolle, BTG, , 63; 3, Schröder, BTG, , 62; 3. Uhlmrmn,

Tv , Doventor , 62; 4. Hellmers, BTE, , 58; 5. Dreher,
Tv. Doventor , 56,

Wcibl. Jugend , Jahrgang 1919/20 (Treikamps):
1. Frida Ashauer , Tv, Woitmershausen , 62 Punkte;
2. Gerda Frese, BTG, , 60; 3, Margret Meyer, BTG,,
59; 4. Luise' Nickens, Tsch, Ost, 58; 5. Ruth Engstscld,
Stadwn -SC „ 57.

Frauen , Unterstufe (Drcikamps): 1. Hilde Sanders
Tv, Woltmershausen , 61 Punkte , 2, Êlije Banniann,
Stadion -SC „ 54; 3. Betty Nusser, L>tadion -SC „ 53;
3. Lotti Hillig, ABTV, , 53: 4, Paula Dietsche, ABTV .,
52; 4. Bringsriede Kleppsattel, BTG, , 52; 5. Hanna
Esch, ABTV . 50,

Weibliche Jugend Jahrgang 1921/22 (Dreikampf):
1, Marga Oesmers , Hastedter MTV ., 64 Punkte:
1, Gnnda Pruczinsky , Stadion SC .', 64; 2, Lore Wend-
ler , ABTV, , 62; 3, Ruth Raven, Stadion SC ., 61;
3. Hilde Uhe, Stadion SC, , 61-, 4, Sonnhild Grothe,
ABTV ., 60; 5. Gerda Eickhoss, Tsch, Ost, 59.

Acltere Herren. Jahrgang 1897/1903 (Drcikamps).
1. Ottilige BTG ., 62 Punkte ; 2, Porsch, BTV , Iahn , 54;
3, Jack. ABTB, , 51; 4, Tiemann , Scharmb, Tbd., 50;
5. Mumme, Tsch, Ost, 49.

Aeltere Herren, Jahrgang 1896 und früher (Drei-
kamps). 1, Ellebrecht, BTG, , 58 Punkte ; 1, Gimpel,
BTG -, 58; 2- Warnccke, TdVV. 51: 3. Rietschol, BTG .,
46 Punkte.

Herren Oberstufe (Dreikamps). 1. Heinemcyer, ABTB,,
54 Punkte : 2, Danne , Tb. Doventor , 53; 3, Roder,
BTG, , 52; 4. Fischer, BTG, , 50; 4. Frerichs, ABTV-, 50;
4. Patzschke, Militär , 50; 5, David, ABTB, , 47; 5, Mai-
baum, Militär , 47,

Mannschastskämpsr. Mönner -Unterstufe, 1, Tv . Do¬
ventor 258 P „ 2, BTG . 248 P , — Männliche Jugend
1920/21. 1. BTG , 283 P „ 2. Tv. Doventor 266 P . —
Weibliche Jugend 1921/22. 1. ABTV . 291 P „ L Sta¬
dion SC . 289 P,

E-inzelkiimpsc. Standweitsprung , 1. Heinz Mahnken,
BTE, , 2,97 in, 2, Heinz Rogge, Tv , Doventor , 2,95 w,
3. Heinz David, ABTV., 2,91 in, — Standhochsprung,
I Heinz David, ABTV, , 1,40 in, 2. Georg Wiedemeyer,
MTB, , 1,35 m ; 2. Walter Lwdrnann, Tv. Doventor,
1,35 in, — Steinstoßen , 1, Jonnh Fischer, BTG ., 8,46 in,
2. Alsr, Heinemeyer, ABTB „ 8,28 in, 3, Wilhelm Danne,
Tv. Doventor , 8,— m.

Fraucn -Obcrstufe (Dreikamps), 1, Dora Natjen , VFB,
Komet, 66 P „ 2, Wilma Käting , BTG, , 55 P, , 2, Anita
Geerds, BTG, , 55 P ., 3, Lisa Brunckc, ABTV, , 54 P„
4, Lotte Freese, ABTV, , 53 P „- 5. Jrmgard Wolss,
BTK „ 51P . .

Stabhochsprung. 1, Hammerich, Militär , 3,20 m, 2.
Maibaum , Militär , 3,10 m, 3, Hnllin , Blumenthaler
Tv„ 3,— in.

Mäiiiicr -Obcrstufc. 1. ABTV. 197 P ., 2. BTE . 191 P .,
3 Militär -SV . 188 P.

Stasselcrgebnissc. Weibliche Jugend . 1. BTE ., 2.
SSC ., 3, ABTV, — Männliche Jugend . 1. ABTV., 2,
BTE , — Frauen , 1. ABTV, , 2. BTG ., 3, ABTV. —
Männer : i . BTE, , 2, ABTV., 3, SSC , (Stab fallen¬
lassen).

zur Schau stellten. Die größeren Knaben entwickelten
bei Hindcrnislaus , Freiübungen und Hallenspielen schon
ein Wollen zu mutvollen Leistungen,. Dem wurde die
Tischriege erst voll gerecht, welche abschließend wage¬
mutige Sprünge zur Ausführung brachte.

Mit dem Liede: „Turnerschaft heran , bis
bis zum letzten Mann ", marschierten abends
Jugendturner und Männer in die festlich geschmückte
Halle. Ein Vorspruch betonte, daß für Volk und Vater¬
land kein Opfer zu groß, keine Arbeit zu schwer sein
könne, Turnwart Pundsack  leitete die Jugend - und
Männerabteilung bei Laus- und Hüpsübungen . Diese
leiteten über zu vier Gruppen von kraftsordernden Frei¬
übungen , Eine Freude sür jedes alte Turnerherz brachte
das Barren -Gemeinturnen , welchesunter Oberturnwart
Fr , Vellguth  durch die starke Schar der Alters¬
turner recht sauber und zusammenklingend ausgeführt
wurde. Die Jugendriege erfreute durch Hahnenkamps
und Freiringen , die Teilnehmer legten Kraft , ehrgeiziges
Wollen und große Gelenkigkeit ihren Kämpfen zu¬
grunde , Am hohen Barren führte eine Mustcrriege waly
res Gerät -Kunstturnen vor. Die schönen Gipselübungen
dabei bezeugten, daß im Hastedter Mtv , hochentwickelte?
Gerätturnen immer noch obenan steht. Ein Bild wuch¬
tigen Turnens voll Ausdauer entrollte das Freiübungs-
turnen der „Altherren ", wobei die Einfügung in das
große Ganze voll zur Geltung kam. Beim Tischspringen
der Jugend wetteiferten Fixigkeit und Behendigkeit.
Einen frohen Turnabend veranschaulichte das allge¬
meine Niegenturnen , bei dem reger Eifer . und freud¬
volles Tummeln an Geräten vorherrschten. Das An- und
Abrücken zum Gerät geschah mit markigem Gesang.
Brausender Frohsinn wurde entfacht durch das Spiel
„Drittenabschlag", bei dem die „Altherrcn " knabenhaf¬
ten llebermut entwickelten. Nach all den schönenund er¬
freuenden Darbietungen zum Schluß dann das Turnen
einer Mustcrriege an den Schaukelringen , das unter
atemloser Spannung der Zuschauer eine Folge den
todesmutigen und schwierigsten llebungen erstehenließ.
Hier erst kam volle Beherrschung des Körpers, beste
Haltung , hoher Mut und zäheste Kraft voll zur Gel¬
tung . Dankbar ob all der braven Leistungen gaben die
Zuschauer stürmischen Beifall beim Abmarsch der Män¬
nerschar kund.

Mä-Iu-Ve-Mntersest
«Kräne Laterne"

Das Winterfest des Männerturnvereins von 187ö,
das diesmal unter dem Namen „Nettohs Weltüber-
brettl Grüne Laterne " in den festlichgeschmückten Räu¬
men der Centralhallen stattfand , fand einen rech)
netten Besuch. Der NtTV, bewies auch diesmal, daß
er ein vorzügliches Programm aus seinem Mikglicder-
kreis heraus stellen kann und erzielte einen großen Er¬
folg, Die richtige Karnevalsstim-mnng war denn auch
schon gleich da, als die gesamte „Künstlerschar" unter
Vvrantritt der Musik zur Einleitung einen Umzug
durch den Saal auf die Bühne macht«. Es folgte eine
fröhliche Faschingsrede des Zirkusdirektors (von der
Heyde), der überleitete zu dem gemeinschaftlichgesun¬
genen Faschingslied des Mä-Tu -Be „Welch ein Stau¬
nen, welch ein Flüstern . - Der Kontakt zwischen
den Vorführenden und den Gästen war dadurch glän¬
zend hergestellt, C. Diekmann und H, v. d, Heyde sag¬
ten dann ein Programm an, das ganz auf Stimmung
und Humor eingestellt war und das bestimmt keinen
enttäuscht hat . Da war zunächst das mit Saxophonen
beivaffncte Mä-Tu -Vc-Hausballett , das seine Sache rechi
brav machte. Mit Meisterleistungen warteten die Akro¬
baten des MTV . in ihrer Nummer „Kraftmeiers) aus
und konnten daher über ehrlichen Beifall quittieren.
Toll windelten die Körper in der nächsten Nummer
„Flix-Jlax , die fliegenden Menschen" durcheinander.
Sie und besonders auch das folgende Stcp-Dueir
„Öulos jntiilo " ernteten verdienten Beifall. Mit
mungsmusik warteten die „Bremer Klnten" ftw.
„Pottenschipper") aus, sie verstanden es dadurch die
vorzügliche Stimmung weiter zu heben, Nvch einmal
zeigte sich dann das M8-Tu -Ve-Hausballett mit einem
flotten Tanz . Ein Schlager für sich waren die drei
„Waschermadeln", die einen Bombenheiterkcitsersom
erzielten. Hohe Schule des Mä-Tu-Be benannte M
der Schlnßakkord des Festprogramms. In
Sprüngen und Saltos ging eS dabei über da? Yopc
Pferd. Ein Luftschlangenbombardement der Kümner-
fchar von der Bühne herab leitete dann zum -rvvl
über, der unter den Klängen der Fredo-Niemann-
Kapelle sich lang hin erstreckte. Alles in allem e
schöner Erfolg sür den NlTV. v. 75.
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